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Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, d. 24. April. Kaiſer Wilhelm nimmt heute bei

dem Landgrafen von Heſſen das Diner ein und hat für den Abend
den Beſuch der Dilettantenvorſtellung im Kurhauſe, an welche ſich
ine Beleuchtung des Kurparks anſchließen wird, zugeſagt. Der Groß-

berzog von Baden iſt geſtern nach Karlsruhe zurückgereiſt.
Dresden, den 24. April. Das „Dresdner Journal“ giebt zu,

daß der Rücktritt des Staatsminiſters v. Frieſen bevorſtehe, indem es
verſichert, daß dieſer Kücktritt in dem vorgerückten Lebensalter des
Miniſters ſeine ausreichende Erklärung finde und mit der Eiſenbahnfrage
in keinem Zuſammenhang ſtehe.

d. 24. April. Bei der geſtrigen Zuſammenkunft der
Mitglieder der liberalen Partei des Reichstags wiederholte Miniſterprä-
ſident Tiſza ſeine Erklärungen über den Stand der Ausgleichsverhand-
lungen und forderte die Abgeordneten auf, ſich darüber zu äußern, ob
ſie den Ausgleich annehmen wollten oder ob das Cabinet ſeine Ent
laſſung nehmen ſolle. Es war ausdrücklich beſtimmt, daß die Partei
als ſolche ſich nicht zu erklären habe.

Baſel, d. 24. April. Die geſtrige Abſtimmung des Schweizer
Volkes über das Eidgenöſſiſche Banknotengeſetz hat bis Abends 9 Uhr
120,000 Stimmen gegen daſſelbe, 70,000 Stimmen für daſſelbe ergeben.
Die Ablehnung des Geſetzes ſcheint den „Baſeler Nachrichten“ zufolge
unzweifelhaft zu ſein.

Rom, d. 23. April. Jn der heutigen Sitzung der Akademie unter
dem Vorſitz Sella's wurden die neuen Mitglieder Marſh und Momm-
ſen von Sella eingeführt. Als auch Feldmarſchall Moltke in Beglei-
tung des Deutſchen Botſchafters v. Keudell im Sitzungsſaal erſchien,
erhoben ſich zur feierlichen Begrüßung deſſelben auf Sella's Vorſchlag
ſämmtliche Mitglieder von ihren Sitzen. Jm Fortgang der Sitzung
hielt Mommſen ſeine Antrittsrede. Dem vom Präſidenten der Akademie
veranſtalteten Feſtmahle wohnten Feld marſchall Moltke, Botſchafter
Keudell und Mommſen gleichfalls bei.

Paris, den 24. April. Bei der geſtrigen Stichwahl im 13.
Arrond iſſemement von Paris wurde Cantagrel von der Linken, in St.
Denis aber See von der Linken gewählt,
San Sebaſtian, d. 23. April. Die Junta von Guipuzcoa
hat 5 Oelegirte zu Verhandlungen mit der Regierung gewählt, deren
IJnſtructionen im Weſentlichen dahin gehen, jede Transaction, welche
Guipuzcoa für die Zukunft beſondere Verpflichtung auferlegt, abzulehnen.
Jm Uebrigen ſollten ſie die Bereitwilligkeit zur Zahlung einer mäßigen
Contribution zu Gunſten des Staatsſchatzes erklären, jedoch ſich ſofort
unter Proteſt zurückziehen, ſobald der Verſuch gemacht würde, die Fueros
in irgend einer Weiſe zu modificiren.

New-ork, den 24. April. Der Dampfer des norddeutſchen
Lloyd „Weſer“ iſt geſtern Morgen 8 Uhr hier eingetroffen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber die Lage in der Herzegowina meldet die „Pol. Corr.“

aus Raguſa:
„Seit geſtern (21.) herrſcht in den Nachrichten vom Schauplatze des Auf-

Kandes vollſt ndiger Wirrwarr. Von der einen Seite verlautet, daß Mukhtar-
aſcha Wftdirg von Gacko vorgeruckt ſei, um nach Nikfic zu gelangen. Von

anderer Seite hingegen will man wiſſen daß die turkiſche Beſatzung von Nikſie
ch Hunger und Roth zum Aeußerſten gedrängt mit den S Kapitu-

latlonsverhandlungen eingeleitet habe. Endlich wird von dritter Seite berichtet,
über neuerlichen Jmpuls des Statthalters FZM. Baron Rodich neue Ver

dungen wegen eines dreiwöchentlichen Waffenſtillſtandes mit den Jnſurgenten
m Zuge ſind. Von allen dieſen Nachrichten verdient möglicher Weiſe die letzt

Argefahrte den meiſten Kredit, wiewohl auf ein Ergebniß ſolcher neuer Waffen
klüſtandverhandiungen, weun ſie wirklich eingeleitet ind, nicht mit allzu großer

Gewißheit zu rechnen ware. Erneuerte Paziſikationsverſuche, welche erſt in dieſen
Tagen im Inſurgentenlager von Zubel vom Vizekonſul Lazzarevich gemacht wurden,
haben bis jetzt zu nichts geführt.

Jntereſſant iſt, wie ſich die letzte Nummer des Organs der mon-
tenegriniſchen Regierung, der „Glas Cernagorca“ über die letzten Pazi
fikationsverhandlungen in der Suttorina äußert. Jn einem der er
wähnten Angelegenheit gewidmeten Leitartikel hebt das Blatt hervor,
daß die Jnſurgenten von ihrer Deviſe: „Freiheit oder Tod“ nur aus
Dankbarkeit gegen Oeſterreich abgegangen ſind. Die dem General
Rodich übergebenen Bedingungen bezeichnen aber die äußerſte Grenze
der Nachgiebigkeit, und es liege jetzt in der Hand der vermittelnden
Mächte, insbeſondere aber der Türkei, daß das Verhandlungsreſultat
ſich günſtig und praktiſch geſtalte. Schließlich drückt der „Glas Cerna-
gorca“ ſeine Befriedigung barin aus, daß die Türkei durch den Waffen-
ſtillſtand und die Verhandlungen die Jnſurgenten als kriegführenden
Theil anerkannt habe.

Entgegen den türkiſchen Angaben über die Verluſte in den letzten
Kämpfen am Duga-Paſſe wird jetzt aus Cettinje gemeidet, daß die
Türken gegen 1800 Mann und die Jnſurgenten 200 Mann an Todten
verloren haben.

Jn CEettinje iſt der Militairattache der engliſchen Botſchaft in
r eingetroffen, und ſoll ſich von dort nach Serajewo und Belgrad
egeben.

Raguſa, den 24. April. Nach einer geſtern Abend eingegangenen
Nachricht hat bei Bitelica, auf der Straße von Piana nach Krſtac ein
größeres Treffen zwiſchen den Türken und Jnſurgenten ſtattgefunden.
Détails über daſſelbe ſind noch nicht bekannt.

Belgrad, den 23. April. (H. T. B.) Alle beurlaubten Officiere
haben Ordre von morgen an bei ihren Regimentern zu ſein. Es cir-
culirt das Gerücht, der Vertreter Oeſterreichs, Fürſt Wrede, habe die
Beziehungen zum Miniſterium Kaljewits abgebrochen und in Wien
um Enthebung von ſeinem Poſten nachgeſucht.

Agram, den 23. April. (H. T. B.) Die Bosniſchen Jnſur-
genten circa 10,000 Mann unter dem Commando von Golub Babich
concentriren ſich in der Richtung der Serbiſchen Grenze, um ſich mit
den Serben zu vereinigen.

Sächſiſch-Anhaltiſcher Städtetag.
Magdeburg, d. 24. April. Der erſte Sächſiſche Städtetag iſt

von einem proviſoriſchen Comité berufen worden, welches aus den
Bürgermeiſtern der fünf größten Städte der Provinz beſteht: Haſſel-
bach (Magdeburg), Bödger (Halberſtadt), Riemann (Nordhauſen),
v. Voß (Halle a. d. S.), Breslau (Erfurt). Herr Haſſelbach eröff
nete die Sitzung mit einer Anſprache, in welcher er hervorhebt, daß
bisher das engere Zuſammengehen der Städte kein Vedürfniß geweſen
ſei, denn auf dem alten Provinziallandtage hätten die Vertreter der
Städte in allen wichtigen Principienfragen ohnedies treulich zuſammen-
gehalten. Die Lage der Sache ſei durch die neue Kreis- und Pro-
vinzialordnung verändert und dies ſei auch die Veranlaſſung geweſen,
daß die Regierung eine neue Städteordnung dem Landtage vorgelege
habe. Vielen gewähre letztere nicht Rechte genug die Städte könnten
indeſſen keine Republiken im Staate ſein, ſondern müßten ſich orga-
niſch einordnen. An der Spitze des Staates aber ſtehe der Kaiſer,
darum ihm ein Hoch. Die Verſammlung ſtimmt mit Begeiſterung
dreimal in den Ruf ein. Herr Bödger (Halberſtadt) referirt über die
Satzungen des Städtetages, Dr. Kretſchmann (Köthen) empfiehlt die
en bloc Annahme der Statuten, Brecht (Quedlinburg) beantragt, 9 8
der Satzungen dahin abzuändern, daß der Vorſtand auf drei Jaore
gewählt werde, ſich ſelbſt ergänzt, wenn ein Mitglied ausſcheide, uns



daß die Wahl durch Stimmzettel erfolge. Der Referent erklärt ſich
gegen das Letztere und die Verſammlung lehnt die Wahl des Vorſtan-
des durch Stimmzettel ab. Herr Liſtemann ſpricht gegen die Wahl
des Vorſitzenden durch die Verſammlung, in Folge deſſen wird dieſer
Theil des Antrages zurückgezogen, der Antrag ſonſt mit großer Majo
rität angenommen. Engelhardt (Mühlhauſen) beantragt, die Ab
änderungen des Statuts mit einfacher Majorität zu beſchließen und den
C 9 der Satzungen dem entſprechend abzuändern. Bötticher (Magde-
burg) ſpricht dagegen, weil bei Statutenabänderungen eine größere
Sicherheit gegeben werden müſſe, als die einfache Majorität. Er bean
tragt einen Zuſatz, nach welchem die Auflöſung des Städtetages nur
in einer beſonders zu berufenden Verſammlung ſolle geſchehen können.
Die Verſammlung ſtimmt dem zu und nimmt Satzungen und Ge-
ſchäftsordnungen mit dieſen Abänderungen einſtimmig an. Herr Liſte-
mann beantragt, die definitive Wahl des Vorſtandes durch Stimm-
zettel vorzunehmen; während der Abſtimmung könne der proviſoriſche

linburg) Die Wahlabtheilungen müſſen anders begrenzt werden, da
mit auf die erſte und zweite Klaſſe mehr Wähler kommen. Herr Liſte-
mann: Wolle man an dem alten Wahlrechte rütteln, ſo müſſe man
nothwendig auf die Annahme des gleichen Wahlrechts kommen. Wolle
man das letztere nicht, ſo möge man die alte bewährte Einrichtung bei
behalten. Die Frage des Wahlrechts ſei eine ſo fundamentale, daß ſie
für den ganzen Staat geordnet werden müſſe. Darum bitte er, die
Anträge des Referenten anzunehmen. Redner beantragt, Actiengeſell-
ſchaften vom Wahlrechte auszuſchließen, weil ſie einen zu großen Ein-
fluß auf die Klaſſeneintheilung ausüben. Herr Breslau will die
Zahl der Stadtverordneten in größeren Städten beſchränkt wiſſen, aber
der Commune das Recht wahren, die bisherige Zahl der Stadtverord-
neten beizubehalten. Ein dahingeſtellter Antrag wird, wie auch der
vom Referenten zu d 22 geſtellte Antrag, angenommen. Blüthgen
(Schönebeck) will Geiſtlichen, Kirchendienern und öffentlichen Elemen-
tarlehrern nur dann das paſſive Wahlrecht ſichern, wenn ſie zu den Com-

Vorſtand die Geſchäfte weiter führen. Bötticher (Magdeburg) ſpricht munalſteuern zahlen. Hevermann (Halberſtadt) beantragt, die Richter
dagegen und ſchlägt vor, den proviſoriſchen Vorſtand durch Accl amation für geeignet zu halten, Stadtverordnete zu werden doch fällt der An-
definitiv zu beſtätigen. Die Verſammlung beſchließt dies ohne Wider trag. Liſtemann beantragt, die vom Gemeindevorſtande berufenen
ſpruch und wählt Stadtrath Funk (Magdeburg) und Bürgermeiſter öffentlichen Lehrer, Geiſtlichen und Kirchendiener von der Wählbarkeit
Wachtel (Staßfurth) zu Schriftführern. Der Vorſitzende ſchlägt vor, auszuſchließen, ſonſt ſoll denſelben das paſſive Wahlrecht verbleiben.
die Städteordnung nach den Titeln zu berathen und macht darauf auf Der Antrag wird modificirt, die betreffenden Kategorien ſollen von der
merkſam, daß die Vertreter der Anhaltiniſchen Städte ſich der Abſtim Wählbarkeit ausgeſchloſſen werden, wenn ſie ihr Gehalt gonz oder theil
mung bei Beſchlußfaſſung über Petitionen an den Preußiſchen Land weiſe aus ſtädtiſchen Mitteln beziehen. Die Wählbarkeit ſoll von einem
tag zu enthalten haben. Hierauf erhält der Referent über den Entwurf zweijährigen Wohnſitz abhängig ſein und auch die Actiengeſellſchaften
der Städteordnung Tit. 1—8 Herr Stadtrath Voigtel (Magdeburg) ſollen von dem Wahlrechte ausgeſchloſſen werden. Dr. Schild (Wit-
das Wort. Der erſte Titel handelt von den Stadtgemeinden und den tenberg) theilt mit, daß die Stadtverordnetenverſammlung in Witten
Stadtbezirken, er läßt den Gemeinden die Wahl, einen collegialiſchen berg ſich für das allgemeine Wahlrecht ausgeſprochen habe. Herr Dr.
Vorſtand zu wählen oder dem Bürgermeiſter die Leitung der Verwal Sachs (Halberſtadt) tritt gleichfalls für daſſelbe ein und führt aus,
tung zu übertragen. Sonſt ſtimmen Tit. I. und II. mit der Städte- daß in dem Dreiklaſſenwahlſyſtem gar kein Syſtem liege; nur die
Ordnung von 1853 überein. Der Referent beſpricht die einzelnen Be Furcht, von bisher beſeſſenen Rechten etwas aufgeben zu müſſen, halte
ſtimmungen und beleuchtet die Motive zu ihrer Feſtſetzung. Liſtemann Viele davon ab, für die Beſeitigung dieſes Syſtems zu ſtimmen. Jn
(Magdeburg) wünſcht 9 5 dahin abgeändert zu ſehen, daß die Orts- Thüringen und Hannover habe das gleiche Wahlrecht mit Segen ge
ſtatuten vom Bezirksrathe hinſichtlich ihrer Geſetzmäßigkeit, nicht aber wirkt und auch politiſche Gründe ſprächen für die Einführung deſſelben.
in Bezug auf die Zweckmäßigkeit geprüft werden ſollen. (v. Voß Herr Haſſelbach führt aus, daß die Städteordnung Hannover und
[Halle]) übernimmt den Vorſitz.) Herr Haſſelbach ſpricht gegen den Holſtein einen ſehr hohen Cenſus für das allgemeine Wahlrecht hätten,
Antrag Liſtemann und führt aus, daß die Prüfung der Geſetzmäßigkeit auch ſeien noch andere Beſchränkungen vorhanden, z. B. daß die Hälfte
des Ortsſtatuts durch das Verwaltungsgericht der Zweckmäßigkeit hal der Stadtverordneten Hausbeſitzer ſein müßten. Durch das Drei
ber durch den Bezirksrath erfolgen müſſe, ſonſt müſſe das letztere über klaſſenſyſtem ſei die Jntelligenz in die Gemeindevertretungen gekommen,
haupt wegfallen. Radecke (Halle): Die Aufſichtsbehörde könne und das zeige die Entwickelung der Städte, deren Vertretungen mehr ge-
dürfe ſich die Prüfung der Zweckmäßigkeit der Ortsſtatute nicht neh leiſtet hätten, als dies früher der Fall geweſen ſei. Die Commiſſion
men laſſen. Brecht (Quedlinburg) beantragt, daß die Beſtätigung zur Vorberathung der Städteordnung habe ſich gleichfalls für die Bei
des Bezirksrathes bei den Ortsſtatuten wegfallen ſolle, dagegen ſollen behaltung des Dreiklaſſenſyſtems erklärt und er bitte, das Syſtem bei
dem Bezirksrathe die Ortsſtatuten abſchriftlich mitgetheilt werden. Jm zubehalten. Nachdem der Referent einige Unterſtellungen zurückgewieſen,
Falle ſie gegen die Geſetze verſtoßen, ſoll Klage vor dem Verwaltungs vertheidigt Herr Dr. Sachs das gleiche Wahlrecht und ſtellt den Antrag,
gerichte geſührt werden. Die Verſammlung nimmt den Antrag an. den J 26 des Entwurfes der neuen Städteordnung zu ſtreichen und
Zu S 7 wird beantragt, die Einverleibung von Gutsbezirken in die die Städte in ſo viele Bezirke zu theilen, als Stadtverordnete zu wäh-
Stadtbezirke nicht davon abhängig zu machen, daß der Stadtbezirk den len ſind. Die Streichung des F 26 fällt mit allen gegen drei Stim-
Gutsbezirk zum größten Theile umſchließe. Sachſe (Neuhaldens- men; das Dreiklaſſenſyſtem ſoll alſo beibehalten werden
leben) entwickelt die Entſtehung des Paragraphen und bemerkt, daß und der darauf bezügliche Antrag des Referenten wird angenommen;
derſelbe der Provinzialordnung entſpreche. Es ſei aber Ausſicht vor die Anrräge recht dagegen werden abgelehnt. Die Frage, ob der
handen, daß die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes die Streichung des Cenſus durch das Ortsſtatut feſtgeſtellt werden ſoll, giebt zu einer
entſprechenden Paſſus annehme, darum empfehle er den Antrag. Haſ- längern Debatte Veranlaſſung und es wird beſchloſſen, daß der
ſelbach führt aus, daß in dieſem Falle größere Communen kleinere Klaſſenſteuerſatz durch Ortsſtatut auf 12 4 erhöht werden
gegen deren Willen einverleiben könnten. Der Geſetzgeber habe die dürfe; außerdem wird der Antrag des Referenten angenommen, daß
kleineren Communen gegen Vergewaltigung ſchützen wollen. Außerdem die Bildung von Wahlbezirken für alle drei Klaſſen zuläſſig blei
ſolle man bei der Berathung die Beſchlüſſe anderer Städtetage nicht ben ſolle.
zu ſehr berückſichtigen. Der Provinzialrath biete gar keine Garantie Referent Voigtel beſpricht den Titel IV., welcher von der
gegen eine Vergewaltigung kleinerer Gemeinden. Breslau (Erfurt) Zuſammenſetzung und von der Wahl des Vorſtandes der Stadt
meint, daß ſolche Ausnahmefälle, wie Herr Haſſelbach meine, nur ganz gemeinde handelt, ſtellt den weſentlichen Jnhalt der einzelnen
ſelten vorkämen, darum ſei er für Streichung des Wortes „größten.“ Beſtimmungen zuſammen und motivirt ſeinen
Dieſelbe wird angenommen. Referent Voigtel ſpricht über Titel Zahl der beſoldeten Stadträthe nicht zu beſchränken, doch dürfe
II, welcher von den Gemeindeangehörigen und dem Bürgerrechte han die Zahl der beſoldeten Magiſtratsmitglieder diejenigen der unbe
delt und hebt die Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Beſtimmungen ſoldeten nicht überſteigen. Die Zahl der letzteren beſtimmt das Orts-
und der alten Städteordnung hervor und plaidirt für die Beibehaltung ſtatut auch ſollen die Communen das Recht behalten, Magiſtratsmit
des letzten Abſatzes zu 9 14: „Der Klaſſenſteuerſtufenzuſatz kann durch glieder auf Lebenszeit zu wählen. Der Referent beleuchtet die Be
Ortsſtatut bis auf 12 erhöht werden.“ Brecht (Quedlinburg) ſchlüſſe der Landtagscommiſſion und verweiſt auf ſeine Anträge. Auf
ſpricht gegen den Referenten und für die Erweiterung des Bürgerrech Vorſchlag des Vorſitzenden wird, da viele Anträge zu den einzelnen
tes durch Modificirung des Oreiklaſſenwahlſyſtems. Es müßten Abſtufun Paragraphen des Titels eingegangen ſind, über die Form der Ver
gen geſchaffen werden, die ſich nach der Größe der Städte richten. faſſung der Städte debattirt und Bödger (Halberſtadt) will, um
Herr Haſſelbach will die Frage des Cenſus bei der Berathung über den Wechſel in der Verwaltung zu verhüten, daß den Gemeinden nicht
die Beibehaltung des Dreiklaſſenſyſtems erledigt wiſſen. Ackermann das Recht zuſtehen ſolle, die Form ihrer Verfaſſung zu beſtimmen.
(Werben) beantragt, den betreffenden Abſatz zu ſtreichen oder die Worte Liſtemann will die Autonomie der Gemeinden gewahrt wiſſen und
„bei Städten über 10,000 Einwohner“ einzuſchieben. Radecke (Halle) meint, daß es der Gemeindevertretung überlaſſen bleiben müſſe, ſich
beantragt, daß auch ſervisberechtigte Militärperſonen zu einer Stadtge für die Bürgermeiſterverfaſſung oder Magiſtratsverfaſſung zu erklären.
meinde gehören ſollen; dagegen ſollen ſie von der Uebernahme von Ge Eine Einmiſchung des Bezirksrathes in dieſe Angelegenheit dürfe aber
meindeämtern entbunden werden. Der Antrag Haſſelbach wird ange nicht ſtattfinden. Hr. Brecht (Quedlinburg) ſpricht über den Dualis-
nommen. Brecht (Quedlinburg) beantragt, das Bürgerrecht von mus in der Gemeindeverwaltung und beleuchtet die Vortheile und
einem zweijährigen Wohnſitz abhängig zu machen und in F 18 ſtatt Nachtheile deſſelben. Die Verſammlung tritt der Auffaſſung des Hrn.
„einer ſolchen“ „dieſen“ zu ſetzen. Der Antrag Radecke und der erſte Liſtemann bei. Die techniſchen Räthe ſollen Mitglieder des Collegiums
Antrag Brecht wird angenommen und der Entwurf in dieſem Sinne bleiben mit dieſem Zuſatze wird die Reſolution des Referenten ange
abgeändert. (Herr Haſſelbach übernimmt den Vorſitz.) nommen. Hr. Breslau (Erfurt) beantragt, daß aus 44 des Enb

Referent Voigtel leitet den Tit. III., welcher von der Zuſam wurfes der Satz geſtrichen werden ſolle, daß der Bezirksrath über die
menſetzung und von der Wahl der Stadtverordnetenverſammlung han Zahl der unbeſoldeten Stadträthe zu entſcheiden habe, wenn die Ge
delt, durch längere Ausführungen ein, zieht eine Parallele mit der meindevertretungen ſich darüber nicht einigen können. Dieſe Aende-
älteren Städteordnung und beantragt Richter und Geiſtliche von dem rung wird, nachdem ſie auch von anderer Seite warm empfohlen iſt
paſſiven Wahlrecht auszuſchließen. Er ſpricht für die Beibehaltung des mit großer Majorität und eben ſo werden auch die andern Anträge
Dreiklaſſenſyſtems und will den erſten Abſatz des 9 26 beibehalten des Referenten angenommen. Zu 46 beantragt Zernial (Halle)
wiſſen. Das gleiche Wahlrecht habe ſich noch nicht im Sturme erprobt. daß das Gehalt der Magiſtratsbeamten in gemeinſchaftlicher Sitzung
Die Feſtſtellung der Wahlbezirke ſoll durch den Magiſtrat erfolgen und beider Collegien feſtgeſetzt werden ſolle. Liſtemann wahrt das Bud
das geheime Stimmrecht eingeführt werden auch beantragt der Referent, getrecht der Stadtverordneten, die ſich dies Recht nicht nehmen laſſen

Antrag, die

das Wahlgeſchäft nicht auf einen Tag zu beſchränken. Brecht (Qued- dürfen, und ſieht auch keine Gefahr darin, wenn die Gemeindeverlte
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tung das Gehalt feſtſetze. Radecke (Halle) beantragt, den zweiten
und dritten Abſatz des Paragraphen zu ſtreichen. Den erſteren hält
er für überflüſſig, den letzteren für einen unberechtigten Eingriff in die
Rechte der Gemeinden. Von anderer Seite wird für den Entwurf
eingetreten und hervorgehoben, daß in allen Provinzen die Zuſammen-
ſetzung der Gemeindevertretung nicht ſo günſtig ſei, als in unſerer
Provinz. Sachſe (Neuhaldensleben) erklärt ſich für die Streichung.
Brecht (Quedlinburg) iſt dagegen und will dem Bezirksrathe das
Recht wahren, darauf zu halten, daß die Magiſtratsmitglieder aus
reichend beſoldet wären, doch dürfe eine Gehaltserhöhung nicht wäh-
rend der Dauer der Dienſtzeit vom Bezirksrathe verlangt werden.
Der Antrag Zernial wird abgelehnt, der zweite Abſatz geſtrichen und
der dritte Abſatz der Einſchränkung Brecht's angenommen. Schluß
der Sitzung 4 Uhr.

Aus dem Landtage.
Berlin, den 24. April. Der Tagesordnung gemäß hielt das

Abgeordnetenhaus heute nur eine kurze und geſchäftsmäßige Sitzung.
Die wenigen Redner, welche das Wort ergriffen, fanden in dem ſchwach
beſetzten Hauſe nur geringe Aufmerkſamkeit. Der Geſetzentwurf betr.
die Ablöſung der Erbzins- und Erbpacht verhältniſſe in den
Moor- und Vehnkolonien der Provinz Hannover wurde ohne Debatte
in erſter und zweiter Leſung angenommen und ebenſo nach nur kurzer
Diskuſſion die J. und 2. Berathung des Geſetzes betr. Ablöſung der
Servituten in Schleswig-Holſtein und die zweite Berathung des Ge-
ſetzentwurfes betr. die Abänderung einiger Kreiſe erledigt. Nach einer
Sitzung von anderthalb Stunden vertagte ſich das Haus auf morgen.

NLC. Während auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung des
Abgeordnetenhauſes nur Gegenſtände von geringerer Bedeutung ſtehen,
hat der Präſident die Abſicht, am Mittwoch die ſog. Reichseiſen-
bahnvorlage zur Berathung zu bringen, und zwar ſollen, wenn das
Haus damit übereinſtimmt, die erſte und die zweite Berathung zuſam
mengefaßt werden. Jn dieſem Falle wird die Diskuſſion wohl einige
Tage in Anſpruch nehmen. Ob übrigens die Berathung der Vorlage
ſchon am Mittwoch oder erſt ſpäter ſtattfinden kann, das wird u. A.
von dem Geſundheitszuſtande des Fürſten Bismarck abhängen. Heute
war das Gerücht verbreitet, daß er bis zum Mittwoch von ſeinem Un
wohlſein vielleicht noch nicht hinreichend wiederhergeſtellt ſein werde, um
der Sitzung beiwohnen zu können. Sollte dies begründet ſein, ſo würde
die Rückſicht auf den Miniſterpräſidenten die Hinausſchiebung des Ge
genſtandes auf einen ſpäteren Tag der Woche nothwendig machen.
Nach der Reichseiſenbahnvorlage werden das evangeliſche Kirchenver
faſſungsgeſetz, das Geſetz über die Diöceſanverwaltung und die Vorlage
über die Befähigung zum höhern Verwaltungsdienſt im Plenum des
Abgeordnetenhauſes zur Verhandlung gelangen. Ueber zwei dieſer Ge-
genſtände liegen die Kommiſſionsberichte bereits vor derjenige über den
dritten wird in dieſen Tagen erſcheinen.

Der Geſetzentwurf betr. die Vertagung des Etatsjahres und
die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats für das Vierteljahr vom 1.
Januar bis 31. März 1877 liegt dem Abgeordnetenhauſe jetzt vor.
Derſelbe lautet: 9 4. Das Etatsjahr für den Staatshaushalt beginnt
vom 1. April 1877 ab mit dem 1. April und ſchließt mit dem 31.
März jeden Jahres. H 2. Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte
Staatshaushaltsetat für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März
1877 wird in Einnahme auf 156,643,303 Mark und in Ausgabe auf
156,643,303 Mark, nämlich auf 154,607,433 Mark an fortdauernden
und auf 2,035,870 Mark an einmaligen und außerordentlichen Aus-
gaben feſtgeſtellt. 9 3. Die im H 2 des Geſetzes vom 25 März d. J.
(Geſetzſamml. Seite 35) für das Jahr 1876 ertheilte Ermächtigung zur
Ausgabe von verzinslichen Schatzanweiſungen wird auf die Zeit bis
zum 31. März 1877 ausgedehnt. Die Motive enthalten die von der
Preſſe des Langen und Breiten erörterten Gründe.

Berlin den 24. April.
Ueber das Befinden Sr. Maj. des Kaiſers ſind aus Wiesbaden

die erfreulichſten Nachrichten eingetroffen. Der Aufenthalt ſcheint dem
Monarchen durchaus gut zu bekommen. Jm Uebrigen hört man, daß
der Kaiſer auch in dieſem Jahre nach Gaſtein zu gehen beabſichtigt
und ſich ſpäter an den Herbſtübungen des ſächſiſchen und württem-
bergiſchen Contingents des Reichsheeres betheiligen will.

Nach den neueſten Mittheilungen aus Petersburg würde der
Kaiſer Alexander am 11. Mai in Berlin eintreffen. Jm Gefolge
des Kaiſers kommt auch der Reichskanzler Fürſt Gortſchakow mit eini-
gen höheren Beamten des Miniſteriums der auswärtigen Angele-
genheiten.

Der Staatsminiſter Delbrück hat ſeine Entlaſſung eingereicht.
Ueber die Gründe verlautet noch nichts, doch erfährt man, daß das
Entlaſſungsgeſuch angenommen werden wird.

Bezüglich der Ernennung des Grafen Herbert von Bismarck
und Prinzen Arenberg zu Legationsſecretären wird erzählt, daß
der Herr Reichskanzler es ſich an dem vorgeſchriebenen diplomatiſchen
Examen, welches dieſer Ernennung vorherging, nicht genügen ließ,
ſondern die Arbeiten der beiden angehenden Diplomaten der Kritik
des Profeſſors Dr. Gneiſt unterwarf. Das Urtheil des gelehrten Aka-
demikers ſoll ſehr günſtig ausgefallen ſein.
Der Reichstags- Abgeordnete Sombart verhandelt jetzt eifrig mit
der Regierung, um eine Anzahl von Bauern aus der Provinz Sachſen
nach Neu Vorpommern überzuſiedeln; es bleibt von den mancherlei
Schwierigkeiten, mit denen dieſes Unternehmen bislang zu kämpfen
hatte, noch die beſtehen, daß die Regierung fordert, die Leute ſollen ſich

dort neu anbauen, während jene wünſchen, in vorhandene Gebäude
ziehen zu können. Derſelbe Abg. Sombart wird hier am künftigen
Dienſtag das Oberverwaltungsgericht beſchäftigen. Es handelt ſich
dabei um einen Proteſt, den der Graf v. d. Aſſeburg-Falkenſtein gegen
die Wahl des Herrn Sombart zum Provinzial- Landtage der Provinz
Sachſen eingelegt hat.

Verbandstag deutſcher Frauen-Bildungs
und Gr er Vereine

Hamburg d. 21. April. Unter uberaus zahlreicher Betheiligung von
Damen und Herren begannen heute Vormittag Segen 10 Uhr in den weiten und
ſtattlichen Räumen der hieſigen Mädchen Gewerbeſchule (Brennerſtraßen und
BergſtraßenEcke) die Verhandlungen des Verbandstages. Das Praſidium bilde
ten: Herr Dr. A. H. Meyer (Hamburg), Von Schepeler-Lette (Berlin)
und Dr. A. Lammers (Bremen). Es waren Delegirte aus allen Theilen Deutſch
lands anweſend. Aus Berlin iſt der Lette Verein, der Verein der Berliner
Volkskuchen von 1866, der Hausfrauen Verein und der zu Berlin domizilirte
Verein deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen vertreten. Anweſend waren u. A.
S Jenny Hirſch, Frau Lina Morgenſtern, Frau Marie Gubitz und Frl. Marie

imon (Berlin), der Sekretär der Hamburger Gewerbekammer, Herr Dr. J.
Brinckmann Frau RegierungsRäthin Strecker und Paſtor Friedrichs (Darmſtadt).

Herr Dr. H. Meyer leitete die Verhandlung etwa mit folgenden Worten
ein: Unſere Beſtrebungen: „Bildung und Erwerb fur das weibliche Geſchlecht“,
e nichts weniger als von untergeordneter oder gar einſeitiger Bedeutung, ſon

ern b nehmen mit Fug und Recht einen ſehr e Platz in dem weiten Rah-
men der ſozialen Frage ein. aß Unbildung und Erwerbsloſig
keit ſtets die Triebfeder aller Sitten und Zuchtloſigkeit bilden, durfte wohl
wenn ich betone, daß die von uns zu erſtrebende Bildung in erſter Linie Herzens-
bildung iſt von keiner Seite beſtritten werden. Wenn man nun erwagt, welch
wichtigen Faktor das weibliche Geſchlecht in der Geſellſchaft ausmacht, dann
wird uns gewiß ein Jeder beipflichten, daß, wenn es uns erſt gelungen iſt, das
weibliche Geſchlecht auf einen Standpunkt allgemeiner Ethik zu erheben dies
einem Siege allgemeiner Sittlichkeit gleichbedeutend iſt. Viel iſt ja in r
Beziehung von den vielen deutſchen FrauenBildungs und Erwerbvereinen bereits
gethan worden ſelbſt in Regierungskreiſen hat man die Wichtigkeit dieſer Frage
anerkannt und unſere Beſtrebungen unterſtutzt. Allein ein noch ſehr großes, wei
tes Feld haben wir zu beackern, noch ſehr weit iſt unſer Ziel. Es iſt deshalb
um ſo erfreulicher, daß unſere Tendenzen in immer weiteren Kreiſen Eingang fin
den. Unbekuümmert um alle Anfeindungen wollen wir fortfahren, alle Volkskreiſe
in unſere Beſtrebungen zu ziehen. aben wir dies erſt erreicht, dann wird, ja
dann kann denſelben der Erfolg nicht fehlen. (Lebhafter, lang Beifall.

Alsdann erſtatteten die Delegirten Bericht uber die Thatigkeit und Reſul-
tate der von ihnen vertretenen Vereine, worauf „der Schutz alleinſtehender
Frauen und Mädchen beim Aus wandern“ zur Diskuſſton gelangte. Eine
auf dem Verbandstage auweſende Frau v. Körber, deren augenblickliches Do
mizil die Schweiz iſt, und die 16 Jahre in Canada gelebt hat, bemerkte: ſie habe
während ihres Aufenthaltes in Canada die Nothwendigkeit der Verwirklichung
in Rede ſtehender Angelegenheit voll und ganz gefuhlt. Jhr Vorſchlag, der aller
dings noch des weiteren Ausbaues bedurfe gehe dahin „der Letteverein in Ber
lin wolle ein Comité behufs Jnangriffnahme dieſes Gegenſtandes grunden und die
Bildung von eben ſolchen SubComités in moglichſt vielen Städten Deutſchlands,
insbeſondere aber jenſeits des Meeres veranlaſſen und ſolchergeſtalt den alleinſte-
henden auswandernden Frauen und Mädchen den nöthigen Schutz gewahren.“
Die Vertreterin des Berliner LetteBereins, Fräulein Jenny Hirſch, erwiderte
jedoch, daß genannter Verein weder direkt noch indirekt die Auswanderung e
ſtigen werde. Dies Prinzip ſchließe allerdings nicht aus daß man Vorſchläge
maäche, um den in keiner Weiſe beeinflußten und durch keinerlei Maßregeln zu
hindernden alleinſtehenden Auswanderinnen den allerdings ſehr nöthigen Schutz
angedeihen zu h Jn derſelben Weiſe außerten ſich ſammtliche andere Red-
ner, uamentlich Frau Ling Morgenſtern und Herr Dr. A. Lammers.

rau Lina Morgenſtern ſprach ſodann uüber den Nutzen von Hausfrauen-
Vereinen, mit beſonderer Beruckſichtigung der Thaätigkeit des in Berlin unter
ihrer Leitung beſtehenden. Fraäul. Louiſe Buchner (Darmſtadt) konſtatirtedaß man ahnliche Jnſtitutionen und zwar ebenfalls mit großem Erfolge bereits
in Süddeutſchland geſchaffen habe. Sie 9 vom preußiſchen Kultusminiſter Dr.
Falk aufgefordert worden, über die Protokolle der im Auguſt 1873 zu Berlin ab-
gehaltenen Regierungskonferenz, das höhere Madchen Schulweſen betreffend, „Ge
danken“ niederzuſchreiben. Mit Erlaubniß des Herrn Kultusminiſters trage ſie
dieſelben heute dem Verbandstage vor. Dieſe „Gedanken“ gipfelten ungefähr in
Folgendem: „Es ſei dringend nothwendig, bei der Schulbildung ſowohl der Mad-
chen wie auch der Knaben, ein größeres Gewicht als bisher auf die Ethik zu
legen. Wolle man ein wirklich geſittetes Geſchlecht erziehen, dann muſſe ſich
W und Familie gegenſeitig erganzen. Die Baſis dieſer Forderung ſei die
Mädchenbildung, da die Erziehung bekanntlich zum weitaus r Theile
in den Handen der Mutter liege. Leider ſei aber auf dem Gebiete der Mäd-
chenſchulbildung noch unendlich viel zu wünſchen übrig. Der geſammte Lehrgang
der heutigen Mädchenſchulen ſei keineswegs darauf gerichtet, tüchtige und wahr
haft gebildete Hausfrauen, beziehungsweiſe Mutter zu ſchaffen. Der Krebsſcha
den. liege darin daß man Kindern nicht ausſchließliche kindliche Speiſen verab-
reiche. Man würdige gegenwartig die deutſche klaſſiſche Literatur zur Kinderlite
ratur herab. Fruhzeitige Blaſirtheit ſei die naturliche Frucht ſolchen Lehrens.
An r dieſer Fakta könne das nur allzuhaäufige Vorkommniß nicht befremden,
daß ſonſt wohlerzogene 14 bis 15jahrige Madchen, trotz ihrer erhaltenen Bildung
in den höheren Mädchenſchulen, nicht im Stande ſeien, ſchnell und gewandt etwas
zu e zu bringen und am liebſten die fadeſte, nur die niedere Leidenſchaft
wachrufende Lekture aufſuchen. Und den letzteren ſei nicht blos die bekannte
LeihbibliothekenWaare, ſondern auch die, in den meiſten vornehmen Familien ver-
breitete Leipziger „Gartenlaube“ zu zaählen. (Rufe: Sehr wahr, ſehr richtig
Dieſes Gift müſſe aus den Familien verſchwinden und einer geſunden, Herz und
Geiſt veredelnden und bildenden Lekture Platz machen. (Lebhafter Beifall.
Wenn man die bezeichneten jungen Mädchen auf die Lektüre von Schiller, Leſſing
u, ſ. w. verweiſe, dann erhalte man nicht ſelten zur Antwort Dieſe Schriftſteller
können wir ſchon längſt auswendig. Allerdings ſei ſolchen Mädchen das „Her-
plappern“ Schiller'ſcher, Leſſing ſcher Gedichte, jedoch ohne tieferes Verſtändniß,
eigen. Die franzöſiſche und engliſche Literatur werde in den böheren Mädchen-
ſchulen in ganz ahnlicher Weiſe gelehrt. Auf Kulturgeſchichte und Kopfrechnen
müſſe ein größeres Gewicht als bisher gelegt und die Geſundheitslehre nur von
älteren Männern in den höheren Mädchenſchulen vorgetragen werden. Es ſei
uberhaupt gut, daß ein Mann, jedoch unter tüchtiger weiblicher Beihulfe, die
höhere Madchenſchule leite und ſei in derſelben die Einführung von Anſchauuungs
lehrmitteln ahnlich denen der Knaben Lehranſtalten zu empfehlen. Mit dem in
den höheren Mädchenſchulen einzuführenden Lehrkurſus vom 6. bis zum 16. Le
bensjahre ſei ſie (Rednerin) einverſtanden, jedoch wolle ſie damit die Bildung noch
nicht abgeſchloſſen haben, ſondern dieſe Abiturientinnen befaähigen: ſich entweder
privatim geiſtig weiter fortzubilden oder den zweijaährigen Kurſus einer zu errich-
tenden, an die höhere Mädchenſchule ſich unmittelbar anlehnenden „Selekta“, die
gleichzeitig die Vorſchule fur das LehrerinnenSeminar bilden ſolle, zu abſolviren.“
(Lebhafter, lang anhaltender Beifall.

Damit endete die heutige, öffentliche Sitzung gegen 4, Uhr Nachmittags.
Es folgte eine geheime Sitzung von Delegirten, in welcher u. A. zu faſſende Re
ſolutionen bezuglich der behandelten Themata vorbereitet wurden.
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Bekanntmachungen.

Diaconatſtelle an St. Ulrich in Halle a/S.
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die

Viaconatſtelle an St. Ulrich zu Halle a/S. Prioat-
patronats vacant geworden. Behufs der auf Anfang Junius
d. J. angeordneten Wiederbeſetzung bitten wir, etwaige Bewerbungen
rechtzeitig an den unterzeichneten Gemeinde Kirchenrath gelangen zu laſſen.

Das feſte Einkommen der Stelle ſoll nach den von den zuſtändi-
gen Behörden getroffenen Beſtimmungen auf die bekannten Minimal-
Gehaltſätze von 2100 Mark c. je nach dem Dienſtalter, gebracht werden.

Der Gemeinde Kirchenrath
von St. Ulrich in Halle a/S.

Gutsverpachtung.
Ein arrond. Gut in Thüringen von ca. 800 Morgen Land und

Wieſen in angenehmer, fruchtbarer Lage, nahe an Bahn u. Städten,
ſoll eingetretener Familienverhältniſſe wegen cedirt werden. Reflektan-
ten haben ſich über ihre Befähigung und 22,000 Vermögen zu
legitimiren. Zur Uebernahme incl. Caution ſind jedoch nur 20,000
erforderlich. Franco Anfragen unter O. B. No. 1. befördert Ed.
Stückrath in der Exp. dieſ. Ztg.

Natürliche FIineralbrunnen,
als

Adelheidsquelle, Marienbader Kreuzbrunnen,
Riüliner Sauerbrunnen, Ofener Bitterwasser,
Carlsbader Markt MHühl-, Püllnaer 55
Schlossbrunnen u. Sprudel, Saidschützer 5

BEger Franz u. sSalzquelle, Sschles. GObersalzbrunnen,
Emser Kessel und Kränchen, Schwalbacher Stahl- u. Wein-

Victoriaquelle, brunnen,Friedrichshall. Ritterwasser, Selterser,
Giesshübler König-Ottoquelle Vichy grande grille,
Homburger Elisabethquelle, Weilbacher Schwefelquelle,
Jodsoda- und Schwefelwasser, Wildunger Georg Victorquelle
Kissinger Racoczy, Helenenquelle,Lippspringer Arminiusquelle, Wittekinder Salzbrunnen,

ſind in friſcher Füllung vorräthig.
Pastillen,

BRiliner, Carlsbader, Enser, Friedrichshaller, Kiässinger,
Krankenheiler, Marienbader, Pepsin- und Vichy-Pastillen,

Quellsalze
von Carlsbad, Marienbad und Krankenheil.

Quellsalzaeifen
von Carlsbad und KrankKenheil.

BRadesalz von Kösen und Wittekind, Bademoor und
Bademoorsalze von Franzensbad und Seesalz, ſowie

Künsetliche Mineralbrunnen
von Dr. Struve in Leipzig,

halten beſtens empfohlen

alle a/S., im April 1875. Helmbold Co.
Jch empfehle mein Lager von

(eiserneSchmiedeeisernen I Trägern ren
u. alten Kisenbahnschienen zu Banzwecken.

B. Arendt, Leipzig.
RBlücherstrasse 36.(D. 13667.)

Alexander Wacker,

LeipaiSchulgasse 9, Thomas-
kirchhof Ecke,

empfiehlt den geehrten
Herren Blecharvei-

S n tern, Lampenfabri-e kXKanten, Gürtlern, Schlos-e gern ete. etc. ſein Mu-ſterlager von Blechbearbeitungsmaschinen aus der
rühmlichſt bekannten Fabrik von Erd mann Kircheis in Ane.
M Die Maſchinen können jederzeit in Betrieb geſehen werden.

S
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J. Neuhuven, Hillard- Fabrik.
Königsberg i/Pr. BERLIN.

Vertreter für Weissenfels a/S.

Präſ.

bahn
iſt zurückgezogen.

Berlin-Anhalt'iſche Eiſenbahn.
Punkt No. 1 der Tagesordnung der außeror-

S dentlichen Generalverſammlung am 28. April er.,
betreffend die evtl. Uebernahme des Be-
triebes der Berlin Dresdener Eiſen-

Berlin, den 23. April 1876.
Der Verwaltungsrath.

Löwe.

Flöbelfuhrw'erlk«
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,
empfiehlt zu Umzügen

Auction.
Donnerstag d. 27. d. M. Vor-

mittags 9 Uhr ſollen die zur F. A.
Schulze'ſchen Concursmaſſe hier
gehörigen Gegenſtände und zwar:
Div. Möbel u. Hausgeräth, 1 Dop-
pelflinte, 1 Revolver, 1 Waſchma-
ſchine, 1 Decimalwaage, 2 Schacht-
kübel, 1 Kutſchunterwagen 1 Schlit-
ten, 1 Ringelwalze, einiges anderes
Ackergeräth, 1 Preſchwagen, 1 4“
Wagen, ein ſchmaler Höhlenwagen,
etwas Stroh und verſchiedene an-
dere Sachen meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Eisdorf, d. 23. April 1876.
Das Dorfgericht.

R. Heidelberger.

Eine vortreffliche Domänen-
Pachtung von 2000 Mor-
gen in Miettelſchleſien, ſehr nahe
von Eiſenbahn u. Zuckerfabriken,
wird wegen Todesfalls dieſe
Johanni auf längere Zeit zu
cediren gewünſcht. Nicht Agen-
ten ſondern nur ſolide Reſlee-
tanten, welche über ein Kapital
von 60--70 Tauſend Thaler dispo-
niren, werden erſucht, ſich an Hrn.
Emil Kabath, Breslau,
Karlsſtraße 28 zu wenden.

18,000 Mark
auf erſte gute Landhypothek auszu-
leihen. Offert. unter N. N. 10.
poſtlagernd Halle a/S. erbeten.

O Mehrere tüchtige Oecono-
mie-Verwalter finden zum 1.
und 15. Mai Stelle durch

Fr. Binnew'eiss.
O 1 ledig. Diener findet ſof.

Stelle, 2 Aufſeher für Zucker-
rüben Fabriken ſuchen ſof. Stelle
durch Pr. BRinneweiss.

Ventilatoren
von 6 120 Thaler.

C. Schfele, Ingenieur.
12. Neue Mainzerſtraße 12. Frankfurt a.

Einen Hofverwalter ſucht ſofort,
perſönl. Vorſtell. vom 29. er. ab.

Ritterg. Pölzig bei Zeitz.
Zerſch.

Ein amerikaniſcher Mahl-
und Schrotgang iſt zu ver-
kaufen in der Zuckerfabrik
Wrotha.

Posen. Bremen. Wir machen hierdurch bekannt,
daß Herr Suhle ſeit 1. April er.
nicht mehr für uns reiſt.

Radegaſt.
H. Kahleyß S Korn.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

C. Hettenborn,
Möbelfabrikant.

Exhaustoren
[H.71010.

Visiten-Karten S
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 30.

Die in meinem Hauſe
Louiſenſtraße Nr. 10 be-
findliche, aus 4 Stuben,
Kammern c. beſtehende
Parterre-Wohnung, iſt
vom 1. October d. J. an
anderweit zu vermiethen.

Banquier lehmann jun.
Für ein Detailgeſchäft wird in

beſter Stadtgegend ein Laden

mit Schaufenſter ſogleich
oder ſpäter geſucht. Offerten
mit Preisangabe erbeten sub W.
2563. durch Rudolf Mosse
in Berlin, S. W.

Mehrere flotte Reſtauratio-
nen u. Gaſthöfe auf dem Lande
ſowohl, wie in der Stadt, ſind bei
mäßiger Anzahlung zu verkaufen.

Näheres unter K. L. 1500 durch
Roucdolflossein Halle a/S.

e

Stück Sauen, hochtra-
gend, darunter 2 engliſche,
zu verkaufen

Gold. Pflug, Halle.
Slkadt- Cheater.

Mittwoch d. 26. April 1876.
10. Vorſtellung im Abonnement:

Die weiße Dame,
Oper in 3 Acten von Boieldieu.

Z 7 „JF„F J CJCT

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Vermählte
Emil Grosche
Anna Grosche

geb. Staude.
Werdau, 18. April 1876.

Todes Anzeige.
Verſpätet.

Am 19. d. Mts. ſtarb nach lan-
gen Leiden unſer guter Bruder,
der Kaufmann Friedrich Stutz
bach, was wir ſeinen Freunden
und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung tiefbetrübt mittheilen.

Wiehe, d. 24. April 1876.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 97 der Halliſchen Zeitung (im G. FSchwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 26. April 1876.

2 n h

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle. Liverpool, d. 24. April. Baumwolle (Schlußbericht). Umſas sooMelbungen am 24. April. Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt. Amerikaniſche
Aufgeboeten: Der Gefangenen-Aufſeher C. G. Lautenſchläger u. E. R. Burge- Ankunfte d. Surats theilweiſe billiger.

meiſter, an der Halle 2. Der ied S. Orze Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6* fair Dhollerah 4 middl.Halle, und M, M. Geßner, en n p. P fair Dhollerah e good middl. Dhollerah 4 abel Dhollerah 3 fair Ben
e 3 B. Nu Röſeler, Kuttelhof 5. Der Handarbeiter F. v W de u Vewen 7 i afr r denke 48,6

P. S 4 8 gSe recht und F. P. verwittwete Sievert geborene Sachſe, Zenker- a getre n en Be o n
Gevoren: Dem Briefträger F. E. Zäper eine Tochter, kleiner Berlin 3. Apr al pr. Sept. Oct. 25,1---25 bz. Regulirungspreis für dien, Dem Wachter F. dacht Sgier, Liliengaſſe 2 Dem Stadtpoſt Erodignng Hamburg: Still, Standard white loco 12,50 Bf., 12,30

boten A. Köhler ein Sohn, Spitze 20. Dem Zimmermeiſter A. Wiede d April 12,20 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bremen (Schlußbericht).
eine Tochter, gattinegaſe 20. Dem Mechanikus J. Goltſche ein Sohn, Standard white loco und pr. Ma e bz., pr. Juni 11,85, pr. Auguſt Decbr.
S Dereinsſraße 6. Dem Maſchinerſchloſſer A. Henſchel ein Sohn r rig Antwarr en: Taffinirter, Soye weiß loco b h
Freudenplan 4. Dem Viectualienhändler A. Hoffmann ein Sohn, alter S April 27 bz. 27 Bf. pr. Mal 27 e 27 Bf., pr. Sept. 29 bz., 29
Markt 13. Dem Kupferſchmied Ch. Rimkus ein Sohn, Martinsgaſſe 8. f. pr. Sept. Dec. 29 bz. 30 Bf. Weichend.Dem Steinhauer H. Herzau eine Tochter, kleine Schlofgaſſe 2.
Dem Maurer C. Waßmuth ein Sohn, Gütchengrube 3. Dem Privat Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trothamann E. Kloſe ein Sohn, Guütchengrube 3. Sem Zimmermann E. Laub t Kemis euſe bei Trothat e J 7. a Sierſ zu ieda neuen Unterhaupt 3,70, am 25. April Morgens am neuen

ngsSodhne, Auguſtaſtraße 3. Dem er Aſſiſtent R. Havecker eine T. Waſſerſtand der Saale bei Bernb 24.Bahnhofsſtraße 11. Dem Maurer R. Reupſch ein Sohn, Bargaſſe 10. Waſſergand der Elbe bei Magdeburg n z per r k Rtr,
Dem Schuhmachermeiſter F. Leinung ein Sohn, Rathhausgaſſe 9.Dem Handarbeiter R. Röder ein Sohn an der Halle 15. en Teyfer ſerſtaud der Elbe bet Dresden am 22. April X Eontim. äber 9.

L. Rader ein Sohn, Liebenauerſtraße 5. Dem Maurer C. Tſchape ein
Sohn, kl. Ulrichsſtraße 34. Dem Böttcher A. Janecke ein Sohn, Wörm BörſenNachrichten.
litzerſtraße 4. Berlin, d. 24. April. Den auswärtigen Notirungen und beruhigenden Meldungen entſprechend eröffnete die heutige Fonds und Actienbörſe in feſterer Hal

Lotterie. rrg S reeefg en e ere z m nei der am 24. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 153. Königl. Preuß. und t Aar die Surſe faſt auf dem geſgmmten perulativemKlaſſerlotterie fielen 1 Gries zu au i Gebiet um Kleinigkeiten avanciren. Jm Prolongakionsgeſchäft wurden heute fur
30,000 auf Nr. 30,270. 48,671. 62,093. 3 Grglny zu 15,000 M. auf Nr. Ereditgetien 1,50 .4. pr. Stück für Franzoſen 90 für Lombarden 0/90 4.
60/734. 60,901. 87/300. 3 Gebinne zu 8000 auf Nr. 36,071. 55.146. 80,89. pr. Stück Deport gezahlt. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Geſammthal-

53 Gewinne zu 3000 auf Nr. 230. 4573. 7743. 8506. 14,359. 16/428. tung, ohne aber zu lebhafteren Umſätzen Veranlaſſung zu bieten die Kaſſawerthe der
17,463. 17,014. 19/942. 20,572. 20,816. 23,376. 24,876. 297818. 32/824. 34/114. Ibrigen Seſchaäftszweige konnten ſich ziemlich behaupten bei ſtillem Geſchäft.
34,901. 36,715. 37,284. 39,319. 39,585. 40,046. 41,031. 42,833. 45,781. 48,963. Geld bleibt füſſg; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont unverändert 2, e.
53782. 33,054. 54,732 55/257. 55,019. 56/139. 58,351. 59,087. 59,979. 64/864. Don den öſterreichiſchen Spekulation eparieren waren Ereditgetin auf etwas
64,973. 66,393. 68,574. 69,430, 71,228. 72,520. 73,155. 73,448. 74,753. 77,528.85gen vorgeſtern erhöhtem Niveau ſchwankend, aber ziemlich lebhaft; Franzoſen
80/100. 83,212 85,811. 89,989. 80,765 80,948. 93,936. gingen gleichfalls zu beſſeren Courſen um während Lombarden behauptet und

52 Gewinne zu 1500 auf Nr. 103. 444. 1845. 4056. 5346. 6716. 6889. ruhig waren. Die fremden Fonds und Renten verkehrten zu meiſt unveraänder
7878. 10,580. 18,800. 17,192. 21,647. 26,380. 31,282. 31,352. 32,343. 33,575. ten Courſen ruhig Türken wurden etwas beſſer öſterreichiſche Renten und Looſe
35,368. 36148. 40,109. 45,862. 48,369. 49214. 49,623. 49,9412. 56,307. 52/418. anziehend. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
57,073. 57,105. 58/208. 59,892. 62,157. 64,049. 64,395. 65/174. 68,4103. 697580. r er n War See heit e

2, 6. 588. 8: 86,620. r weiſe71,652. 72,866. 73,643. 80,340. 80,555. 81,566. 81,588. 82,930. 84,354. 86,620. Khwächer. Eiſenbahnactien, Bankactien und Induſtriepapiere waren behauptet

e c
e

c
e

e
S S

87,957. 88,382. 91,812. 92,922. 93,891.78 Gewinne zu 600 auf Nr. 1177. 1707. 1956. 2371. 2499. 3722. 4593. und r r mehr g. rJ 437. 19919. 13490. 160979. 17890 1000 W e einer h W arten20,509. 21,965. 23,420. 25,214. 25,535. 25,725. 25,868. 26,495. 27,217. 29,999. 57 d 16 560 le nere 3 94 G., do. v. 1855 v. 100
en 37,423. 39,077. 40,528. 40/936. 45,349. 43,509. 45/807. 46,009. 46,945. 47,387. de ver v. I 2725 S do. v. 1852 1868 v. 500

e n e e c e n rgich 97910, 57040 60718. 837 e d o e h o Jeten 64,142. (2) 70,107. 70,807. 71,504. 73,058. 73,550. 73,883. 75,967. 77,242. 77,437. 800 s 164 z u e L gen Detu er dw v

c 5 2 94 0 e e J e eW. u 82,105. 82,294. 84,694. 84,734. 86,556. 88,165. 91,026. 91,113. 92,918. 3 o 89,40 G. de LöbauZittauer Lit B. 4 7 P.

S Berliner Vörſe vom 24. April.t Magdeburg, d. 24 W A. R 160 180 C ridtet h en e e b a 4io- „„d. 24. zen oggen Conſolidirte Anleihe 4, 104,75 bz. e. 4 o06,50 b.ande Gerſte 170--200 Hafer 175--190 -4 pr. 1000 Ko. MRaßdeburger Börfe Staats- Anleihe be 4 v Sch z. B
bet am 24. April. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44 Staatsſchuldſcheine 3 93,25 z. do. A. u. C. (4
bei Berlin, d. 24. April. Weizen. Termine flau und billiger verkauft, gekund. St.-Pr.-Anl. v. 1855 37 130,25 bz. do. neue 4

en. Ctnr. Kundigungspreis Rm. bez. Loco 180--220 Rm. nach Qualität bez. Heſſ. Pr.Sch. à 40 247,90B Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,60 G
urch pr. dieſen Monat Nm. bez. April Mai 200199 Rmm. bez. Mai Juni do. do. (4 95,40 bz.e 201--199 Rm. bez. Juni Juli 204--203 Rm. bez. Juli Aug. 207--206 Rm. do. II. Ser. 5 106, 10 bz. Gi Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 209--208 Rm. bez. Roggen-Ter- do. neue 4 97,00 bz.mine ſetzten heute ihre rückgängige Preisbewegung Das anhaltende frucht- Pfandbriefe. do. do. 4 101 25 bz.

bare Wetter in Berrr mit der in Ausſicht ſtehenden Maſſenzufuhr machten Landſchaftl. Central. 4 95,10 bz.
Käufer ſehr h ſo daß Abgeber ſich neuerdings in fuügen mußten. Kur- u. Neumarkiſche 4 94,80 bz. Rentenbriefe.
Mit effektiver Waare ging es ſchwerfällig, nur feine Qualitaten fanden Beach Oſtpreußiſche Z3 86,30B Kur u. Neumarkiſche 4 97,60 bz.

tra tung, gekuünd. Ctur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco 146--165 Rm. ge do. 4 95,75 bz. G [Pommerſche (4 (97,50 bz.
che, fordert, ruſſ. 147--150 Rm. ab Bahn bez. poln. 151--153 Rm. ab Bahn bez. do. (4(4 101 90 bz. G Poſenſche 4 097,00Bin länd. 160-—164 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 149 Pommerſche 384 40 bz. perſ 4 96,75 bz. G

148 Rm. bez., Mai Juni 148--145 Rm. bez. Juni Juli 148--146 Rm. bez. o. 4 95,90B Rhein. u. Weſtfal. 4 (98,30 Ge. p. 148--147 Rm. bez., Sept. Oct. 150 149 150 Rm. bez. Ger de 102,40 bz. [ISächſtſche 98,50B
e, große und kleine, 141--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez, Hafer loco gut Poſenſche, neue 4 (94,70 bz. B Schleſiſche 4 (97,20 bz.

verkauflich, Termine, beſonders nahe Sichten, wiederum höher gekuünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Km, bez. Loco 150 185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u Gold, Silber und Papiergeld.

876. weſtyreuß 165—177 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ab Bahn bez., pomm. u. Souvereigns. 20,43 bz. Fremde Banknoten (99,85 bz.
ent: mecklenb. 180— 186 R. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. April Hegi 166 Varoleonsd'or I6,22etw. bz. de einlösbar in Leipzig

168 Rm. bez., Mai Juni 164i-165 i Rm. bez., Juni Juli 165 Rm. bez. Juli- S Oeſterreich. Banknoten 167,00 bz.
Aug. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 178— 270 Rm. bez., Futterwaare 170 Dollars 18 G do. Silbergulden 175,00 bz.
177 Rm. bez. Ruüböl war auf nahe Lieferung vernachläſſigt, während Herbſt Ruſſiſche Banknoten. 265,10 bz.

ieu. lieferung eher höher bezahlt wurde, gekuünd. Ctur. Kundigungspreis Rm.

n z h u pr. S u. a s w.WMai/ Juni 60,85--7 Rm. bez. Sept. Oct. 62,4--5 Rm. bez. ein sl. loco 58 Rm. bez. Spiritus flau und billiger verkauft, gekünd. 10,000 Liter, kdi Wecqhſelcours vom 24. April. e
Kündigungspreis 44,6 Rm. bez. Loco ohne Faß 43/3 Rm. bez. loco mit Faß Ber Ja Bankdisconts.
Rm. bez., pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai Juni 44,7—5 Rm. bez., Juni Amſterdam 1100 Fl. s Tage 7
grt Im ber Jl Ang. 46,7——-6 Rm. bez. Aug. Sept. 47,7——6 Rm. g e Hterlins aze

Sept. Oct, Rm. bez. p. Tra 7Stettin d. 24. April. Weizen pr. Frip 205,50 bez. Mai Juni 204,00 Wien, éſterr. Waährung 100 Fl. s Tage 166, 40 bz.
bez., Sept. Oct. 209,00 bez. Roggen pr. Frühj. 143,00 bez. Mai/ Juni 143,00 etersburg 100 S.Rubel 3 Wochen 354 di
Sept. Octbr. 147,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Abril Mal 61,00 bez. Herbſt arſchau. 100 S.Rubel 8 Tage 264,80 bz.
61,00 bez. Spiritus loco 44,50 bez., pr. April Mai 44,20 bez., Mai Juni 44,20
bez., Juni/ Juli 45,20 bez. Ruübſen pr. Herbſt 282,00 bez.

Hamburg, d. 24. April. Weizen loco feſt, aber ruhig, auf Termine matt.. Deutſche Fonds. f. Oeſt. Eredit. 100. 58. 292 00 bz. B
Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mcat 205 Br. 204 G. Bad. Pr.-Anl. 67 4 116,90B do. Lott.-Anl. 60 592,00a94,50
Juni Juli pr. 1000 Kilo 207 Br. 206 G. Roggen pr. April Mai 148 Br. do. 35-Fl.-Obl.. 1129,75 bz. do. do. 64 256,00 bz. B

lan 147 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 150 Br. 1499 G. Hafer feſt. Gerſte matt. Baier.-Pram.-Anl. 4 118,75 bz. ranz. Anleihe, 71 72 5ruder, Ruttl flau, loco 61, pr. Mai 59 Oct. pr. 200 Pfd. 61 Spiritus geſchafts Braunſchw.Pr.Anl. ——80.00 bz. G Sralkentſche Rente, 70,40 bz.

tutz los, pr. April 33 Mai Juni 34, Juni Juli 34 Aug. Sept. pr. o Liter Deſſauer St.Pr.A. 3 116,00B do. TabacksObl. 101 25 bz.
4 nden 100 36 Wetter: Trube. Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,75 bz. do. Tab.Reg.Ak. 6.508 ,00 Gu Amſterdam d. 24. April. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaäftslos, auf Meining. 4 Thlr.- Looſe 18,25 bz. G Rumaänier 8380,60 bz. G
nderer Termine niedriger, pr. Mai 285. Roggen loco ſtill, auf Termine niedriger, pr. Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51160,00 bz.
n. Mai 177, Oet. 187. Ruüböl loco 36, pr. Mai 35, Herbſt 36,. Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 5ſ156,00 bz.

London d. 24. April. (Schlußbericht. Ruſſiſcher Weizen billiger, anderer Amerikaner rückz. 85 6 909,70 bz. 101,251 do. Boden-Cred. 584,00 bz.
en. angekommene Ladungen träge, Mehl ruhig, Hafer feſt. Gerſte und Oeſterr. Papier-R. 4552 ,00453 25 bz. do. NieolgiObl. 4 S t

ais ſtetig. Wetter: Schön. do. Silberrente 55,00456,00 bz. Turkiſche Anleihe 65 5110,606
e. m

v h a
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e
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e r ücki 110
Gothaer Senvydered pfdob.

p. Part. Obl. rek. 110St Bodenerd.Pfdbr.
Sßdr d. Bod. wo -Pfobr.
Ruſ Ctr.Bod.Cr.Pfdbr.

Bank-Papiere.“)
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank

Bank i Rheinl. u. Weſtf.
iſchMaärk. Bank

erliner Bank
do. Bankvereindo. andelsgeſellſch.

Braunſchweiger Bank
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Meininger Creditbank
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Weimariſche Bank
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em. Leo
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1874
6

6

5

15

6

Dividende

102,75B
100,20 bz.
103,30 e101 bz. G

99,90 G
75 bz. G104, /75 bz. G

100, /106
101 /50 bz.

107 G
98,50 bz.102, 75 bz.

z.
89,25 etw. bz.

1875

5 9393,75 G
6 84,50 G

64,00 bz. Gr bz. B
87,50 bz.

81 r
61 /00 bz.

75,00 bz.
6 96,50 bz.93 /50 bz.

125 ,00 bz.
117/10 bz. B
84,90 bz.73, 00B

3 79 00 d.
126,006
100,00 B
223421

96,50 bz.
117,50 bz. B
77,30B
152,00 bz.
152,v0 bz.
119,25 bz.
79,40B82/756
73,75 bz. G41/00 bz. G

48,00 B
108,90B
64,00 G
32,00B
93,10 bz.
76

9,006
I10,75B

163,90 bz.
120,90B
41,756
27,75 bz. B30,006

21,00 G
21/506
29,00 B
16,00 bz. G
37,00 G

93,50 bz
39

Menden, Schwerte

egiſch Mirkiſche
ßerS. 85,00 BerlinDresden

70,00Berlin Hamburg.

conv.33,00 Rumanier

5v 50 B 3 .79,00Berlin Hamburger T. Em.

Hörder Attengerein
gölnMüſener Brig u. Laurah F.
K nig Wilhelm
Lauchhammer.
kouiſe Tiefbau
Magdeburger

arienhuütte
Mechernicher

znabr. Stahlw. [s
duir- Bergw./

ulko Ber
Sgret

r.-A. [A,Thele, Ka
Wiſſener, St. Pr. [6

Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien.

AachenMaſtricht
a -Kieler

inAnhalt
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zweite Beilage zu 97 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 26. April 1876.

Tagesüberſicht.
Die B. A. C. ſchreibt uns heute Unſere innere Lage iſt nun ein

nal die, daß mit Ausnahme einer kleinen weitab rechts ſtehenden
artei, die ſich nach den Fleiſchtöpfen der Reaktion zurückſehnt, die
(ſammte Bevölkerung des Landes mit der Regierung an der Spitze
e Nothwendigkeit innerer Reformen einſieht. Das Preußen,
ſſen König deutſcher Kaiſer iſt, kann nun einmal, um ein Wort aus
ohem Munde zu gebrauchen, nicht „dem Genuſſe erworbener Güter
ben“, es wird durch innere Nothwendigkeit vorwärts gewieſen auf
je mühevolle Bahn geſetzgeberiſcher Reformen, welche das ganze
Etaatsweſen von Grund aus erfaſſen. Dieſe Bahn ſollte nun aber

ch von Seiten der Regierung friſcheren Muthes beſchritten und nicht
urch ſtete Einkehr bei ihren früheren Anſchauungen unterbrochen wer
en. Die Arbeit, die doch nun einmal gethan werden muß, wird da
urch ſachlich nicht befördert, noch angenehmer für die Perſonen ge
acht, die dabei mitzuwirken berufen ſind. Die Regierung hat durch
r halbamtliches Organ erklärt, daß ſie einen Wert h darauf legt, die
x Zeit bereits vorbereiteten Aufgaben noch im Laufe der gegenwärti

en Landtagsſeſſion abzuſchließen, weil künftig für letztere die Geſchäfts
e eine noch ungünſtigere ſein würde, nun wohlan, ſie hat es in der
ſand, dieſes werthvolle Ergebniß in Sicherheit zu bringen, indem ſie

die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes nicht den Maßſtab der An
hauungen anlegt, welche die gegenwärtige Mehrheit des Herrenhauſes
m liebſten zum Ausdruck gebracht ſehen möchte, ſondern dort für jene
zeſchlüſſe als von der gewählten Volksvertretung gefaßt und mithin
m Willen des Volkes, der auf einer einheitlichen Durchführung des

oßen Reformwerkes gerichtet iſt, beſſer entſprechend, mit Nachdruck
tritt.

Ueber die Beſprechung des Barons Roditſch mit den Jnſurgen-
n in der Sutorina bringt die „A. Allg. Z.“ in einem Trieſter Briefe
gende angeblich „zuverläſſige Mittheilungen“ aus Raguſa:

„Auf die Bemerkung des Barons Roditſch: die Mächte wurden alles thun,
s ihnen fur das Wohl der Herzegowing angemeſſen erſcheinen wuürde, die Jn-
genten ſollten aber den Bemuhungen, welche fur die Paciſieation gemacht wer
m keinen Widerſtand in den Weg legen, aber geduldig warten und bitten, erwi-
e der Fuhrer Sotſchitza: „Wir wollen, wir können nicht zu unſeren Herden

rückkehren, bevor uns Oeſterreich und Rußland keine Garantieen ertheilen.“ z
iteren Verlaufe der Unterredung erklärte Baron Roditſch den Jnſurgentenfuh-
n: „Oeſterreich und Rußland laſſen ſich hier in keine Unterhandlungen mit

ich ein. Sie reſpectiren Euch, können aber mit Euch nicht unterhandeln. Die
ichte werden Euch nicht helfen, ſo lange Jhr bewaffnet ſeid. Jhr mußt die
and bieten und bitten.“ Sotſchitza erwiderte: „Wir verlangen doch wenig, ob
hl wir an allem Noth haben.“ Baron Roditſch: „Jch weiß es; aber man
uß ſich mit dem Möglichen begnügen und nicht das Unmögliche verlangen
ihrer Melentija: „Wir verlangen nichts anderes, als jene Freiheit, welche alle
rifen in Europa genießen.“ Baron Roditſch: „Dies eben wird vorbereitet;
er ſo lange Jhr bewaffnet ſeid, iſt es unmöglich.“ Sotſchitza: „Man reſtituire

ganze Herzegowina Baron Roditſch: „Sachte, ſachte. Ich bin herge-
mmen, dem Willen meines Kaiſers Folge leiſtend, und Eurer Einladung ent
rechend, und ich verlange, daß Jhr vorſichtig und klug ſeid. Ich weiß es wohl

Die Duchsweiler.

Eine elſaſſer Dorfgeſchichte aus dem 16. Jahrhundert.

I.

Seitdem der ſchöne Elſaß wieder gefügt iſt an das alte Mutterland,
mimmt das deutſche Ohr gern Erzählungen aus verklungenen Zeiten.

lauſcht auf murmelnde Bächlein und Flüßchen, die aus den Vogeſen in
hende Thäler eilen, hin und her glitzernd durch Rebengelände, während von
öhen und Felskuppen die Burgtrümmer ausgeſtorbener Dynaſtenhäuſer
lancholiſch herabſchauen, umweht von den Hauchen mancherlei Sage.

Um den einen der Bergzinken ſieht der Wandrer noch heute in warmen
ommernächten Flämmchen hüpfen, ſogenannte Wackellichter oder St. Elms
er, die ſich aus den Dünſten im feuchten Thalgrunde entwickeln, daher
unte das Volk die Höhe den Lichtenberg. Derfelbe ſchien aber auch paſſend

r Anlage eines ſtattlichen Schloſſes, welches dem mächtigen Grafengeſchlecht
er von Lichtenberg den Namen lieh.

Drei Brüder waren es, die um den Beſitz in blutige Fehde geriethen,
d als der jüngſte erlag, that der eine den liebloſen Schwur: er ſoll dem
nger verfallen ſein! der andere: des Dutſtes Qual ſoll ihm zum Erb
il werden! Da ſperrten ſie den Unglücklichen in ein ſcheußliches Verließ,
annt die „Hölle“. Drei Wochen ſchon hatte Jobſt ſich genährt durch
tägliches Stück ſchwarzen Brodes, und, den Durſt zu löſchen, diente ihm

von den feuchten Wänden tröpfelnde Waſſer.
Um die Seele nicht zugleich mit dem Leibe zu verderben, hatte der

hloßcaplan Auftrag den Gefangenen fleißig zu beſuchen. Er wunderte ſich,
der Arme ſein Leben noch friſten könnte, und dieſer ſprach vertraulich:

ber Pater, ich hoffe, daß meine Brüder ſich eines Beſſern beſinnen werden,
tum ſuche ich mein Leben zu erhalten durch ein Mittel, welches Gott mir
enkt in meines Kerkers Nacht, und weil Jhr ein heiliger Mann ſeid, ſo
lich es Euch nennen unter dem Siegel der Beichte.
Redet nur, Jobſt, wahrſcheinlich bringt Euch die heilige Mutter Gottes

ich einen Becher edeln Weins zur Stärkung, ich habe Eure Brüder um
de für Euch oft gebeten, ſie ſind aber wilden Gemüths, ihr ſollt ſterben
Hunger und Durſt, ſie haben's auf die Hoſtie geſchworen, drum ſagt mir
Geheimniß, ich werde es bewahren in treuer Bruſt.

Nachdruck verboten.

rottung am eifrigſten betrieben wurde.

osnien und der Herzegowina ihre alten Rechte, ſonſt werden ganz Bosnien und
J

wunſchen es gewiß, aber fruüher wollen wir unſere Rechte haben.“ Baron Ro

und ohne Schutz unter die Tuarken zur uückkehren.“ Baron Roditſch: „Die
Mächte werden daruber wachen, daß die Verſprechungen gehalten werden. „Habt
Vertrauen.“ Alle „Wir haben Vertrauen auf Sie, aber nicht auf die Tr en.“
In dieſem Tone ging die Unterredung fort und man konnte zu keinem Einver-
ſtandniſſe gelangen. Tage darau W x die Wojewoden der Herzego-

Roditſch eine Denkſchrift, in welcher ihre Forderungen eouneret
rmulirt ſind.

Jm Juli ſollen in England zwei Armeekorps mobiliſirt
werden um zu ermitteln, in wieweit der neue Mobiliſationsplan ein
praktiſcher und ausführbarer iſt. Die für die Mobiliſirung deſignirten
Armeekorps ſind das 2. und 5., von denen erſteres ſein Hauptquartier
in Alderſhot, letzteres in Salisbury hat. An die Meldung, daß die
deutſche Regierung die Außerkoursſetzung der Thalerſtücke
aufs Neue verſchoben habe, knüpft der „Economiſt“ folgende Be-
trachtungen: „Uns iſt die Haupturſache dieſes Entſchluſſes unverſtänd-
lich. Die Zinſenerſparniß bei einer ſolchen Summe wie 30 bis 40
Millionen Mark kann im Vergleich mit den Reſultaten, auf welche
die Umwandlung des Münzfußes hinzielt und über welche kein Jrr-
thum obwalten ſollte, von keiner Bedeutung ſein; aber die deutſche
Regierung hat ſich in Bezug auf kleinliche Ausgaben durchweg ſo em
pfindlich gezeigt, daß es uns vielleicht nicht frei ſteht, an der Aufrich
tigkeit des angegebenen Grundes zu zweifeln wie wir dies in dem
Falle anderer Regierungen gethan haben würden und zu folgern,
daß etwas Schlimmeres dahinter ſtecken muß, wie z. B. die Ent-
deckung, daß viel mehr Silber im Umlauf iſt als vor einigen Monaten
kalkulirt wurde. Die Entdeckung iſt, wie es heißt, gemacht worden,
aber die Regierung räumt ſie nicht förmlich ein. Der Entſchluß thut
uns leid, weil wir, ſo lange die Ein und Zweithalerſtücke nicht außer
Kours geſetzt ſind, keine Gewißheit haben, daß der Geldmarkt nicht
wieder durch Geldentziehungen von hier eine Störung erleiden wird.

Die Ausſicht, daß das Mönchthum wieder in Schottland Fuß faſſen
werde, begeiſtert die engliſchen Katholikenblätter zu lauten Jubelhym-
nen. Dreihündert Jahre iſt das Ordensweſen in dem nördlichen König-
reich verpönt geweſen, und das einſtmals treu katholiſche Land iſt zu
einer Hauptveſte des ſchnurſtracks entgegengeſetzten Glaubens des herb-
ſten Calvinismus geworden. Jetzt ſoll die Flagge des heiligen Stuhles
gerade auf dem Punkte aufgepflanzt werden, von wo aus ihre Aus-

Fort Auguſtus in der Graf-
ſchaft Jnverneſs wurde im Jahre 1729 erbaut, um die Hochländer im
Zaume zu halten. Dieſe Bändigung wurde jedenfalls in der damals
gebräuchlichen grauſamen und gewiſſenloſen Weiſe ausgeführt, und mit
ſolchem Erfolg, daß nicht nur der Katholicismus, ſondern mit ihm auch
ſeine Anhänger ſehr ſchnell verſchwanden, um jenſeit des Oceans wieder
aufzutauchen. Nach der Schlacht von Culloden ſchlug der Herzog von
Cumberland in dem Fort ſein Hauptquartier auf. Bis vor wenigen
Jahren lieb es im Beſitz der Regierung, obwohl es ſeit dem Krimkriege

Ihr ſelbſt wünſcht daß die Sache ein Ende nehme.“ Alle Führer Wir
keinen militäriſchen Zwecken mehr gedient hat. Jm Jahre 1867 erkaufte
es der ſeitdem verſtorbene Lord Lovat von der Regierung, wie die

Jch hoffe, guter Caplan, Jhr ſeid mein Freund, Jhr ſollt Alles wiſſen.
Seht an, Gottes heilige Mutter ſcheint mir nicht helfen zu wollen aber die
Steine. Läſtertnicht, Jobſt unterbrach ihn der Prieſter, die allerſeligſte
en kann und will helfen, wenn ſie nur angerufen wird mit demüthigem

erzen.
Gebetet habe ich genug, aber ich bin nicht erhört, die Gottesmutter

hätte mich erlöſen können aus dem Kerker, ich ſitze noch darin, aber die
Steine haben ſich erbarmt die feuchten Steine habe ich ſtündlich abgeleckt,
um den Durſt zu löſchen, nun wißt Jhr Alles, Herr Pater, und beſtellt der
Mutter aller Gnade meinen Gruß, daß ich Hülfe erhalte, denn Jhr verſteht
vielleicht das Beten beſſer.
Der Caplan wenig erbaut über das trotzige Gemüth des Gefangenen,

den er im Sterben begriffen glaubte verließ den Kerker und ſchlich zu den
Brüdern Jobſt's, die gerade ſich gütlich thaten am Eſſen und Trinken.
Pax- vobiscum! rief er mit der Zunge ſchnalzend, geht's hier ſo luſtig zu?
Eben war ich bei Euerm Bruder der hat keinen gedeckten Tiſch, iſt jedoch
ziemlich wohlgemuth.

Und wir haben geſchworen, daß er vor Hunger und Durſt ſterben ſoll,
macht er noch keine Anſtalt? Wie geht das zu? Pfaff, Du haſt

ihm doch kein Fäßchen Rüdesheimer zugeſteckt? fragte der ältere Lichten
berger, in meinem Knorren Schwarzbrod gährt kein Wein.

Nein, nein Herr Gräf am Hunger hat der Arme nicht gelitten,
und wie merkwürdig er den Durſt gelöſcht, iſt mir in ſeiner Beichte anver
traut. Wäre es ein Sündenbekenntniß, ſo dürfte ich's nicht ausplaudern,
aber es betrifft nur eine unſchuldige Sache.

Nur heraus damit! riefen die Brüder, feuchte erſt die Gurgel, dann
ſchwatzt ſich's beſſer.

Euer Brüder Jobſt leckt das Waſſer von den Steinen der äußern
Kerkermauer, das iſt mein ganzes Geheimniß.

So verſetzte ſtaunend der boshafteſte Bruder, und verließ mit einem
teufliſchen Lächeln das Zimmer.

Er begab ſich auf den Burghof, wo zwei Schreiner beſchäftigt waren,
Bretter aufzuſchichten und gebot ihnen in's Schloßgefängniß ſich zu begeben
um die feuchte Wand zu bekleiden denn mein gefangner Bruder, ſetzte er
grinſend hinzu, darf ſich nicht erkälten.

Jndeß die Werkleute nach Befehl thaten, ſtand der Schändliche an der
eiſernen Pforte Wache und hörte aus der Tiefe des Kerkers einen Wort-
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blieb. Zwei andere unbedeutende Erdſtöße folgten um 1 Uhr 20 M.
und 1 Uhr 30 M.

Bericht des Dr. Schadeberg,

heutige „Tablet“ angiebt, ſchon damals mit der Abſicht, es in ein
Kloſter umzuwandeln. Es iſt, beiläuſig geſagt, ſehr leicht möglich, daß
dieſer Verkauf im Unterhauſe zur Sprache gebracht und darüber Aus
kunft verlangt wird. Jn orangiſtiſchen Kreiſen wird darüber verhandelt.
Lord Lovat's Wunſch iſt nach ſeinem Tode zur Ausführung gekommen. z z insDie engliſche Benedictiner-Congregation hat das Fort, deſſen wunder Serret n er n in Halle. Bei
ſchöne und zugleich geſunde Lage Dr. Johnſon in ſeiner Reiſebeſchrei Ha e en Epri 6. Firma:
bung preiſt, als Geſchenk von dem freigebigen Baron angenommen und Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
in ſeinen Mauern ſoll nun das ſchottiſche Benedictiner-Collegium,, Weizen 1000 Kilo geringe Sorten von 174-—-186 Mk. bez., beſſere
welches vor langer Zeit zuletzt in Regensburg zu Hauſe war, neu aufs- 189--204 Mk. bez. feiner 2072-222 Mk. bez., feinſter Weißwei- iſt Colonn
gerichtet werden. zen und polniſcher höher. Das Angebot von Landwaare war etwas Laut

Der Skandal in den Vereinigten Staaten von Nordamerika belangreicher, während auswärtige Offerten fehlen. 1875 und
ſcheint ſich immer bergähnlicher aufthürmen zu wollen. Von einer her Roggen 1000 Kilo Landwaare 171-—177 Mk. bez., oſtpreuß. bis 183 J pelche in
vorragenden Perſönlichkeit iſt am Mittwoch eine Ausſage gemacht wor- Mk. bez. bei flauer Haltung. ſind für d

a. der Cden, die, wenn ſie bewieſen wird, den Präſidenten Grant perſönlich in
eine höchſt unangenehme Lage bringen kann. Der frühere General-
Staatsanwalt Williams, als Zeuge vernommen, erklärte, daß er einem
früheren Zollbeamten Namens John S. Davenport in NewYork aus
dem für die geheime Steuerpolizei beſtimmten Fonds eine Summe von
30,000 Dollars zu Wahlzwecken ausbezahlt habe, und zwar auf directen

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 173--179 Mk. bez., beſſere 182193
Mk. bez., feine und Chevalier- bis 200 Mk. bez. Die Nachfrage
danach iſt lebhafter.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges Fabrikat bis 14,75 Mk. bez., aus
wärtiges von 13 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo feſt und höher, 189--192 Mk. bez.

den Körper, der blutend am Kopfe da lag. Der Gefangene ſtand ſchweigend
vor Entſetzen denn eine innere Stimme ſagte ihm: hier hat Gott ein Ge
richt gehalten. Jhr ſeid Zeugen, wandte er ſich zu den Schreinern, daß ich
meine Hand nicht mit Bruderblut befleckt habe, ruft den Graf Sittig mit
ſeinem Caplan, ich gehe nicht aus dem angewieſenen Loche, bis er mich
herausruft, damit er nicht Arges denke.

Alsbald eilten auf ſolche Schauerkunde die Genannten herbei und ſtarr
ten beim Anblick der Leiche. Still harrend hörte Graf Jobſt ihren Be
merkungen zu, bis endlich Sittig ihn umarmte mit der Bitte: vergieb, Bru
der ihm im Tode, was er im Vorhaben hatte, der Tod quittirt alle Schulden,
der Entſchlafene wollte ſeinen böſen Muth nicht abkühlen, ich hoffte Dich zu
retten, nun ſei es geſchehn und wir wollen das väterliche Erbe theilen,

hier hat Gott ein Gericht gehalten.
Weshalb, Pater Euſtachius, kam mein Bruder auf den Gedanken,

mein Gefängniß mit Holz auszufuttern fragte im Schloßhof der Befreite.
Weil ich Eure Beichte verrieth, antwortete der Caplan, denn die heilige

Kirche erlaubt uns zu offenbaren, was Anderen nicht ſchadet, und das
war hier der Fall, Jhr habt ja keine Sündenſchuld bekannt, als Jhr das
Geheimniß mir mittheiltet.

Hoho! Euſtachius, das hätte leicht meinen baldigen Tod herbeiführen
können, ſeht mich nur an, wie abgemagert ich bin bei meinem Waſſerlecken,
und die Mutter Gottes hat doch nicht geholfen? Wenn eine jede Beichte
mir Hülfe bringt, ſo will ich's loben, allein wenn ich je etwas auf dem
Herzen habe, will ich doch dem Pater Euſtachius nicht zu viel vertraun, es
könnte einmal übel ablaufen. Heute hat's geholfen, aber?

Graf Sittig von Lichtenberg ſchien bei dieſem Zwiegeſpräch über einen
Theilungsplan nachzudenken, darnach es ihm angemeſſen ſchien das väterliche
Schloß dem Bruder zu überlaſſen und die neue Burg in Buchsweiler
mit ſeiner Gemahlin zu beziehen. Bruder Jobſt hatte wohl Urſache, Ein
wendungen dagegen zu machen um aber einen Zwiſt, in welchem er den

Trank bot, aber genügend war, junges und altes Völkchen in fröhliche Stim
mung zu verſetzen. Wenn da der Krüger hatte ausrufen laſſen, daß ein
Fäßchen vom guten Jahrgange angezapft werden ſolle, dann wurde das Tage
werk mit Eifer abgemacht, um nur am Abend nicht zu fehlen bei den Dorf-
plaudereien.

An Gegenſtänden und Neuigkeiten zur Beſprechung fehlte es nimmer.
Da lobte man den Grafen Sittig von Lichtenberg, der ſo freundlich war
gegen ſeine Unterthanen, der regelmäßige Frohndienſte nicht forderte, ſondern
den Arbeitern mit klingender Münze bezahlte; da rühmten Andere die junge
Gräfin Emma wegen ihrer Frömmigkeit und ihrer Milde gegen Arme.
Jhr habt es geſehen Nachbar, ſprach Meiſter Gottfried, wie ſie neulich
ein armes Kind von der Straße aufhob und mit in's Schloß nahm.
Was i denn aus dem Kinde geworden Nun, Gevatter Friedrich, es iſt
ein armer Junge, den die Mühlhanna verlor, ſie iſt doch todt und das Kind
hat der Abt zu ſich genommen, der wird ja wohl einen Mönch draus machen.

Der Abt? ſchweigt mir von dem, rief Schmied Bertram, ich weiß
nicht, was der Graf für einen Narren an dem gefreſſen hat, wir werden
nächſtens was erleben. Nun, heraus mit der Sprache! Der Abt ver
langt doch wohl unſern Pfingſtraſen und will einen Kloſtergarten draus
machen. Neulich wurde davon geſchwatzt, aber der Pfaff ſoll ſich die
Finger nicht verbrennen, auf dem Plan hat ſchon mein Großvater ſeine Kühe
geweidet, darüber liegt eine Schrift in der Gemeinelade. Und wenn zehn
Schriften drin liegen, der Kerl will beſchwören, daß der Pfingſtraſen dem
alten Grafen gehört hat, und Graf Jobſt als Erbe hat ihn zum Kloſter
mitgeſchenkt. Wo ſteht das geſchrieben? Meiſter Gottfried, paßt auf,
ſie ſchwatzen von alten Urkunden, die der Abt Euſtachius geleſen haben will,
und wenn er es beſchwört, ſo ſprechen die Rathsherrn von Hagenau dem
Kloſter unſern Raſen zu, paßt auf, ob's nicht ſo kommt.

(Fortſetzung folgt.)

Befehl des Präſidenten Grant. Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel. erwählt;Kümmel 50 Kilo 40--43 Mk. bez. eingetraWicken 1000 Kilo 204--222 Mk. bez.Vermiſchtes. Mais 1000 Kilo 135 Mk. bez.
Die Nachtigallen, dieſe erſten Sänger unſerer Vogelwelt, Lupinen 1000 Kilo 126 Mk. bez.

find bei uns wieder eingezogen und richten bereits ihren Hausſtand her. Kleeſaaten 50 Kilo ohne Handel. Im
Die Wiederkehr dieſer ſüßen Concertiſten aus dem wärmeren Aſien und Stärke 50 Kilo 24 Mk. incl. bez. dem Mau
Afrika, von den Ufern des Nilſtroms, aus Syrien und Kleinaſien fällt Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſehr ſtill, Kartoffel- 45 Mk. bez. gen Grun
auch in dieſem Jahre zuſammen mit der nahezu vollen Belaubung der Rüben 42 Mk. bez. e
krauſen Stachelbeerbüſche, der Loniceren und Traubenkirſche, mit dem Rüböl 50 Kilo 31 Mk. zu kaufen. und
Erblühen der duftigen MuskatHyacinthe und des Goldlacks, der Voll Malzkeime 50 Kilo Mk. bez. werth
blüthe der Veilchen, der Aprikoſenblüthe, dem Stäuben der Bruchweide Futtermehl 50 Kilo S Mk. bez.
u. ſ. w. Da die Nachtigall ihr entweder unmittelbar am Boden zwi Kleie 30 Kilo Roggen 5 Mk. bez., Weizen 42/,—-5 Mk. bez. en hieſiger
ſchen Pflanzengewirr oder in geringer Höhe im Geſtrauch ſtehendes Oelkuchen 50 Kilo S Mk. bez. verſteigert
Reſt faſt nur aus dürrem Laube fertigt, unter dem mit Vorliebe Ei Heu 50 Kilo 4-5 Mk. bez.
chenblätter gewählt net ſo empfiehlt es ſich, in Weg für Langſtroh 50 Kilo 3-3 Mk. bez. fhendeſer
ie und andere Sylvien beſtimmten dichten Unterholzremiſen dieſes vielon bei der Säuberung der Bosquets gewonnene Niſtmaterial in hin Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn. Abſchrift d
länglicher Menge auszuſtreuen. Selbſtverſtändlich ſind während der Halle, den 25. April 1876. n 7
Brutzeit und Aufzucht der Jungen die ſchlimmſten aller Vogelräuber, Auch heute können wir nichts anderes berichten als geringes Geſchäft e
Katzen, Würger, Häher und Elſtern, wenn nicht anders möglich, mit und feſte Preiſe. t gegenPulver und Schrot aus den Standquartieren der Meiſterin der Lieder Weizen geringe feuchte Sorten 58—62 bez., beſſere Qualitäten ber nicht
abzuweiſen. Vor Allem habe man ſcharf Acht auf jene herumlungern 63——67 Mittelgattungen 68—-71 bez., feinere und feinſte e
den, gemeingefährlichen Burſchen, die das verhängnißvolle grüne Waare mit 72 74 bez.Schlagnetz mit dem verführeriſchen Mehlwurm am Stellpflock nach Roggen hieſiger Gegend 55——58 p. 168 W Brutto bez., feine Eisl
längerem „Verhör“ der feurigſten Schläger an ihrem Stand-Ort nie- Wraßiſche Sorten mit 59 60 pr. 2000 K netto ge

derlegen. ndelt.Aus San Francisco wird der „Schleſ. Ztg.“ von einem Gerſte gute Braugerſte mit 54—54 feinere u. Chevalierforten
Schleſier unterm 29. März Folgendes gemeldet: Am 25. März, früh mit 55--58 p. 150 W Brutto gehandelt.

8 Uhr, hatten wir hier ein kleines Erdbeben, welchem um 11 Uhr Hafer 37 p. 100 W Brutto gehandelt.
7 M. eine Sonnenfinſterniß folgte, die um 2 Uhr am bedeutendſten Mais 45 p. 2000 netto bez.
war da zu dieſer Zeit nur noch eine Sichel von der Sonne ſichtbar Erbſen Victoria ohne Geſchäft. Bei t

lr. Krei:
wechſel: Was wollt Jhr mit den Brettern meine Wand überziehen hier Kürzern gezogen, nicht zu erneuern, ſo willigte er ein, mit Vorbehalt einiger gezoe
brin ich Herr, und in dem heißen Sommer iſt mir Kühlung angenehm. Stücke Ackerlandes bei Buchsweiler, auf denen er ein Kloſter zu gründen

Was will der Bube? ſchrie der Graf von Lichtenberg, ſoll ich ihm gedachte, die Erbtheilung lief auf dieſe Bedingung friedlich ab. itt. A. 3.

Gehorſam beibringen m B. aMit dieſen Worten ſtürzte er die ſchlüpfrigen Treppenſtufen hinunter, z II. a.aber: ausgleitend ſchlug er mit der Schläfe an einen vorſtehenden Eiſenzinken Jn Buchsweiler wohnte ein eben ſo rühriges wie rüſtiges Volk von Acker D. a
und leblos wirbelte der Leib bis zur unterſten Stufe. bauern, denen der fruchtbare Boden hinlänglichen Erwerb ſicherte. Auch ge

Mit einer matt brennenden Kerze beleuchteten die erſchreckten Arbeiter dieh an den ſüdlichen Bergeshängen die Rebe, welche zwar keinen ausgezeichneten Litt.



Zekanntmachungen.

Genoſſenſchafts-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Genoſſenſchafts-Regiſter sub No. 6 unter der
Firma:

Halliſcher Wohnungs-Verein,
eingetragene Genoſſenſchaft,

iſt Colonne 4 folgender Vermerk:
Laut der Protokolle über die General-Verſammlunng vom 7. Juli

1875 und über die Verwaltungsraths-Sitzung vom 17. Februar 1876,
welche in beglaubter Form in den General-Akten H. 70 ſich befinden,
ſind für das laufende Geſchäftsjahr zu Vorſtandsmitgliedern
a. der Commerzienrath Carl Adolph Riebeck zu Halle a/S.

als Direktor,
b. der Architekt Oskar Stengel zu Halle aS.

als ſtellvertretender Direktor,
e. der Juſtizrath Herzfeld zu Halle a/S.

als Caſſirer
erwählt;

eingetragen zufolge Verfügung vom 20. April 1876 am folgenden Tage.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Maurer Friedrich Weber zu Eisleben gehöriges, im daſi-
gen Grundbuche Band 5 Blatt 203 eingetragene Grundſtück:

Wohnhaus Rammberg Nr. 24e zu Eisleben, mit Hof, Garten
und Stallgebäude, Flächeninhalt 4,60 Ar, jährlicher Nutzungs-
werth 282 Mark,

am 19. Juni d. J. Vormitt. 11 Uhr
m hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 21. Juni d. J. Vormittags II Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie die beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblatts können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 7
eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam
eit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
zufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Eisleben, den 21. April 18765.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

er Subhaſtations-Richter.
(gez.) Herrmann.

Bekanntmachung.
Eisleben, den 8. December 1875.

Bei der heute erfolgten Auslooſung von 4175 Thlr. resp. 1375
hlr. Kreis- Obligationen des Mansfelder-Seekreiſes ſind folgende Num

iern gezogen worden
I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.

itt. A. a. 1000 Thlr. Nr. 38,
B. a. 500 Thlr. 96,

200 Thlr. 5, 45, 82,
55, 79, 138, 231, 291, 292, 295, 321,
341, 367,

Litt. E. a. 25 Thlr. Nr. 60, 64, 70, 76, 77, 85, 97, 98,
103, 123, 193, 208, 227, 259,
278, 300, 320, 331, 344, 391,
404, 421, 441, 449, 495, 515,
554, 556, 563, 565, 586, 588,
595, 600, 659, 660, 667, 668, ist.

H. a.
in Erinnerung gebracht.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
Litt. B. a. 500 Thlr. Nr. 27,

D. a. 100 Thlr.
25 Thlr.

59, 150,
58, 106, 113

Die Chauſſeebau-Commiſſion des
Mansfelder Seekreiſes.

von Wedell.
Bekanntmachung.

Vom 1. Juli d. J. ab ſind meh-
rere Elementarlehrer-Stellen an den
hieſigen evangeliſchen Schulanſtal-
ten mit einem Minimalgehalte von
900 Mark pro Jahr, welches in
regelmäßigen Zwiſchenräumen bis
zu dem Maximalgehalte von 21600
Mark aufſteigt, zu beſetzen.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich
ſchleunigſt unter Einreichung ihrer
Atteſte bei uns melden. [H. 51020 a.

Erfurt, d. 20. April 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Für den Neubau eines Schul

gebäudes hierſelbſt ſollen die
Ausführungen der Erdarbeiten, ver-
anſchlagt zu 809 Mark, die Mau-
rerarbeiten, veranſchlagt zu 33,941
Mark und die Lieferung von Mau-
rerMaterialien, veranſchlagt zu
52,304 Mark, im Wege der öffent-
lichen Submiſſion vergeben werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten
mit der entſprechenden Aufſchrift
verſehen, verſchloſſen und portofrei
bis zu dem am 4. Mai a. e.,
Nachmittags 4 Uhr, im dieſſeitigen
Geſchäftszimmer (Regiſtratur) an
ſtehenden Termine hierher einrei-
chen, woſelbſt auch Bedingungen,
Anſchlag und Zeichnungen vom
24. er. ab während der Geſchäfts
ſtunden zur Einſicht ausliegen.
Naumburga/S., d. 21. April 76.

Der Magiſtrat.

1 Brauerei
verbunden mit Gasthof,
ist mit vollständigem In-
ventar und completten
Brauerei -Geräthschaf-ten für den billigen Preis von
8500 Thlr. bei günstigen
Anzahblungs bedingungen sofort
zu verkaufen. Pro Jahr werden
durchschnittlich 420 Otr. Malz
verbraut, welches Quantum leicht
verdoppelt werden Kkann, da in
Umgegend reichlich Absatz zu
finden und gutes Bier Bedürfniss

Selbstreflectanten erfahren

Das Rittergut Klitzſchen im
Kreiſe Torgau ſoll von Johan-
nis 1876 ab an den Meiſtbieten
den verpachtet werden. Die Pacht-
bedingungen und die Nachweiſungen
über das Areal, die Grundſteuer
und ſonſtige Verhältniſſe des Gutes
können bei mir eingeſehen werden.

Zur Entgegennahme von Geboten
habe ich Termin in meinem
Büreau auf den S. Mai
1876 Vormittags 11 Uhr
anberaumt. Auch vor dem Termine
eingehende Offerten werden Berück-
ſichtigung finden.

Torgau.
Scohattece.

Rechtsanwalt.

Das den Erben der verſtorbenen
Frau Adelheid Schwabe in
hieſiger Stadt an vorzüglicher Lage
belegene Wohnhaus, in welchem
bis jetzt ein ſolides gutes

Materialwaarengeſchäft
betrieben worden iſt, ſoll
Mittwoch den 3. Mai a. e.

Nachmittags 2 Uhr
in der Weinſtube des hieſigen Raths-
kellers unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen
öffentlich verkauft werden.

Buttſtädt, d. 20. April 1876.
Adolph Lothholz

im Auftrag.

Hotel- Verpachtung.
Bei 4—-5000 Anzahlung iſt

in einer der größten Städte Sach
ſens ein neu und nobel einger.
el (günſtige Lage) nur Krank-

eitshalber an einen tüchtigen
und gut empfohlenen jungen
Mann zu verpachten. Unterhändler
verbeten. Adreſſen unter A. D.
3536 an das Annoneen- Bureau
von RBernhard Freyer,
Leipzig. Nur gut empfohlene
junge Leute werden berückſichtigt.

4500 Mark
per 1. Juli auf ländliche erſte
Hypothek aOfferten sub J. L. 1505 befördert
Rud. Mosse., Halle a/S.

682, 691, 698, 699, 700,
II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.

tt. B. a. 500 Thlr. Nr. 31,
O. a. 200 Thlr. 36,
D. a. 100 Thlr. 39, 101, 177,
E. a. 20 Thlr. 1, 3, 16, 17, 47, 86, 89, 99, 116, 123,

132, 141, 142, 171, 199.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung
ündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1876 bei der Kreis-Chauſſee
u-Kaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu neh

En. Da die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen vom 1. Juli
76 ab aufhört, ſo ſind mit den Obligationen vom Jahre 1856 die
is-Coupons Serie IV. Nr. 8 bis incl. 10 nebſt Talons und mit
Obligationen vom Jahre 1863 die Zins Coupons Serie III. Nr.
s incl. 10 nebſt Talons zurückzugeben.
Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital

werden.
ierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen, die

ebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur
looſung gekommenen Obligationen

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
C. a. 200 Thlr. Nr. 162, 186, 194, 200,
D. a. 100 Thlr. 87, 254, 388,
E. a. 25 Thlr. 206, 271, 274, 330, 334, 336, 351, 355,

4
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Näheres sub HI. 1074 durch
Haasenstein S Vogler,
Annoncen-Expedition, Halle
a. d. S. [H. 51074.
Restaurant Verkauf!

Fa milienverhältniſſe halber iſt
ein in einem Marktflecken Thürin-
gens bedeutender Fabrikort) gele-
genes Reſtaurant mit Kegelbahn,
Salon u. Gartenwirthſchaft ſofort
preiswerth zu verkaufen. Daſſelbe
iſt direkt an der Haupt u. Poſt
ſtraße inmitten des Ortes gelegen,
bietet Ausſpanngelegenheit und iſt
im ſchwunghafteſten Betriebe ſei-
ner ausgezeichneten Lage wegen
würden ſich die Räumlichkeiten ne
benbei zu einem Fleiſchergeſchäft
eignen, umſomehr, da dieſes Ge-
ſchäft noch nicht vertreten iſt.

Nähere Auskunft darüber ertheilt
Leopold Edler

mit
Grab-Monumenten, kann un
ter günſtigen Bedingungen über-
nommen werden.

Gutsverkauf.
Ein incoliertes Lehngut von

ca. 600 Morgen, herrſchaftlichen
neuen maſſiven, mit Souterrain, er
bauten Wohnhauſe, reizend am See
in der Uckermark gelegen, Meile
von der Kreisſtadt, ſoll wegen Fa
milienverhältniſſen bei einer Anzah
lung von 10 bis 12,000 ſogleich
verkauft werden. Näheres sub H.
T. 1513 durch Rudolfosse
in Halle a/S.

Ein im Umkreis von 4 Meilen
ſehr geſuchtes

Steinmetz-Geſchäft
bedeutendem Verkauf von

Reflectanten er
fahren Näheres sub W. 2. 1510
durch Rudolf Mosse in

in Dietendorf. Halle a/S.



Thüringiſche Eiſenbahn.
Wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Di-

vidende für das Betriebsjahr 1875
a) für das Aetien- Kapital unſerer Stammbahn auf

8/, oder 25 50 4 pro Actie;
v) für die Stammactien Lättr. B. Serſe A. (Gotha-

Leinefelde) auf 4 oder 12 pro Actie und
e) für die Stammactien Liättr. C. (Gera-Eichicht)

auf 4 oder 13 50 pro Actie
feſtgeſtellt worden iſt.

Die Auszahlung erfolgt gegen Rückgabe des Dividendenſcheins
Nr. 28 der Stammactien all a, Nr. 9 der Stammactien ad b und
Nr. 4 der Stammactien ad e vom I. Mai C. ab und zwar:

I. für ſämmtliche drei Kategorien:
1) in Erfurt: bei unſerer Hauptkaſſe in den gewöhnlichen

Geſchäftsſtunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags;
2) durch unſere ſämmtlichen Billet-Expeditionen (bei

größeren Beträgen nach vorher geſchehener Anmeldung), außerdem:
II. für die Actien der Stammbahn:

3) in Deſſau: durch Herrn J. H. Cohn und für deſſen Rechnung:
45 in Berlin: durch die Herren Breeſt S Gelpcke;
5) in Frankfurt a/M.: durch die Herren M. A. von Roth-

ſchild S Söhne;
6) in Leipzig: durch die Leipziger Bank;

III. für die Stammactien Iäittr. B.
(Gotha--Leinefelde):

7) in Berlin: durch die Direction der Disconto- Geſell

ſchaft o8) in Leipzig: durch die Leipziger Bank;
9) in Frankfurt a M.: durch die Herren M. A. von Roth-

ſchild S Söhne;
10) in Cöln a Rh.: durch die Herren Sal. Oppenheim Jun.

S CompIV. für die Stammactien lIättr. C.
(Gera- Eichicht):

14) in Darmſtadt: durch die Bank für Handel u. Jnduſtrie;
12) in Frankfurt a/M.: durch die Filiale derſelben;
13) in Leipzig: durch die Frege S Comp. und
14) in Berlin: durch die Vank für Handel und Jnduſtrie

und durch die Herren Cohn, Comp.
Bei den Stellen ad 2 14A jedoch nur in der Zeit

vom 1. bis 31. Mai cr. Vom 1. Juni er. ab ſin-
det die Einlöſung nur noch durch unſere Hauptkaſſe
hier ſtatt.

Erfurt, den 21. April 1876.
Die Direction.

Eiſenbabn Berlin-Nordhausen,
Die Ausführung der Maurerarbeiten eines weiteren Theiles der

Kunſtbauten der Strecke Güſten Sandersleben, darunter die
Viaducte bei Klein-Schierſtedt und Fregkleben und die gewölbte!
Brücke über die Wipper vor Sandersleben ſoll im Wege der öffent-
lichen Submiſſion vergeben werden.

Die Zeichnungen Koſtenanſchläge und Bedingungen können wäh-
rend der Dienſtſtunden im Abtheilungs-Büreau zu Aſchersleben,
vor dem Johannisthor 865 a, eingeſehen werden und werden abſchrift
lich nicht verabfolgt. Auszüge aus den Koſtenanſchlägen können zur
Benutzung für die Submiſſionsgebote auf poörtofreies Erſuchen gegen
Erſtattung der Copialien von dort bezogen werden.

Geeignete Unternehmer wollen ihre Gebote portofrei und verſiegelt
mit der Aufſchrift

„Submiſſion auf Maurerarbeiten“
bis zu dem Submiſſionstermin

Sonnabend den 6. Mai c. Vormittags 10 Uhr
unter Benutzung des Submiſſionsformulars an meine Adreſſe einrei-
chen und werden die eingegangenen Gebote zur Terminsſtunde in Ge-
genwart der erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Nach der Terminsſtunde eingehende Gebote können nicht berück-
ſichtigt werden.

Aſchersleben, den 22. April 1876.
Der Abtheilungs-Baumeiſter.

Bode.
Gteschäfſts Anzeige.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zeige hier
mit ergebenſt an, daß ich mich hier, Harzgaſſe Nr. 12, als
Töpfermeister etablirt habe.

Sämmtliche Ofenarbeit, neue ſowie Reparaturen und
Gruden werden reell und billig ausgeführt.

Kacheln und Grude- Coak auf Lager.
Achtungsvoll FWilhelm Haase, Töpfermeiſter.

r den 27. d. M.ſteht ein Transport der ſchön-
ſten Altenburger Kühe, hoch
tragend und flriſchmilchend,
zum Verkauf bei

WMWeissenfels. R. Petaold.

wenn z e f e
r r

2

iſt hier eingetroffen und im

Herren zu conſultiren.

„Hötel zum goldenen Bing““ am Iarkt,
Zimmer Nr 11 für Damen, Zimmer Nr. 12 für

Sprechſt. S und 26 Uhr.
Aufenthalt bis 27. d. Mts. r

Jch beſcheinige hiermit dem Herrn J. Rossnmer, daß J
ich im höchſten Grade von ſeiner Kunſt, die Hühneraugen zu
operiren, befriedigt bin.
ſtatiren, daß er dieſelben ebenſo
fernen weiß.

Jch kann aus eigener Erfahrung con-
gründlich als ſchmerzlos zu ent

Carlsbad, den 18. Juli 1872.
Adalbert, Prinz von Preußen.

Herr Rossnmer hat mich vor 1, Jahren von meinem
rheumatiſchen und Gichtſchmerz innerhalb weniger Tage geheilt,
weshalv ich denſelben jedem daran Leidenden beſtens empfeh-
len kann. Gustav Wisch. Kaufmann, Breiteweg 65.

Magdeburg, den 21. April 1876.
Vielfache anderweitige Zeugniſſe und Belobigungen, insbe-

ſondere auch von bedeutenden mediciniſchen Capacitäten, die
übereinſtimmend die gründliche Heilung aller

Hühneraungen, Warzen, Benlen, Frost-
schäden, Veberbeinen, eingewachsenen

bisher Behandelten, in 5 bis
den auf Wunſch gern vorgelegt.

zen in kürzeſter Zeit beſeitigt.

C ad

Anwendung ſchneidender Jnſtrumente.

Naägeln, Flechten, Muttermalen e10 Minuten bekunden, wer-
Die Operation erfolgt vhne

Auch werden Zahnſchmer
[H.5, 1114

Wiederverkäufern
empfehle ich meine Seifen zu den billigſten Preiſen.

große Märkerſtr. Nr. 6,
am Markt.

Für Böttcher.
Leere Fäſſer von verſchiedenen

Größen ſind in größerer Anzahl
wegen Geſchäftsaufgabe ſofort zu
verkaufen. Näheres franco durch
Ed. Stückrath in der Expedi-
tion dieſ. Ztg.

Ein Preſch u. ein 2ſpän-
niger, ſtarker Höhl-Wagen
preiswerth zu verkaufen bei
F. Edller in Halle a/S.,

Ackerſtr. Nr. 1.

Ernst Pran7z,
Bleilöther in Halsbrücke

b. Freiberg in Sachſen,
empfiehlt, geſtützt auf die beſten ihm
zur Seite ſtehenden Zeugniſſe, hier
durch den geehrten Fabrikbeſitzern
des Jn und Auslandes ſeine Thä-
tigkeit bei Anfertigung und Repa
ratur von chemiſchen Apparaäten und
ſonſtigen Leiſtungen in der Blei
LöthKunſt, ſowie zur Leitung der
Schwefelſäurefabrikation, geſtützt
auf ſeine bei einer der größten
Schwefelſäurefabrik gemachten Er

und ſichert bei prompteſter Aus

beiten die billigſte Bedienung zu.

Ein ModellTiſchler
findet Wer Arbeit bei

Hoddick Röthe,
Maſchinenfabr. u. Eiſengießer.

Weißenfels a/S.
Agentnren

für Leipzig, ſowie Sachſen und
Thüringen von leiſtungsfähigen Häu

ſern werden von einem achtbaren u.
ſelbſtändigen Kaufmann in Leip-
zig geſucht. Gef. Offert. sub A.
101 beförd. Ed. Stückrath in

der Er ped. d. Ztg.
Eebauer-Schwetſchke ſche Buchdrukerei in Hal

fahrungen, auf das angelegentlichſte

führung der ihm anvertrauten Ar-

Eine flotte Bäckerei in einer Fa
brikſtadt beſte Lage (Markt), iſt
für 2500 Thäler bei einer Anzah-
Aing von 1000 Thlr. ſofort zu ver

Hefenhandlung in Halle a/S.
5 Stück tragende Ferſen und ein

ſchöner holländer Zuchtbulle ſind zu
verkaufen bei F. Fitzau in Lan-
genbogen.

larrousell- Verkauf.
Ein completes Ketten Car-

rouſell mit feiner Decoration
und Beleuchtung ſoll verkauft
werden. Adreſſen unter F. W. 790
an Herrn Haasenstein G
Vogler in Leipzig erbeten.

Pelz- Sachen
übernimmt zur Conſervi-
rung. Garantie gegen Mot-
ten und Feuersgefahr.

Emil Franke,
große Ulrichs u. SteinſtraßenEcke.

Zur Gten großen
Quedlinburger

I Pferde u. Vieh'Verlovſung à 3

ditivn von Rudormosse
in alle a/S. Brüderſtr. 14.

(Auf 10 Looſe das 11te frei.)

Eine gar ldateungeeae
welche fähig iſt zu correſpondiren
u. Poſtverſandt eines reiſenden
Chemikers zu beſorgen und ſich an
dauernden Reiſen anpaſſen kann,
ſindet bei hohem Salair u.
freier Station ſofort ange
nehme Stellung. Selbſtgeſchr.
Offert. Zub. H. 1115 nehmen
Haasenstein Vogler,Halle a/S. bis 27. d. Mts. ent
gegen. [H. 51115
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Sitzung des Vereins für Erdkunde
am 23. April 1876.

Der Vorſitzende Herr Dr. Ule eröffnete die Sitzung mit dem üb-
ichen Jahresbericht, aus welchem wir nur hervorheben, daß der Verein
gegenwärtig 96 ordentliche und 4 Ehrenmitglieder zählt, daß im letzten
Jahre 11 Sitzungen ſtattgefunden haben, in welchen 14 Vorträge ge
halten wurden, daß für den Leſezirkel eine engliſche, 2 franzöſiſche und
s deutſche Zeitſchriften, zum Theil in mehrern Exemplaren gehalten
werden, und daß der Verein in Tauſchverkehr mit den geographiſchen
Geſellſchaften in Leipzig, Dresden, Hamburg, Turin, Bordeaux, Mexico
und Kairo ſteht. Aus dem Bericht des Rechnungsführers Hrn. Jacob
ergab ſich, daß für die afrikaniſche Geſellſchaft im vorigen Jahre 321

gezahlt worden waren, und das Vermögen des Vereins noch circa
500 betrage. Die darauf folgende Vorſtandswahl ergab Dr. Ule
als Vorſitzender, Prof. Kirchhoff als Stellvertreter, Prof. Frh. v. Fritſch
als Schriftführer, Dr. Brauns als Stellvertreter, Kreisgerichtsrath
Jacob als Rechnungsführer und Fabrikant Monski als Bibliothekar.

Prof. Kirchhoff legte ein der Univerſitäts-Sammlung geſchenktes
ägyptiſches Mumienfragment vor. Bis auf den einen Fuß war das
Beinpaar (in einer Länge von 65 EM.) gut erhalten und zeigte in
dem allein vor dem Zerfall bewahrt gebliebenen rechten Fuß die Racen
eigenthümlichkeiten in ausgezeichneter Weiſe. Die Länge des zierlichen
Füßchens betrug nur 16 EM., die ſogen. große Zehe erwies ſich nicht
unbeträchtlich kleiner als die folgenden, ein Merkmal, welches die
Aegypter merkwürdiger Weiſe nebſt dem der Kleinheit von Hand und
Fuß mit den Buſchmännern theilen. Die Mumiſirung muß gemäß
der Herodotiſchen Schilderung durch Einlegen des Leichnams in (koch
ſalzhaltige) Salzlöſung geſchehen ſein, denn die Mumie iſt ſtark hygros-
kopiſch, jedoch iſt letztere, wie ſo viele andere Mumien offenbar auch
längere Zeit in asphaltartiger Flüſſigkeit behandelt worden, wie die
dunkle Färbung und Schwere, namentlich aber die Steinhärte der Fuß-
ſohle beweiſt. Die äußerſte Leinwandlage der Umwickelung iſt noch
immer mit einer, beſonders unterſeits dicken asphaltähnlichen Maſſe
überzogen die Zahl der Leinwandhüllen beläuft ich bei jedem Bein
wie bei der Geſammtumhüllung beider mindeſtens auf je 13, ſo daß
man von der rechten bis zur linken Seite nicht weniger als 78 Lagen

6, des ſtarken, nach außen zu vollkommen gut erhaltenen uralten Linnen-
gewebes urtheilen kann.

Fa Der Vortragende ſchloß hieran eine Vergleichung derjenigen Län-
iſt der, in welchen das Mumiſiren Sitte geweſen iſt. Abgeſehen von ge-
ah ringeren Andeutungen der Sitte in Polyneſien und Nordamerika (Vir-
er ginien, die Zapoteken Mejicos), zeigt ſie ſich ganz offenbar localiſirt auf

z Räume großer Lufttrockenheit, beſonders geringen oder ſogar nie vor-
kommenden Regen, falls, nämlich auf die nordafrikaniſche Wüſte, aus

ein deren marokkaniſchem Grenzland die Guanchen die Sitte nach den Ca-
nariſchen Jnſeln hinübertrugen, und auf Peru i. w. S. (Bolivia, Peru,

u Ecuador). Wie an der Küſte Perus, deren Bewohner in dachloſen
Häuſern nie vom Regen zu leiden hatten, unzweideutige Funde bewieſen
haben, daß dort menſchliche Leichname durch Cintrocknen öfters natür-
lich erhalten zu werden pflegten, ſo kennt man auch aus der libyſchen

5 Wüſte Beweiſe für die natürliche Mumiſirung verendeter Thiere; mit-
r hin iſt es möglich, daß der Menſch in früher Vorzeit Leichname, die er,
n I nach ſolchen trocknen Gegenden vordringend, etwa in Felſenhöhlen be
ift ſtattet hatte mit Vorwälzen eines Felsblocks zum Schutz gegen die
90. Raubthiere, daſelbſt nach langen Zeiträumen mit Haut und Haar und

Kleidung erhalten fand, was den Glauben an die Unſterblichkeit der
Seele leicht auf die Annahme einer Auferſtehung im früheren Leibe,

c alſo auf eine möglichſt vollkommene, durch Kunſt geſteigerte Bewahrung
des entſeelten Körpers leiten konnte auch in ſolchen Gegenden, die wie
Aegypten, die Canarien, das Hochland von Peru nicht r regen

i los ſind und ohne menſchliches Zuthun dem Leichnam keine völlige Un-
t verſehrtheit zuſichern. Ja vielleicht könnte man ſogar noch einen ge

ſchichtlichen Hinweis der Herkunft der kunſtvollſten und am allgemeinſten
geübten, alſo der ägyptiſchen Mumiſirung aus der Wüſte darin er
kennen, daß die Oaſen der libyſchen Wüſte (aus denen übrigens auch
„Nutor“ d. h. Natronſalz regelmäßig nach dem Nilthal eingeführt
wurde, als Otu d. h. (nach Brugſch) als Orte bezeichnete, wo die
Leichen balſamirt (richtiger wohl mumiſirt) werden.

Jedenfalls iſt ſomit einer im Grunde rein geographiſchen Erklärung
der Mumiſirungsſitte der Vorzug zu geben. So wenig ein Vernünf-
tiger heute von einer Abgabe der Pyramiden und Mumienmodelle
von Aegypten an Quito reden wird (wo doch ebenfalls Pyramiden die
Zelle der Königsmumie einſchloſſen), ſo gewagt erſcheint es, die ſprach
lich gut bewährte Verwandtſchaft der Guanchen mit den Libyern, im
entfernteren Grade folglich auch mit den Aegyptern dadurch ſtützen zu
wollen, daß jene wie dieſe Leichen in Mumien verwandelt haben.

Nachdem der Vorſitzende Hrn. Prof. Kirchhoff den Dank der Ver
ſammlung ausgeſprochen hielt Hr. Prof. Goſche einen intereſſanten
Vortrag über die Lieder und Märchen der Kirgiſen. Er ſchilderte die
Volks wie die Buchpoeſie dieſes Volkes, den meiſt wehmüthigen mit
der Steppennatur des Landes harmonirenden Charakter ſeiner Lieder, wie
die meiſt gleich den unſrigen auf Moral hinausgehenden Märchen der
Kirgiſen und gab treffliche Proben der Volkspoeſie, namentlich der
Hochzeitslieder, des ernſten Epos und der Märchen, die den allgemein-
ſten Beifall fanden

Schließlich berichtete der Vorſitzende über die am 9. April in Ber
lin abgehaltene Delegirtenverſammlung der afrikaniſchen Geſellſchaft,

Prritte Beilage zu 97 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 26. April 1876.

und theilte mit, daß gegenwärtig die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe der
als beendet zu betrachtenden Loango- Expedition zuſammengeſtellt
werden, und daß dieſelben reicher ſeien, als man bisher geglaubt
habe. Ein Album von Photographien landſchaftlichen und anthrope
logiſchen Jnhalts ſoll den bei der afrikaniſchen Geſellſchaft betheilig-
ten geographiſchen Geſellſchaften verliehen werden. Gegenwar-
tig ſind von deutſchen Forſchern nur noch Dr. Lenz und Dr. Pogge
an der Weſtküſte thätig, erſterer am Ogowai, letzterer wahrſcheinlich
in der Reſidenz des MuataTanvo. Durch Beſchluß der Delegirten-
verſammlung geht in den nächſten Wochen Eduard Mohr nach Loanda
ab, um von dort in das Jnnere, namentlich von den Grenzen Angola's
gegen Norden zum Kongo vorzudringen.

Der Vortragende berichtet ferner über ein Unternehmen des Hrn.
Dr. Clemens Denhardt, welcher in Verbindung mit dem Aſſiſtenzarzt
Dr. Guſtav Adolph Fiſcher und dem Maſchinen Jngenieur Ernſt Wag-
ner, einem Hallenſer, die Erforſchung des an der afrikaniſchen Oſtküſte
mündenden Jubafluſſes beabſichtigt, auf welchem bekanntlich die Expe-
dition Baron von der Deckens ein ſo trauriges Ende fand. Die
muthigen Reiſenden wollen ſich eines kleinen Flachdampfboots von
15 Meter Länge und 2,8 M. Breite und nur 46 CEentimeter Tiefgang
zur Befahrung des Juba bedienen und hoffen die große Handelsſtadt
Gauanah zu erreichen, um von dort aus die unbekannten Gegenden
bis zu den Schneebergen, zum Ukereme See oder zum Sobat zu er
forſchen. Die Mittel für das Unternehmen das ſowohl in wiſſen
ſchaftlicher Beziehung als im Jntereſſe des Handels von großer Be
deutung iſt, ſind durch Private aufgebracht. Dr. Petermann hat ſich
bereits in einem beſonderen Gutachten ſehr günſtig über daſſelbe aus-
geſprochen; ähnliche Gutachten ſind auch von dem Vorſitzenden des
Vereins und einigen geographiſchen Autoritäten in Ausſicht geſtellt.

Zuletzt theilte der Vorſitzende noch den Jnhalt- eines Schreibens
mit, welches der Präſident der Commission de géographie commer-
ciale Ar. Meurand in Paris an denſelben gerichtet hatte. Jn dem-
ſelben wird die wichtige Frage wegen der Durchbohrung des Jſthmus
von Panama im Anſchluß an ein Votum der 2. Section des inter
nationalen Congreſſes von Neuem in Anregung gebracht. Es wird
mitgetheilt, daß ſich in Paris bereits ein Comité für dieſe Frage ge
bildet habe, welches die bedeutendſten Geographen Frankreichs, wie
Leſſeps, Baron de la Ronciere le Noury, Deleſſe, Maltebrun,
Lenaſſeur, Doubree c. in ſich ſchließe, und es wird die Aufforderung
an die deutſchen geographiſchen Geſellſchaften gerichtet, ähnliche Comité's
zu bilden, um ſchließlich ein allgemeines internationales Comité für
dieſen Zweck zu Stande zu bringen. Der Vorſitzende wird in der
nächſten Vereinsſitzung einen ausführlichen Bericht über dieſen inter-
eſſanten Gegenſtand und namentlich auch über die das Schreiben des
Präſidenten Meurand begleitende Schrift des Jngenieur Leon Drouillet
erſtatten, in welcher letzteren eine geographiſche Erforſchung der für die
Anlegung eines interoceaniſchen Canals geeignetſten Gegenden des ame-
rikaniſchen Jſthmus in Vorſchlag gebracht wird.

Nach dieſer an intereſſanten Vorträgen und Mittheilungen über-
aus reichen Sitzung vereinigten ſich die meiſten Anweſenden unter
welchen auch die Damen zahlreich vertreten waren, zu einem heiteren
Feſteſſen.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Jn den Tagen vom 28. bis 31. Mai wird in Altenburg die diesjährige

Verſammlung des deutſchen Tonkunſtler- Vereins ſtattfinden, und verſpricht
das vorläufig entworfene Programm hohe Genuſſe.

Die s8. deutſche Turnlehrer- Verſammlung wird in Braunſchweig
und zwar in den Tagen vom 27. bis 30. Juli d. J. abgehalten werden. Vom
21. bis inel. 24. Auguſt a. e. findet in Venedig ein internationales
Wettturnen ſtatt, bei welchem ſich die Turner Deutſchlands und insbeſondere
die der Reichshauptſtadt zahlreich zu betheiligen gedenken.

Literariſches.
Seit Neujahr e. iſt unter Mitwirkung der bedeutendſten Schriftſteller-Autori-

täten in Julius Jmme's Verlag in Berlin ein univerſelles paädagogiſches
Journal gegrundet worden, das unter dem Titel: „Allgemeine padagogiſche Rund
ſchau“, unter Mitwirkung bedeutender Fachmanner redigirt von Toſelowski, unab
hangig von jeder Beeinfluſſung, in freiſinniger Weiſe die Schulverhaltniſſe und
ihre Entwickelung beſpricht, und beſonders durch ihre Berichte und Artikel das
Verhältniß zwiſchen Schule und Haus beſpricht. Wenn Haus und Schule ſich
entgegenkommen, dann wird die Erziehung der Kinder erleichtert und verbeſſert.
Die Allgemeine padagogiſche Rundſchau“ ſtrebt letzteres an und hofft durch die
Gratisbeilage: „Blätter für Haus und Schule“ mit Illuſtrationen, die bürgerlichen
Kreiſe noch ganz beſonders fur ſich zu gewinnen. Die vorliegende Probenummer
enthält u. g.: Aus dem deutſchen Lehrerverein. An die Lehrervereine. Zu den
Wahlen. Landtags-Angelegenheiten. Die Padagogik auf der Jnduſtrie Ausſtellung
in L Vom Turnen. Allgemeine Mittheilungen. Literaturbericht.
Vermiſchtes.

An alle Liebhaber im reichen Gebiete des Naturlebens, an alle Sammler,
Konſervatoren und Händler, vornehmlich aber an die Herren Lehrer in Stadt und
Land und an die Schüler der höheren Klaſſen wenden ſich die Schriftſteller Dr.
Karl Ruß und Bruno Durigen, und bitten um freundliche Aufnahme eines vom
1. April dieſes Jahres ab erſcheinenden neuen Blattes: „Jſis“, Zeitſchrift für
alle natur wiſſenſchaftlichen Liebhabereien, fur naturgeſchichtlichen Tauſch und Kauf
(Berlin, Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung). Eine ernſte Liebhaberei, welche
nicht bloße Spielerei iſt, bedingt von vornherein das Streben nach der vollen
Kenntniß ihres Gegenſtandes und darin iſt ſodann ihre Berechtigung und ihre
große Wichtigkeit fur Jedermann, insbeſondere aber für die heranwachſende Jugend,begruündet. Sum Sammeln der Naturgegenſtande anzuleiten, das Prapariren und

Konſerviren derſelben zu lehren und dadurch der Liebe und Luſt fur die Natur
und ihre Wiſſenſchaft in allen Geſellſchaftsklaſſen Eingang bahnen zu helfen, das
iſt die g welche ſich die „Jſis“ geſtellt hat. Der ſoeben ausgegebene Pro-
ſpekt iſt überaus reichhaltig und der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1
Mark 50 Pf. ProbeNummern durch alle Buchhandlungen,
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Nückſendung.
Eine Kiſte an Herrn Auguſt Raum in Cöln a/Rhein. Abſen-

ſender Hermann Stahl iſt nicht zu ermitteln.
Halle a/S., den 25. April 1876.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Maurermeiſters Max einge

Berner zu Halle a/S. iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkurs-Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 3I. Mai er.

Die Gläubiger, welche ihre Aneinſchließlich feſtgeſetzt worden.
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang-
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 14. März er.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 23. Juni er. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Metſch im Kreis-
gerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 15 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, wel-
che ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen welchen es vier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-An-
wälte Riemer, Göcking, Fritſch, Herzfeld, Wippermann,
r Krukenberg, Schlieckmann, Fiebiger und
von Radecke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. S., am 20. April 1876.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Müller Wilhelm Reinhardt aus Hardisleben hat

angezeigt, daß er das noch über 1500 Mark lautende, von der hieſi-
gen ſtädtiſchen Sparkaſſe für Wilhelm Reinhardt zu Wolmir-
ſtedt ausgeſtellte Abrechnungsbuch Nr. 4065 vom 20. April 1875 vor
etwa 6 Wochen auf dem Bahnhofe zu Groß-Heringen verloren habe.

Es wird daher Jeder, welcher an dieſes verloren gegangene Ab-
rechnungsbuch irgend ein Anrecht zu haben vermeint, aufgefordert, ſich
bei dem unterzeichneten Gericht und ſpäteſtens in dem auf

den 15. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Bertram,
Zimmer Nr. 10 angeſetzten Termine zu melden und ſein Recht näher
nachzuweiſen, widrigenfalls das Abrechnungsbuch für erloſchen erklärt
und dem p. Reinhardt ein neues Abrechnungsbuch an deſſen Stelle
ausgefertigt werden wird.

Halle a/S., den 12. Februar 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei nachſtehenden in unſerm Geſellſchafts-Regiſter eingetragenen
Handels-Geſellſchaften find folgende Vermerke in Colonne 4, als

a. bei der sub No. 200 unter der Firma: Wipprecht S Weſt-
phal zu Halle a/S. als Zweig Niederlaſſung des zu Mann-
heim unter gleicher Firma domizilirenden Hauptgeſchäfts:

Der bisherige Theilhaber Guſtav Weſtphal iſt durch Tod aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden. Als neue Geſellſchafter ſind in die Ge-
ſellſchaft am 23. März 1876 eingetreten:die Kaufleute Guſtav Nahde in Halle a/S. und

Philipp Stein in Halle a/S.
Andreas Haaßen-b. bei der sub No. 201 unter der Firma:

gier zu Halle a/S.
Der bisherige Mitgeſellſchafter Kaufmann Paul Haaßengier

zu Halle a/S. iſt in Folge ſeines am 12. April 1876 erfolgten Ab-
lebens aus der Geſellſchaft ausgeſchieden;

eingetragen zufolge Verfügung ad a vom 14. April 1876, ad b
vom 19. April 1876 am 20. deſſelben Monats und Jahres.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 240 eingetra-
genen und

Vereinigte Sächſiſch- Thüringiſche Paraffin-
und Solaröl- Fabriken zu Halle a/S.

firmirten Actien- Geſellſchaft iſt folgender Vermerk in Colonne 4:
Der Kaufmann und Mit'Direktor Paul Kuhl zu Halle iſt

am 1. April 1876 aus dem Vorſtande der Geſellſchaft ausgeſchieden,
ſo daß dem verbleibenden Direktor Oskar Krug zu Halle als allei-
nigem Vorſtandsmitgliede die Vertretung der Geſellſchaft verbleibt, laut
des in den General-Akten H. 78 befindlichen Aufſichtsraths-Sitzungs-
Protokolls vom 13. März 1876;

eingetragen zufolge Verfügung vom 19. April 1876 am folgenden Tage.
Gleichzeitig iſt die Seitens der sub No. 210 des hieſigen Geſell-

ſchaftsRegiſters eingetragenen Aktien Geſellſchaft Vereinigte Säch-
ſiſch- Thüringiſche Paraffin- und Solaröl- Fabriken zu
Halle a/S. dem Karl Stollberg zu Halle ertheilte, sub No. 156
des hieſigen e eingetragene Prokura gelöſcht;eingetragen zufolge Verfügung vom 19. April 1876 am folgenden Toge.

der Firma:

GenoſſenſchaftsRegiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Genoſſenſchafts Regiſter sub No. 3 unte

Vorſchuß- Verein zu Wettin,
tragene Genoſſenſchaft, iſt folgender Vermerk in Colonne 4:
Nach dem Protokolle über die ſtattgefundene General Verſamm

lung vom 16. Novbr. 1873, welches in beglaubter Form bei unſer
General-Akten H. 62 ſich befindet, ſind auf die Zeit vom 1. Janugr
1874 bis ultimo December 1876 als Vorſtandsmitglieder

a. der Bürgermeiſter Friedrich Müller, als Direktor,
b. der Schloſſermeiſter Albert Knappe, als Caſſirer,
c. der Schiffseigner Wilhelm Winter, als Controlleur,

ad a. b. c. zu Wettin,
wiedergewählt;

eingetragen zufolge Verfügung vom 21. April 1876 am ſelbigen Tage,

Submiſſion.
Jm Wege öffentlicher Submiſſion ſollen folgende Arbeiten verge

ben werden:
1. die Erd- und Maurerarbeiten

Krankenbaracke, veranſchlagt aaf
2. die Maurerarbeiten zum Abputz des Arbeitshau-

ſes, veranſchlagt mit
3. die Erd und Maurerarbeiten

Thonrohrkanals auf dem Unterplan mit
4. desgl. zur Anlage eines dergleichen in der Brei-

tenſtraße mitAnſchläge und Bedingungen liegen im StadtbauAmt zur Einſicht

zum Bau einer
2158 Mk. 16 Pf.

431 61zum Bau eines
743 84
1016 68

aus und werden ebendaſelbſt bezügliche Offerten bis zum Eröffnungs-
termine

entgegengenommen.
Sonnabend d. 29. April Vormitt. 10 Uhr

Halle a/S., den 21. April 1876.
Das Stadtbau-Amt.

Jn unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Die
Forderungen der 6ymnasien

BDine Stimme aus dem
gr. 8. geh.

an ihre
Lehrer und Scechüler.

gebildeten Publikum.
à 50 P.

Ceitſaden bei dem Unterrichte

nach

in der

Deutſchen Grammatik
für höhere Lehranſtalten

dem
größern Lehrbuche der deutſchen Sprache

von
Dr. H. Th. Traut.

gr. 8. geh. a 80 Pf.
Halle, April 1876. G. Schwetſchke'ſcher Verlag,

Bekanntmachung. Zwei Reiſeſtellen
An den hieſigen Stadtſchulen

werden am 1. Juli er. zwei Ele-
mentar- Lehrerſtellen vacant.

Das Minimal Gehalt beträgt
jährlich 900 Mark und ſteigt um
5 zu 5 Jahren um 150 Mark bis
zum Maximal Betrage von 1800
Mark.

Qualificirte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
baldmöglichſt bei uns melden.
Eilenburg, d. 21. April 1875.

Der Magiſtrat.
Ein

Brennmeiſter,
welcher in einer Spiritus-
Brennerei 18 Jahre fungirt
hat, ſucht vom 1. Juli d. J.
ab eine anderweitige Stel-
lung. Offerten sub A. L.
1502 beförd. Rudolf FIosse
in Halle a/S.

Eine Wagenfett- S Ma-
ſchinenöl-Fabrik, ſucht einen

an d. Annoncen- Expedition

gewandten Reiſenden. Gefl.
Offert. unter Chäüſfr. B. 9955

v. J. Barck Co. erbeten.

ſollen in einem auswärtigen Lack-
und Farbengeſchäfte mit tüchtigen
Verkäufern, jungen Leuten im Alter
von 20--21 Jahren und von an-
ſprechender Perſönlichkeit, welche in
einem guten Detailgeſchäfte ausge-
vildet ſind, beſetzt werden. Ange
bote ſind unter Beifügung von
Zeugnißabſchriften sub L. G Co.
4 22 bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Thür. Geſchäft ſucht zur
Abnahme hieſiger Tafelbutter ſolide
Firmen. Briefe bittet man unter
W. 95 bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Jn Cöthen ſoll der
Gaſthof zur

„Stadt Leipzig“
unter äußerſt günſtigen Bedingun
gen verkauft werden. Zwiſchen-
händler verbeten. Reflectirende
wollen ſich wenden [H. 51610.

Cöthen, Heinrichsplatz Nr. 3.

Ein neuer vierzöll. 2ſpänniger
Leiterwagen ſteht zu verkaufen in
der Schmiede zu Kütten.
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Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

3 unte Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende neue Firmen
Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:42 a. No. 905. Kaufmann Clemens Grützner Schafſtedt mit einer Clernens

kg zu Schafſtedt Zweigniederlaſſung in Grützner,erſamn Steuden.e p. 906. Kaufmann Auguſt Robert Eduard Halle a/S. Eduard Keerl,
Keerl zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung ad a. vom 14., ad b. vom 13. April 1876 am 19. deſſelben Monats
und Jahres.

6AO0 CREUZNACH.
Beginn der Bade- Saison am I. Ia.

Der Ausschuss der Soolbäder- Actiengesellschaft.
16 Pf

Beyer's Möbel-Fabriſ, Aer Im 3,
Shl van i großes Möbel-, Spiegel- Polsterwaaren- Lager i auen

ffnungs modernen Holzarten und jedem Genre empfohlen.
Prineip: Reelle Bedienung, billigste Preise,

Theilzahlungen finden ſtatt.
Fabrikat wird ſtets nach dem monesten Muster angefertigt.

Für Wiederverkäufer die eivilſten Preiſe.

Für Bauherren und Zimmermeiſter
empfehlen

ca. 20 25 billiger, nur beſte Thüringer geschmnit-
temne Mölzer, Bretter, Bohlen.Ebenſo übernehmen von ſämmtlichen Zimmer und

m. Tiſchlerarbeiten Neubauten.
Pösnechk in Thüringen IIOBIWeS G Schrmickt.

Dampfſägewerk und Baufabrik.

Garantie.

e Buch-

Die Orgel in der Kirche zu
Kütten ſoll Sonnabend den 29.
April Mittags 11 Uhr zum Abbruch
meiſtbietend verkauft werden. Be
dingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.
Der Gemeindekirchenrath

zu Kütten.
Zur gefälligen

Beachtung!
Zum Ankauf empfehle ich in

Mecklenburg belegene billige Land
güter und Höfe, unter andern

1 Rittergut von 4660 Morgen

1 do. 13501 do. 600Gut 99091 do. „700(welches auch zu verpachten)

1 do. 4501 do. 30012 Höfe v. 55--200
2 Mühlen mit Acker.

Reflectanten ertheile ich koſtenfreie
Auskunft.

Carl Brandt.
Güter Makler.

Roſtock, Pumperſtraße 22.

Für Chemiker.
Ein in der chemiſchen Groß-

induſtrie, in der Herſtellung von
Soda, Pottaſche, Schwefel-
ſäure, Chlorkalk, Dünge-
mittel 2e. erfahrener, practiſch
thätig geweſener Chemiker, der be
fähigt iſt, ſelbſtändig zu handeln
und den Director zu vertreten, fin
det in unſerm Etabliſſement gute
und dauernde Stellung. Bei Ab-
gabe von Offerten erwarten wir
ausführliche Mittheilung des bis-
herigen Lebenslaufes. [E. 51653.
Magdeburg, d. 22. April 1876.

Chemische Fabrik Buckau,
Actien-Gesellschaft in Magdeburg.

Jnſpector-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſe-

hener cautionsfähiger Jnſpector wird
zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung
eines 2300 Morgen großen Ritter-
gutes zum ſofortigen Antritt geſucht
perſönliche Vorſtellung gewünſcht.
Adreſſen unter Chiffre U. S. beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Gasthofs- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich ge-

ſonnen, meinen hierſelbſt belegenen
Gaſthof, welcher ſich einer ſehr gu-
ten Nahrung erfreut, indem der-
ſelbe unmittelbar an zwei ſich kreu-
zenden ſehr frequenten Straßen
liegt, auch das einzige Schanklokal
in dem hieſigen großen Orte iſt, zu
verkaufen.

Derſelbe beſteht aus einem ſehr
geräumigen Wohnhauſe nebſt Tanz-
ſaal, Kegelbahn, Scheune u. Stall-
gebäuden, ſowie einem beim Ge-
höfte liegenden ſchönen Garten.
Ferner gehören dazu ca. 32 Morg.
Acker incl. Wieſe, ſowie lebendes

und todtes Jnventar, welches in

Hierzu habe ich
Sonnabend d. 6. Mai C.

von Vormittags 11 Uhr ab
im Lokale ſelbſt einen meiſtbieten-
den Termin angeſetzt, zu welchem
Käufer eingeladen werden.

Salzfurth bei Zörbig.
F. Riemer.

Jch ſuche noch 50 Etr. gutes, ge
ſundes Wieſen oder Kleeheu anzu
kaufen. Offerte erbittet

Die im vorigen Jahre wegen des ſtattgefundenen Baues ausge 1 ältere Landwirthſchaf-
3 ſetzt geweſene terin, die in feiner Küche Vor-C kk ü 3 3 l zügl. leiſtet u. mit ausgezeichnetenC Crinkkur für Mineralwäſſer, Aolken hen vegleitet, ſuhe 1 Ju

d il Engagement.un Mi ch Einige jüng. Landwirth-
eröffne ich ganz in der früheren Weiſe wieder am I. Mai e. in den ſchafterinnen, 1 jung. anſt.

Anlagen des Pfälzer Schiessgrabens. e wert Grete e ert.
erlag, Sämmtüche Mineralwäſſer werden in ſtets friſcher Füllung J St Ildurch Herrn Apotheker Pabst (Engel-Apotheke) hier unter Ga- ffene e en

rantie geliefert. b. hoh. Gehalt z. ſof. Antritt f. 3en Lack Der geſchehene Neubau und die bekannten ſchönen Anlagen des Landwirthſchafterinnen, in
üchtigen Pfälzer Schießgrabens, ſowie die daran ſtoßenden ausgedehnten Spa feiner Küche erfahren, F. Koch
im Alter Ferwege auf der Wieſe ſichern den verehrlichen Herrſchaften einen mamſells und Köchinnen auf
von an durchaus angenehmen Aufenthalt. Rittergüter, f. 1 Verkäuferin
elche in Für aufmerkſame gute Bedienung werde beſtens Sorge tragen in Material- u. Schnittge-

ausge r bitte um geneigte Unterſtützung meines Unteraerr e t ſchäft durch l
Ange ungen nehme jederzeit entgegen. 5.

gr. Klausſtr. 28.h in der Einer Wirthſchafterin, welche einer Ein hochelegantes u. ren JLandwirthſchaft ſelbſtſtändig vorſte- tables Restaurant in einer Güterver auf.
ken kann, nur durch gute Zeugniſſe Provinzial und Garniſon Güter von 136, 200 u. 220 M.

icht zur empfohlen, wird bei hohem Lohn ſtadt mit lebhaftem Verkehr Mrgn,, ſchönſte Feldlage bei Halle
er ſolide J gute Stellung nachgewieſen durch iſt zu verpachten. und in der Nähe von Zuckerfabri
in unter e. Heſſe, Zur Uebernahme find 2 ken, ſind preiswerth zu verkaufen.
rath in Halle, Magdeburgerſtraße 22. Il Thaler erforderlich. Näheres ertheilt
gen. finden freund Adreſſen s W. beliebe man W. Barth, Geiſtſtraße Nr. 18.Damen liche Aufnahme bei Ed. Stückrath in der 7000 auf erſte Hypothek kompletem Zuſtande.

und Pflege. Exp. d. Ztg. niederzulegen. ſind zum 1. Juli e. auszuleihen d.
Fran K k. k Ein junger Mann, 19 Jahr alt,j W. Varth, Geiſtſtraße N. Si g“ III 0Wws J 9 welcher 2 Jahre eine Ackerbauſchule Stelle-Geſuch.

edingun Magdeburg, Tiſchlerbrücke 10. beſuchte, wünſcht ſofort od. ſpäter Ein tüchtiger Müller, welcher be
wiſchen Jn einer größeren Stadt der Unter beſcheidenen Anſprüchen Stel eits längere Jahre in einer der
ectirende J Provinz Sachſen iſt ein am Markt lung auf einem Gute. v e größten Mühlen als Werkführer
51610. gelegenes Hausgrundſtück mit Off. bittet man unter Chiffre M. O. fungirte und gute Zeugniſſe beſitzt,!
Nr. 3. ſchönem Laden u. gut eingeführtem 11. poſtl. Bahnhof Halle a/S. ſucht in einer größeren Mühle Stel

ESeſchäft preiswürdig zu verkaufen. einzuſenden. lung als Knappe oder Werkführer.
pänniger Reflectanten erfahren Näheres sub Saugferken und eine neumil Offerten hierüber unter Adreſſe
ufen in P. W. 1483 durch Rudolf chende Kuh mit Kalb verkauft G. H. befördert Ed. Stückrath

Mosse, Halle a/S. Möderau Nr. 9. lin der Exp. d. Ztg. j L. Jorn in Bennſtedt,

c

r

c

e

i e e

a

e

e



re e T T 3

Hagazin selbstgefertgier POlsterwaaren
Tapezirer u. Dekorateur,
gr. Ulrichsstrasse 9,von C. Iaseberg., Halle a/S.,empfiehltSopha, Romleaux,I Ruetume, Becorationsartikel,

Möbelstoffe Portièrenstoffe,eiſerne ſowie hölzerne, in
mussb., mah. u. eichen.Matratzen BettStellen,

Japanische Gardinen.Tapeten in großer Auswahl.
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Ligroin-Gavs-Koch-Apparate.
Vollſtändig geruchlos. Billig im Verbrauch.

Durch das ſtarke Gas des Ligroins grosse Heizkraft.
Der Erfinder F. Sahlmon G Sohn in Berlin übertrug mir den Alleinverkauf

ſeiner patentirten Ligroin- Gas- Koch Apparate und empfehle ich dieſelben zu billi-
2 ne ZJnpy Anſicht ſtets 1 Stück brennend.

M COhristian GlIaser, Halle a
O Nr. 24 große Klausſtraße Nr. 24.

Wiederverkäufer erhalten Fabrikpreise.
Prüämma Ligroimn

Ohristian GlIaser, Halle a/S,
g9rosse Mlacusstrasse Vr. 24

empfiehlt billigſt

Kohlen,
Westf. GaskKohlen u. Schmelz-

coakK.
Zwickauer Pech-, Würfel-

u. Knörpelkohlen,
BRöhmn. BraunkKohlen (Stück-

u. Mittelkohlen,
Gasconk u. Holzkohlen

vorzüglichster Qualität und zu
billigsten Preisen empfehlen
Mlinkhardt r Schreöber.

Mein in Frößnitz am Pe-
tersberge gelegenes Koſſathengut
bin ich willens zu verkaufen. Hierauf
Reflectirende wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen.
F. Künzel, Maurermeiſter,

Halle a/S. Wuchererſtraße 20.

W Hie bewährten Artikel
Gebr. Leder's dals Eränussölseife
à Pack 3 u. 10 Sgr.
Dr. Béringuier's Kräuterwurzel-
Oel zur Stürkung und Belebung
des Haarwuchses à FI. 7 Sgr.
Prof. Dr. Albers Rhein. Brustcara-
mellen à 5 Sgr.
Dr. Béringuier's aromatischer Kro-
nengeist (Quintessenz d'Eau de
Cologne) à 12 u. 7 Sgr. sind
stets in kris cher u. guter Qua-
lität zu haben bei Heinbold e
Co. in Halle a/S. sowie ferner
in Eisleben: Gustav Schulze.
Querfurt: F. A. Röhl. San-
gerhausen: U. F. Müller. 5
Weissenfels: H. Schumann.
Wittenberg: N. H. Merker.

Baustelle.
1 Morgen Garten, auch getheilt,

Merſeburger Straße gelegen, zu
verkaufen Merſeburger Straße 13.

Trödel A, nahe am Markt, iſt
eine möbl. Stube mit Kammer zum
1. Mai zu vermiethen.

Jch wohne jetzt Margarethenſtr. 2

R. Knüpfer, Muſiklehrer.
Thiemeſcher Geſangverein

Donnerstag den 27. April Abds.
7 Uhr erſte Probe mit Orcheſtei,

Geseschäſte Eröſfniinmg.
Am heutigen Tage eröffnete in meinem Hauſe, Geiſtſtraße und Promenadenecke, ein

Cigarren un TVahbakesgesnft,zugleich halte ſtets reichhaltiges Lager von

W'einen, Liqueuren, Essenzen, Thees, Vanille ete.,
worauf ein verehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum unter der Verſicherung einer ſtreng reellen Be-
dienung ergebenſt aufmerkſam mache. Achtungsvoll

J. F. Naumann,
Geiſtſtraße und Promenadenecke.

P. S. Meine Commandite Leipzigerſtraße Nr. 77 beſteht in der bisherigen Weiſe fort.

a Stellen ſuchen:
1 j. Koch, 4 j. Kellner, 3 Kellner-

lehrlinge, 1 Kellnerburſche, 2 herrſch.
Kutſcher u. 4 Hausknechte. Näh. d.
A. Scholle Schmeerſtraße 39.

Agenturen
für leiſtungsfähige Firmen in land
wirthſchaftlichen Artikeln für den
Vertrieb in der Umgegend Leip-
zig s übernimmt ein ſelbſtändiger
Kaufmann, der bereits mit Land-
wirthen in regem geſchäftlichen Ver
kehr ſteht. Offerten B. G. befördern
die Herren Külian S Moer-
8stel in Halle a/S.

Geſucht

C an r Da W n ceröffnet ſeine

und empfiehlt Nürnberger Bäer,
Er langer 9Pilsener 95

Stets reichhaltige Speiſekarte.
Mittagstiſch à 125 im Abonnement 110

bei günſtiger Witterung im Garten.
Dejeuners, Diners u Soupersin und außer dem Hauſe.

Conditorei-Buffet. Franz. Billards.
R. MHeller.

D. O.

Werden wir in der diesjährigen
Saiſon denn nicht auch
Faust u. Margarethe

von Gounod
zu hören bekommen

Die Direction würde für eine
Aufführung dieſer allgemein gern
gehörten und von Allen gewünſch-
ten Oper durch ein übervolles Haus
belohnt werden.

Viele Abonnenten.

Leipzig, Königsplatz.
Circus Ren7.

Täglich große Vorſtellung mit
abwechſelndem Programm.

Ein chinesisches Fest,Garten und Sommerloecalitäten cegefährt von 80 Künſlerinnent
Künſtler, ferner ein Ballet von
40 jungen Damen.

E. Renz, Director.
-DZZ

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft
nach längeren Leiden unſer guter
Vater, Groß und Schwiegervateh,
Kanzleirath Adolph Anſinn in
ſeinem 75ſten Lebensjahre, welche

in einer frequenten Straße ein Vic-
tualien-Geſchäft nebſt Niederlags-
räumlichkeiten bis 1. Juli oder 1.

Prima Magdebg. Sauerkohl,
Feinſte Eckartsbergaer Käſe empfiehlt

eumann,. kl. Steinſtraße.

Freunden und Bekannten, um ſtill
Theilnahme bittend, hierdurch mit
theilen,October er. Zu erfragen bei Ed. 4

Stückrath in der Exp. d. Ztg. 1 ſchlachtbaren Bullen verkauft L. Barth in Neutz.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Delitzſch, den 24. April 1876
Die Hinterbliebenen.

Vierte Beilage

Bngi, u. Wert. Sonmege p.

Loqueyf

deſſen

Geltung
richterli
der am
1) Mit
unter d
des gen
Hambu
Mitglie
lungen
tage un
3) Dieſ
mehrgen
bindung
(folgen

für we
Schließ
ßung ſe
reiche d
darauf
außerha

De
meldete
rath D
war, nu
Vorſitze

angeno
Ue

Württe
in der
ſchließe

den be
dieſe es

De
tenen

meldet,
Verfah
beſonde

luſt ein
ſich au

gen ver
marck

Angekla

im La
Herr P
bekannt

Popiö
erſetzt

Chefred
ſt wirk

Fi
der Ha
ſowie d

nen de
1. Ma

St
Kilogro

M..
ner,
men fo
Für di
komme
Leipzig

die S
ſich hö
denjeni



Wierte Veilage zu. I 97 der Halliſchen

an

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 25. April. Se. Maj. der Kaiſer hat

die vom Präſidenten des Reichskanzleramtes Delbrück
erbetene Entlaſſung angenommen. Delbrück ubergiebt
Anfang Juni die Geſchäfte ſeinem bis dahin ernannten
Nachfolger.

Wien, d. 24. April. (A. A. Ztg.) Von einer neuen Drei-
Kaiſer Zuſammenkunft iſt gar keine Rede geweſen. Der Ex König
von Hannover ſiedelt bleibend nach Frankreich über.

erauf Paris, d. 25. April. Bei der in Montauban ſtattgehabten
mir J engeren Wahl wurde Pageès (konſtitutionell) mit 6390 Stimmen gegen

Loqueyſie (Bonapartiſt), welcher 5960 Stimmen erhielt, zum Deputir-
ten gewählt.

WVerlin, den 24. April.
Den auswärtigen Polizeibehörden hat die hieſige Staatsanwalt-

ſchaft auch die Gründe des Rathskammerbeſchluſſes mitgetheilt, wodurch
der Verein „Sozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands“,
deſſen Vorſtand und Ausſchuß ihren Sitz in Hamburg haben, für den
Geltungsbereich des preußiſchen Vereinsgeſetzes bis zur ergehenden
richterlichen Entſcheidung geſchloſſen iſt. Es ſei nämlich, heißt es in
der amtlichen Mittheilung, genügender Beweis dafür beigebracht, daß
1) Mitgliedſchaften im Geltungsbereiche des erwähnten Vereinsgeſetzes

ro. I unter der ſelbſtſtändigen Leitung von Agenten reſp. Geſchäftsführern
Naoe des genannten Vereins ſtehen und deshalb als Localvereine dieſes in

ö

ind amburg beſtehenden Centralvereins zu beurtheilen ſind. 2) Dieſe
na Mitgliedſchaften die Erörterung politiſcher Gegenſtände in Verſamm-

ungen bezwecken um namentlich die Wahlen zum preußiſchen Land
ize. tage und deutſchen Reichstage in ſozialiſtiſchem Sinne zu beeinfluſſen.
an 3) Dieſe Mitgliedſchaften mit einander und mit dem gleichartigen
ler. mehrgenannten Hamburger Vereine zu gemeinſamen Zwecken in Ver-

(folgen die Namen) Mitgliedſchaften des Hamburger Vereins beſtehen,
für welche letzterer als Centralorgan wirkſam iſt. Die vorläufige
Schließung eines Centralvereins zieht nun auch die vorläufige Schlie-

etheilt, ßung ſeiner Mitgliedſchaften nach ſich, ſoweit ſolche im Geltungsbe-
n, zu J reiche des preußiſchen Vereinsgeſetzes vorhanden ſind, ohne daß es
e 13. darauf ankommen kann, ob der Centralverein ſeinen Sitz inner- oder
rkt, iſt außerhalb des preußiſchen Staats hat.

Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages, welcher, wie wir
meldeten, dieſer Tage in Berlin verſammelt war, hat den Commerzien-
rath Delbrück, der vor drei Monaten aus dem Ausſchuß ausgetreten

nſtr. 2. war, auf's Neue in denſelben cooptirt und mit Einſtimmigkeit zu ſeinem
hrer. Vorſitzenden gewählt. Herr Delbrück hat, wie wir hören, die Wahl
erein, angenommen.
Abds, Ueber Verhandlungen zwiſchen Baiern einerſeits, Sachſen und

cheſtei. Württemberg andererſeits über die Reichseiſenbahnfrage ſchwirren
rig in der Preſſe unſichere und widerſpruchsvolle Angaben umher; wir

rigen ſchließen aus denſelben, daß Baiern, auf ſiine Refervatrechte geſtützt,
s den beiden anderen Staaten kein ſo eifriger Bundesgenoſſe iſt, wie

dieſe es wünſchen.
Der Disciplinarhof hat gegen den zum Katholicismus übergetre-

I tenen Landrath z. D. Frhrn. v. Schroetter, wie die „Germania“
ir ein W meldet, auf Dienſtentlaſſung erkannt, unter Auferlegung der Koſten des
bünſc Verfahrens. Der Verluſt des Titels und Penſionsanſpruches iſt nicht

beſonders ausgeſprochen weil, wie das Erkenntniß beſagt, dieſer Ver
aus J uſt eine geſetzliche Folge der Dienſtentlaſſung iſt. Das ürtheil gründet

ten ſich auf vier Aufſätze, welche der Angeſchuldigte in verſchiedenen Zeitun-
I gen veröffentlicht hatte und in denen Beleidigungen des Fürſten Bis-

latz. warck enthalten waren. Zu der mündlichen Verhandlung war der
Angeklagte nicht erſchienen.

f Die verantwortlichen Redacteure der „Germania“ löſten ſich
4 im Laufe dieſer Woche überraſchend ſchnell ab. Am Mittwoch fungirte
ig mit Herr Paul Hädicke als verantwortlich, ihm folgte, nachdem dieſer, wie
n bekannt, verhaftet worden, für Donnerstag und Freitag Herr Andr.

J bindung getreten ſind. 4) Jn zahlreichen Orten des preußiſchen Staats

Popiölkowski, welcher heute ſchon durch Herrn Jgnaz Szymanski
est, erſetzt worden iſt. Andreas Popiölkowski und Jgnaz Szymanski als

Chefredacteure der „Germania, Zeitung für das deutſche Volk“ es
t von ſt wirklich ſchwer, keine Satyre zu ſchreiben.

Handelskammer zu Halle.
ctor. Für den Verkehr zwiſchen Stationen der Magdeburg Halberſtädter,
der HannoverAltenbekener und der Magdeburg Cöthen HalleLeipziger,
n ſowie der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn einerſeits und Statio-

nen der Köln-Mindener Eiſenbahn andererſeits treten folgende vom
1. Mai 1876 ab gültige Tarifbeſtimmungen in Kraft:

ef ſanfſ Für den Transport von Spiritus in Quantitäten von 5000
guter Kilogramm und mehr von Leipzig (M.-L.) und Halle (M.-H. und

ervatet, M.-L.) nach den weſtlich von Dortmund belegenen Köln-Minde-
inn i ner, ſowie den ſämmtlichen Stationen der Rheiniſchen Bahn kom-
welche wen fortan die Frachtſätze der Klaſſe A ohne Zuſchlag zur Erhebung.
m ſtile Für die vor Leipzig belegenen Stationen Gröbers und Schkeuditz
ch mit kommen die Sätze für Leipzig, und für ſämmtliche übrige Magdeburg-

Leipziger Stationen, ſowie für die Magdeburg Halberſtädter kommen
1876 die Sätze für Halle zur Erhebung, ſofern die tarifmäßigen Frachtſätze
nen. ſich höher ſtellen. Der Artikel Knochenkohlen- Abfall zum Düngen iſt

Penjenigen Düngemitteln beizuzählen, für welche nach Maßgabe der

ige

Halle, Mittwoch den 26. April 1876.

Beſtimmungen des Haupttarifs der Frachtzuſchlag bei Beförderung
in Wagenladungsquantitäten auf Entfernungen von mehr als 10 Meilen
(75 Kilometer) in Wegfall kommt. Für den Artikel „Ziegen-
haare“ kommt nicht wie bisher die 1 fache, ſondern die einfache Nor

mal- reſp. einfache Eilfracht zur Berechnung. Für den Transport
von Salz aller Art von Staßfurt (M.-H.) nach Aachen u. ſ. w.
(Rh. E.) kommen folgende Ausnahmefrachtſätze zur Erhebung: a. für

Quantitäten von 5000 Kilogramm und mehr 1,87 Mark, b. fürQuantitäten von je 10,000 Kilogramm und mehr 1,403 Mark pro
100 Kilogramm.

Verſammlung der Bienenväter von Halle und Umgegend
vom 23. April.

Die von Mitgliedern und auswärtigen Gäſten gut beſuchte Ver-
ſammlung verhandelte in eingehendſter Weiſe die Gegenſtände der Tages-
ordnung. Bei der Frage: „Was iſt für hieſige Trachtverhältniſſe gün-
ſtiger, künſtliche oder natürliche Vermehrung wurden als Unterlage
für die Beantwortung derſelben die hieſigen Trachtverhältniſſe kurz in
folgender Weiſe gezeichnet Monat April, Vortracht (unbedeutend);
Mai, Juni, Haupttracht (oft fraglich durch Ungunſt der Witterung
und durch den gewöhnlichen Zuſammenſall der Raps- und Baumblüthe);
Juli bis Anfang Auguſt, ſpärliche Nachtracht; September,
Herbſttracht (Raſfinerie). Das Ergebniß der Beſprechung war, daß
bei den Halleſchen Trachtverhältniſſen ein gemiſchtes Verfahren anzu
empfehlen ſei und zwar ſo, daß der Jmker keine Frühjahrsableger mache,
das natürliche Schwärmen abwarte, geſchieht dieſes nicht zur rechten
Zeit, und in genügendem Umfange daß er dann ſein Bedürfniß nach
neuen Völkern, künſtliches Verfahren (Ableger) während der Zeit des
Ausganges der Haupttracht befriedige. Dem ſchloß ſich, auf Anlaß
einiger Jünger in der Kunſt, eine ausführliche Mittheilung über Be
griff und Arten der künſtlichen Vermehrung an vom Abtrommeln des
altehrwürdigen Strohſtülpers bis zur Bildung des Berlepſch-Rieſenab-
legers. Die mit der eben beſprochenen Frage nahe verwandte: „Welches
iſt ſpeciell für die Halle'ſchen Verhältniſſe die zweckmäßigſte Betriebs-
methode der Bienenzucht“, gab zunächſt Anlaß die verſchiedenen Be-
triebsmethoden zu nennen, welche ihre Scheidung durch den dabei jedes-
mal vorwaltenden Hauptzweck erhalten, wonach es folgende Be
triebsweiſen giebt: 1. die, wo ei Honiggewinnung, 2. Völker (Schwarm,
Ableger-) Gewinnung, 3. Königin-Gewinnung das Hauptziel iſt; dann
4. eine aus den genannten gemiſchte Betriebsweiſe. Die Halle'ſchen
Verhältniſſe laſſen die letzteren als geboten erſcheinen.

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung „Behandlung der Bienen-
völker von der Auswinterung bis zur Schwarmzeit“ gab ein vollſtän-
diges, lückenloſes Bild der Geſammtverrichtungen des Jmkers im ge-
nannten Zeitraume von der erſten vorläufigen Reinigung bis zur ſpecu-
lativen Fütterung. Von den nun folgenden Mittheilungen wird auch
allgemeines Jntereſſe haben die bezüglich der GeneralVerſammlung des
„Bienenwirthſchaftlichen Hauptvereins der Provinz Sachſen“, welche
am 7. Juni in Eisleben ſtatt findet auf deren Programm das höchſt
intereſſante Thema, unter anderen, ſteht: „Neu erfundenes Mittel, die
Bienen künſtlich in einen Schlaf zu verſetzen, welcher Ueberwinterung
in geheizten Zimmern und Erweckung zu beliebiger Zeit zuläßt, ver-
bunden mit Experiment.“

Vermiſchtes.
Ein Berliner Blatt überraſcht uns mit einem Rheinlied,

das Kaiſer Wilhelm als Prinz von Preußen im Jahre 1840 gedich-
tet haben ſoll, damals als die Franzoſen unter dem kleinen Thiers nach
dem Rheine ſchrien, wie 1870 in unſern Tagen. Dieſes Rhein und
Kaiſerlied ähnlich Beckers Rheinlied trägt den Titel „Der Oberrhein“,
enthält viele Verſe und iſt einfach, ſchlicht und volksthümlich gehalten.
Der erſte Vers lautet: „Sie haben ihn da oben, Den alten Deut-
ſchen Rhein Deshalb ſoll ſtets gehoben Das Schwert des
Deutſchen ſein.“ Ein Vers ruft dem Straßburger Münſter die pro-
phetiſchen Worte zu:

„Dem Reich und einſt dem Kaiſer
Wohl von des Rheines Strand
Sei Du des Weges Weiſer
Jns ſtolze Frankenland!

Dreißig Jahre ſpäter iſt der Straßburger Münſter dem Dichter
und Propheten in der That des Weges Weiſer geworden und der
Kaiſer ſollte er ſelber werden. (Die „Kölner Zeitung“ erklärt, nicht Kaiſer
Wilhelm, auch nicht, wie früher behauptet, ein Prinz Wilhelm, ſondern
eine auf den Vornamen Wilhelm getaufte Perſönlichkeit in Moers am
Niederrhein ſei der Dichter.)

Jn der Kölner Stadtverordnetenverſammlung theilte der
Oberbürgermeiſter am Donnerstag mit, daß ein gegenwärtig in Frank-
reich lebender Deutſcher, der nicht genannt ſein wolle, der Stadt
20,000 für die Ausführung des Bismarck-Oenkmals zugeſchickt habe;
ferner ſeien 10 zu demſelben Zwecke von Nürnberg durch Poſtein-
zahlung eingegangen. Er glaube im Sinne des Collegiums zu handeln,
wenn er den Geſchenkgebern danke. Dieſes war damit einverſtanden.
Aſſeſſor Jung ſtellte den Antrag, der Ober- Bürgermeiſter möge die
Kunſt-Commiſſion zu einer Sitzung zuſammenberufen, damit dieſe,
unter Anhörung von Technikern, über die ſofortige Jnangriffnahme und
Ausführung des Denkmals berathe und dann dem Plenum Bericht
erſtatte. Die Motive ſeines Antrages ſeien folgende: Je länger die
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Sache an Bedeutung und je größere Anforderungen würden bezüglich
des Monumentes und des Koſtenpunktes geſtelll. Wenn man gegen
ſeinen Antrag einwenden wolle, man ſolle einem Lebenden kein Denk-
mal ſetzen, ſo treffe das im gegebenen Falle nicht zu. Auch Blücher
und Wellington habe man während ihrer Lebzeit Monumente errichtet.
Bismarck aber ſei unſtreitig größer, als dieſe beiden Feldherren.
Bismarck habe nicht allein Frankreich niedergeworfen, ſondern auch das
Deutſche Reich aufgerichtet. Er (Redner) halte es für bedeutend, daß
Köln, welches unweit der Grenze Frankreichs liege, Bismarck ein
Denkmal errichte. Da der Antrag auf keinen Widerſpruch ſtieß, ſo
erklärte der Vorſitzende, er werde ſofort die Kunſt-Commiſſion zu der
gewünſchten Sitzung einberufen und den Bau Jnſpector Pflaume als
Sachverſtändigen zuziehen.

Jm Kaiſerhof in Berlin wird der große Speiſeſaal am 30.
d. M. wieder eröffnet und die Table d'höte darin abgehalten werden.
Hiermit dürften die letzten Spuren des Feuers vom 10. October ver-
wiſcht ſein, und man muß geſtehen, die Hotelgeſellſchaft hat mit dem
ſchnellen Ausbau und gewiß unter den ungünſtigſten Winterverhält-
niſſen Außerordentliches geleiſtet. Das Hotel iſt denn auch, wie früher,
wieder zahlreich beſucht.

Der König der Annonce iſt bisjetzt der Modewaarenkauf-
mann Rudolf Hertzog in Berlin, denn er giebt jährlich 150,000
für Jnſerate aus. Jntereſſant dürfte die Thatſache ſein, daß ein ſo
bedeutendes Geſchäft die regelmäßige Annonce für wichtig hält; ſeit 15
Jahren hat Hertzog nur ein Probejahr ohne Annonce verlebt, der
Rückgang in der Einnahme war aber ein ſo beträchtlicher, daß er ſofort
zu ſeinem Grundſatze, fleißig zu inſeriren, zurückkehrte.

Die ſchöne Affenſammlung des Berliner Aquariums,
die in den Orang-Utans und Chimpanſe zu einer zoologiſchen Sehens-
würdigkeit ohne Gleichen gipfelt, hat im Laufe der vergangenen Woche
zwei neue Aſiatiſche Affenpaare erhalten, die bezüglich ihrer Seltenheit
in Europa ebenſo intereſſant ſind, als ſie durch Schönheit in der Claſſe
der Vierhänder einen erſten Rang beanſpruchen dürfen. Es ſind dies
der Wanderu und der Hulmann. Beide genießen in ihrer Heimath
hohes Anſehen, der letztere erfreut ſich ſogar einer ganz unglaublichen
Verehrung und nimmt unter den vielen Gottheiten der Hindu einen
der oberſten Plätze ein. Jn Schaaren von Tauſenden werden die
Hulmanns in ſpeciell dafür errichteten Gebäuden gehegt und unterhal
ten, und es iſt daher mit Schwierigkeiten verknüpft, das trotz ſeiner
Untugenden lächerlich vergötterte Geſchöpf aus ſeinen heimathlichen
Diſtricten zu exportiren. Hierdurch iſt auch ſeine Seltenheit in Euro-
päiſchen Thiergärten zu erklären. Selbſt unſer zoologiſcher Garten hat
beide Affenarten nur erſt einmol in je einem, leider nur kurze Zeit am
Leben gebliebenen Exemplare beſeſſen. Das Aquarium verdankt dieſe
werthvolle Bereicherung wiederum der auf dem Gebiet der Thierbe-
ſchaffung unermüdlich thätigen Hamburger Firma Carl Hagenbeck.

Der in Trier lebende, durch ſeine Prachtwerke über den dor-
tigen Dom und die Römiſche Villa zu Nennig in der Gelehrtenwelt
rühmlichſt bekannte Domcapitular v. Wilmowsky wird in einem
demnächſt erſcheinenden neuen Werke eine eigenthümliche Entdeckung
publiciren, die er zu machen Gelegenheit gehabt. Jn Folge gründlicher
Unterſuchung iſt der Domcapitular nämlich zu der Ueberzeugung ge-
langt, daß der im Trieriſchen Dome befindliche und im Jahre 1844
ausgeſtellte ſogenannte heilige Rock Chriſti, zu deſſen Verehrung
damals über eine Million Menſchen nach Trier wallfahrteten und deſ
ſen „Echtheit in vielen Schriften dargethan wurde, nicht ein Gewand
Chriſti geweſen, ſondern daß nur auf der innern Seite dieſes Kleidungs
ſtückes ein kleines Stück Zeug aufgenäht iſt, welches zu dem wahren
Rocke Ehriſti gehört haben ſoll.

daß die Nachricht davon in die ultramontanen Kreiſe Trier's gelangt
iſt und daß die Sache dort nicht geringe Beſtürzung hervorgerufen hat.
Wie groß die Aufregung der Klerikalen über die Entdeckung des mit
dem „heiligen Rock“ getriebenen Schwindels iſt, geht wohl am beſten
daraus hervor, daß der greiſe Domcapitular wiederholt in anonymen
Schreiben unter Drohungen aufgefordert worden iſt, ſeine Kenntniß
des Sachverhalts für ſich zu behalten.

Am Charſonnabend Nachmittags kehrte die „ſchlafende Lene“ in
ihre Wohnung zurück. Jn den letzten drei Tagen der Charwoche waren

und verſiegelt worden, und man beobachtete ſie ununterbrochen Tag
und Nacht. Es zeigte ſich nicht das geringſte Außergewöhnliche, kein
Tröpflein Blut am Gründonnerstag, von Wundmalen keine Spur.
Dabei waren ihre Gedanken ganz und gar nicht dem Leiden Chriſti
zugewendet, ſondern ihre Reden waren höchſt weltlich, und beſonders
manchen ihrer gläubigſten Verehrer dürften zuweilen die Ohren geklungen
haben; dieſelben wären jedenfalls von den Aeußerungen ihrer heiligen
Lene über ſie ſchlecht erbaut geweſen. Nachdem die Lene am Char-
ſonnabend Vormittags vom Arzte im Beiſein mehrer Kloſterfrauen ent
ſiegelt und ihre Hände und Füße völlig heil befunden worden, aß ſie
Mittags, wie immer, mit kräftigem Appetit und fuhr dann mit einem
Lohnkutſcher, den ſie ſelbſt beſtellt hatte, in die S.adt. Und jetzt hat
ſie Wundmale! Jhre Anhänger aber, ſtatt ſich mit Abſcheu von
ſolch ſchnödem Betrug abzuwenden, ſtrömen ihr wieder ſchaaren
weiſe zu.

Jn Braunſchweig wurde am 23. d. ſpät Abends der Diener
des Profeſſors Otto, Schmalkuche, verhaftet und am andern Morgen
im Gefängniſſe erhängt aufgefunden. Sch. war eingezogen, weil er in

Da ſich das Werk des Herrn v. Urſache hat,
Wilmowsky, in welchem unter Anderem dieſe Mittheilung enthalten
iſt, bereits unter der Preſſe befindet, ſo hat es nicht fehlen können,

Verdacht gerathen war, kurz zuvor einen Mordanfall gegen den rer Zeit
Profeſſor O gemacht zu haben. O. iſt nämlich im Laboratorium des
Polytechnikums am Sonnabend, Abends 8 Uhr, mit gräßlichen Kopf-
wunden aufgefunden und nach ſeiner Wohnung geſchafft worden. Die
Wunden werden als tödtlich bezeichnet, denn der Schädel iſt an mehre-
ren Stellen eingedrückt. Am Sonntag, Morgens 9 Uhr, lebte O. nech,
Die Stadt iſt wegen dieſes ſchrecklichen Verbrechens in großer Aufre-
gung. Einzelheiten ſind noch nicht bekannt Thatſache aber ſoll auch
ſein, daß Sch. nach der That zwei mal verſucht hat, ſich das Leben
zu nehmen, einmal hat er ſich ſelbſt erwürgen, das zweite mal ertränken
wollen.

Das Londoner „Athenaeum“ bringt unter ſeinen literariſchen
Plaudereien folgende intereſſante Notiz: „Eine chineſiſche Geſchichte
des deutſch- franzöſiſchen Krieges in acht Bänden iſt kürzlich
der Bibliothek des Britiſh Muſeum zum Geſchenk gemacht worden.
Die Verfaſſer Wang Taon und Chang Tſunglearie ſammelten, wie es
in der Vorrede heißt, das Material für ihr Werk aus ausländiſchen
Zeitungen und die Erzählung, welche ſie aus dieſen täglichen Auslaſ
ſungen zuſammengeſtellt haben, gereicht ihren kritiſchen und editoriſchen
Fähigkeiten zum hohen Lobe. Jn den gegenwärtigen Zuſtänden
Europa's finden die Autoren eine Parallele mit der Lage China's vor
etwa 500 Jahren vor Chriſti Geburt und da dies eine der unruhigſten
Perioden in der chineſiſchen Geſchichte war, ſind ſie augenſcheinlich der
Anſicht, daß der Frieden unter uns nicht lange anhalten dürfte. Die
einzige Ausſicht zur Vermeidung von Feindſeligkeiten erblicken ſie that
ſächlich in einer ſtarken Allianz zwiſchen England, Frankreich, Rußland
und Preußen. Das Geſchichtswerk beginnt mit einer allgemeinen
Skizze der Zuſtände Europa's, und dann beſchäftigt es ſich mit der un
mittelbaren Urſache des Krieges. Die berühmte Unterredung zwiſchen
Benedetti, der „Peenni-tehti genannt wird und dem König von Preu-

ßen, der als „Jmsze“ figurirt, die verſchiedenen Schlachten mit der
krönenden Niederlage bei „Szetan“ (Sedan) und die Belagerung von
Paris ſind alle ausführlich beſchrieben und das Buch ſchließt mit der
Erwählung von „Mak-ma-hon“ zum Präſidenten der franzöſiſchen
Republik.

Schon früher haben wir auf die in Berlin unter ſo günſtigen
Reſultaten geprüfte Erfindung eines Feuertaucherapparats hinge-
wieſen und das Gunachten der dortigen Feuerlöſchdirection betont.
Gegenwärtig experimentirt Capitän Ahlſtröm in Breskau mit dem
Apparat. Die „Schl. Ztg.“ ſagt darüber: „Der Capitän ging in die
hellſten Flammen und in den, infolge des ſtarken Windes und des
naß gewordenen Holzes ſehr dicken Qualm, ſetzte ſich auf die brennen-
den Holzſtücke und hob dieſelben in die Höhe. Die Anweſenden waren
über die großartigen Wirkungen der neuen Erfindung im höchſten Grade
erſtaunt und bekundeten einſtimmig, daß dieſelbe wohl eine der wich-
tigſten ſein dürfte, die auf dieſem Gebiete gemacht, da man bisher dem
Feuer, als dem gefährlichſten Elemente, noch keinen derartigen Wider
ſtand zu leiſten vermochte. Die Beamten der Breslauer Feuerwehr
ſind der Meinung, daß dieſer Apparat bei der geſammten Feuerwehr
eingeführt werden müſſe, da derſelbe ſich bei Kellerbränden, den gefähr
lichſten Feinden der Löſchmannſchaften, die wegen des Feuers und des
Qualmes in den Kellern nicht vorzudringen vermögen, ganz vorzüglich
bewähren würde. Bei einem zweiten Experimente verweilte Ahlſtröm
über Stunden im Feuer. Äls derſelbe die hellen Flammen, welche
beſonders hoch aufſtiegen, verlaſſen und in Gegenwart der Anweſenden
den Apparat abgelegt hatte, erſcholl wie aus einem Munde ein donnern-
des Bravo“. Wir kommen deswegen auf dieſen Gegenſtand zurück,
weil es ſich dabei um keinen Schwindel handelt und weil man gerade
in einem commerziellen fabrikreichen Lande, wie es Sachſen iſt, alle
t ſich gegen Keller und Magazinbrände möglichſt gut zu

rüſten.
Die „L. N.“ ſchreiben aus Leipzig: Wer am Donnerstag

gegen 10 Uhr über den Königsplatz ging, konnte Zeuge einer ſpaßhaf
ten Scene ſein. Ein zur Menagerie des Herrn Daggeſell gehöriges
Kameel hatte es nämlich für gut befunden, bei dem warmen Frühlings-
wetter einen Abendſpaziergang zu machen, war ausgebrochen und trabte
ganz ungenirt die Zeitzer Straße entlang,

Menſchenmenge,
laufen zu ſehen und wiehern zu hören, nicht entgehen laſſen wollte.

Aus Straubing vom 18. d. berichtet das dortige Tageblatt: Es währte immerhin eine geraume Zeit, bis das ſtörrige Schiff der

t verfolgt von einer ungeheurendie ſich den ſeltenen Genuß, ein Kameel im Freien

Wüſte“ wieder eingefangen wurde, das übrigens bei ſeinem Ausfluge
ein Unheil nicht angerichtet hatte.

ihre Hände und Füße in lederne Handſchuhe und Strümpfe geſteckt T Wir haben neulich von der „Armuth des Papſtes“
Einiges erzählt und ſo mögen denn als Ergänzung einige Mitthei-
lungen über die Garderobe des armen, geknechteten Pius dienen.
Alle Gewänder des Papſtes beſtehen entweder aus weißem, oder aus
rothem Tuche. Pius der Neunte braucht im Jahre fünf weiße Sou-
tanen, denn als leidenſchaftlicher Schnupfer macht er ſein Oberkleid
ſehr raſch ſchmutzig. Jede Soutane koſtet 400 Francs. Sein rother
Mantel, den er alle Jahre nur einmal wechſelt, koſtet 800 Francs
Die ſeidenen Strümpfe liefert Sr. Heiligkeit ein Belgiſhes Haus um
80 Francs das Paar; dagegen liefert ihm die Pantoffeln, welche ein
Gegenſtand der Beachtung für die ganze Chriſtenheit ſind, eine Römiſche
Firma. Die Pantoffeln wechſelt Se. Heiligkeit jeden Monat einmal.
Man ſchätzt ein gewöhnliches Paar mit geſticktem Kreuze auf 120
Francs. Es giebt aber auch ſolche mit eingelegten Brillantkreuzen im
Werthe von 100,000 Francs. Die alten abgelegten Kleider und Beſchu
hungen des Papſtes werden von den gläubigen Pilgern ſehr theuer bezahlt.
Es kommt aber auch vor, daß eine fromme Beſucherin Sr. Heiligkeit das
Käppchen, das eben er trägt, gegen ein neues, das ſie mitbringt, eintau
ſchen will. Früher bewilligte der Papſt ſolche Wünſche gern in neue
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ter Zeit ſoll er aber einmal gegen ſolche Beſucher geäußert haben: 4 Jn Naumburg fand am 20. d. M. in der höheren Bürger-
„Holla, die guten Leutchen wollen mir Kammerdiener erſparen und ſchule die Eröffnung der am dortigen Platze neu begründeten Han
mich wo möglich ganz und gar entkleiden.“ delsſchule ſtatt, beſtehend aus einer Klaſſe mit 28 Schülern. (26

(Gefährlichkeit falſcher Zähne.] Jn großer Lebensgefahr Lehrlinge von Naumburger Kaufleuten und 2 Extraneer). Nach Feſt
ſchwebte kürzlich die Frau eines Berliner Kaufmanns. Dieſelbe er ſtellung der Fähigkeiten der Schüler tritt eine Trennung in 2
wacht plötzlich in der Nacht unter heftigem Röcheln und Stöhnen, ohne Klaſſen ein.
auch nur ein einziges Wort über die Lippen bringen zu können. Der Jn Cönnern gab ein in unſerer Zeit gewiß ſeltener Fall Ver
durch die unartikulrten Laute erweckte Ehemann iſt augenblicklich rath anlaſſung zur Feier eines Jubiläums. Am 23. April waren es 25
les, ſchickt aber doch ſchleunigſt zum nächſten Arzte. Bis zur Ankunft Jahre, ſeitdem der Schuhmachergeſell Carl Hellwig in die Werfſtatt
deſſelben vergehen ſchreckliche Momente, da die gequälte Frau mit des Schuhmachermeiſters Mänicke eintrat und ch dort während dieſer
Schaum vor dem Munde dem Erſtickungstode nahe iſt. Der Gerufene ganzen Zeit als fleißiger und ordentlicher Arbeiter erwieſen hatte. Von
kommt noch im entſcheidenden Augenblicke als wirklicher Lebensretter einigen ſeiner Gewerksgenoſſen wurde der Jub lar durch ein Geſchenk
und befreit die Aermſte von zwei falſchen Zähnen, welche ſich erfreut.
während des Schlafes vom Kiefer losgelöſt und in der Kehle feſt ſitzen Jn einer der ſogenannten Pulvermühle bei Eiſenach angren-
geblieben waren. Die Operation war eine ſehr ſchmerzhafte, da der zenden Scheune brach am Sonnabend früh Feuer aus, von dem auch
an den Zähnen befindliche Golddraht ſich tief eingehakt hatte. t die Mühlgebäude mit ihren n Werken v ſelbſt das
e M. anſtoßende Wohnhaus ergriffen wurden. ußer den ſolid gebautenAus r Mühlen (Mahl- und Schneidemühle) ging noch ein bedeutender Vorrath

Merſeburg. Das Amts-Blatt der königl. Regierung meldet nen in Frucht c. mit verloren, ſo daß der Schaden bedeutend

Jn B id de dieſer T der Mühle eiVerſetzt ſind: die Ober-PoſtdirektionsSecretäre E. Hoffmann zur ober Jn Burgſcheidungen wurde dieſer Tage an der Mühle ein
ſten Poſt und W in Berlin, un die n eeretäre Mann aus der Unſtrut gezogen, welcher, ſchon ſehr entſtellt, ſich durch
ehe W L F. v r frirt r Mitführen eines Schneidermaßes als der ſchon längſt vermißte Schnei-
Poſtamte n Halle a. d. S., der DTelegraphenSecretär Karraß von alle i ia. d. S. zur Kaiſerlichen OberPoſtdirektion in Braunſchweig, die n Aſſſtenkeg der meiſter Kloß aus Nebra kennzeichnete

F. O. Hoffmann unter Ernennung zum Poſt-Secretar von Querfurt zu dem
Poſtamte 1 in Halle a. S., Feuerſtein von Querfurt nach Falkenberg, RegierungsBezirk Merſeburg, Wilke von Falkenberg, RegierungsBezirk Merſebur Halle, den 25. April.nach Querfurt. 4 v n z Die von der Handelskammer zu Halle a/S. auf die bei-

Der GerichtsAetuar Otto Cain zu Seehauſen in der Altmark iſt zum Bur tragspflichtigen Wahilberechtigten, nämlich auf die in die Handelsre-
ermeiſter der Stadt Cölleda, Kreis Eckartsberga, auf zwölf Jahre gewahlt und i des Bezirks einget del G be und Bergbautrei-leſatigt worden. Dem Burgermeiſter Cain in Cölleda iſt die Führung der giſter des Bezirks eingetragenen Handel, Gewerbe und BergbautreiPolizeiAnwaltſchaft fur den Gefemmtbezirk der dortigen Königl. e geelhes benden ausgeſchriebenen Beiträge für das Jahr 1876 betragen 5 Pf.

Commiſſion uübertragen worden. von 1 Mark Gewerbeſteuer (5 Procent) und werden in dieſer Höhe
An der Landesſchule Pforta ſind der Oberlehrer Dr. Schreyer zum Pro für das platte Land durch die Kreiskaſſen, für die Beitragspflichtigen

feſſor, der Adjunct Dr. Dieck zum Oberlehrer, der bisherige ordentliche Lehrer je 64dti Mam Kloſter Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg Dr. Albracht zum Adjunet er der Städte durch die ſtädtiſchen Steuer Recepturen eingezogen wedi-
nannt, auch der Hulfeprediger Carl Storch zu Eisleben mit der Funetion des Jn der geſtrigen Sitzung der Litteraria wurden nach Erledi-
zweiten Geiſtlichen betraut und in die 2. Adjunctur berufen worden. gung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten die Statuten in der von der

t Nachdem die Legung des Kabels durch die Elbe trotz der un Kommiſſion vorgelegten Form mit geringen Abänderungen angenommen,
günſtigen Witterung am Sonnabend erfolgt iſt, wird die mit dem und die Erſatzwahl für den erſten Vorſitzenden der nächſten Sitzung
Bau der neuen Telegraphenlinie Berlin-Halle beſchäftigte Arbeiter vorbehalten.
colonne in dieſen Tagen Wittenberg erreichen. Von der 22 Meilen Die bereits in Nr. 80 d. 3. erwähnte Petition von Volksſchul-
langen Strecke ſind jetzt 9 Meilen fertig. lehrern aus Preußen an das Abgeordnetenhaus, um Verleihung des

Preußen hat einigen thüringiſchen Staaten den Vertrag über paſſiven Gemeinde Wahlrechts, hat bis jetzt 3566 Unterſchriften er-
gemeinſame Benutzung der Zeitzer Corrections- Anſtalt getündigt, halten. Davon kommen 904 auf Brindenburg, 684 auf Berlin, 684
und man iſt nun in Altenburg und Rudolſtadt in Verlegenheit, auf Sachſen, 513 auf Schleſien, 386 auf Preußen, 189 auf Pommern,
wohin die Strafgefangenen gebracht werden könnten, da die früheren 89 auf die Rheinprovinz, 51 auf Weſtphalen, 48 auf Poſen und 24
Gefangenen Anſtalten anderen Zwecken überwieſen wurden. auf Heſſen Naſſau.

Bei ihrer Durchfahrt durch den Bahnhof von Gotha wurden Beim Beſuch der Leipziger Meſſe machen wir das hieſige
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von dem früheren Publicum auf den Circus Renz (Königsplatz) aufmerkſam, da nament-
AppellationsgerichtsVicepräſidenten, jetzigem Generaldirektor der Grund lich nach Schluß der Vorſtellung der letzte Zug nach Halle benutzt
kreditbank, Herrn v. Holtzendorf und deſſen Gemahlin begrüßt. Die werden kann.
Frau Kronprinzeſſin verließ alsbald ihren Salonwagen, reichte den Der Leichnam des Verbrechers, welcher neulich von der Haupt
Genannten die Hand und unterhielt ſich lebhaft. Der Kronprinz rief wache entfloh und am Teuſcherſchen Wellenbade in die Saale ſprang,
ihnen währenddem vom geöffneten Wagenfenſter aus freundlich zu: iſt am Sonntag an der Nachtigalleninſel angeſchwommen und aufge
„Hier iſt der Mann der Kronprinzeſſin funden worden.

A. C. Zur Statiſtik der Actiengeſellſchaften in Preußen.
Einer längeren Abhandlung über die erwerbsthätigen juriſti- werden, bez. wurden. Aus dieſer Tabelle geht bervor, daß das be

ſchen Perſonen in Pr. ußen, die im IV. Hefte 1875 der Zeit trächtliche, in Actien angelegte Capital von 1237.780 150 Thlr. Ende
ſchrift des kön. ſtat. Bureaus binnen Kurzem vollſtändig zur Ver 1872 einen Courswerth von 1544.463 363 Thlr. erlangt hatte, bis
öffentlichung gelangen wird, entnehmen wir nachſtehende Tabelle über Ende 1875 aber auf einen Courswerth von 831.497 200 Thlr. wieder
die Actiengeſellſchaften, deren Actien im Berliner Courszettel notirt herabgeſunken war.

Courswerth
Zweck der Geſellſchaften Zahl Enmittirtes des Courswerthder und emittirten Capitals des emittirten Capitals
nach den Jnduſtriegruppen Geſell eingezahltes am Z1. December am 31. December

der Gewerbezählung. WWaſte rig 1872. 1874. 1875.1 1872. 1874. 1875.
Proc. Proc. Proc. Proc. Proc. Proc.

Bergbau, Hütten und Salinenweſen 101 174.662 000 138.0 74.52 46.90 242.602 548 130.679 192 81.928 676
Induſtrie der Steine und Erden 17 7.512 000 97.50 35.04 21 26 7.309 325 2.661 811 1.597 425
Metallverarbeitung 10 4.390 000 119.52 49.97 32.92 5.251 531 2.193 875 1.445 250
Maſchinen, Werkzeuge, Apparate 60 37.675 000 120 60 48. 45. 561 679 22.811 117 18.225 725
Chemiſche Induſtrie 13 8.230 000 95.19 29 14 7.833 900 2.447 494 1.666 825Induſtrie der Heiz und Leuchtſtoffe 1 2.000 000 93.00 60.25 49.5 1.860 000 1.205 000 985 000
Textilinduſtrie 21 18.010 000 92.22 51.56 39 16 634 163 9.285 650 7.140 925Papier und Leder. 10 4.910 000 9926 58.9 37.6601 4.874 675 2.871 637 1.849 000Induſtrie der Holz und Schnitzſtoffe 4 1.560 000 107 56.31 35.00 1.677 550 878 850 546 000
Vahrungs und Genußmittel 31 23.224 000 88.95 52.03 48.00 20.653 360 12.082 557 11. 160 690Bekleidung und Reinigung 1 500 000 85 90 33.50 15.00 425 000 165 000 75 000
Bewerb. 43 55.407 200 102. 38 25. 56.759 300 21.516 137 14.318 730Künſtleriſche Betriebe für gewerbliche Zwecke 1 500 000 94.00 23.00 500 470 000 115 000 25 000
Handelsgewerbe 5 4.795 000 109. 83.57 6406 5.261 025 3.983 075 3.071 450Dakrhrögewelb e 11 75970000 110.15 75.11 66.00 8.779 350 5.988 550 5.315 360
Diverfe Weſeſcha ſten 5 3.555 000 135. 43.9 2272 4.821 000 1.547 200 804 737
Bank- und Kreditactken 111 287.167 800 116.51 97 83 435.822 261 280.678 278 240.472 088
Eiſenbahn Stammactien 44 492.084 000 119.00 86.,5 78 586.060 932 426.078 095 386.503 278
EiſenbahnPrioritätsactien 21103.633 150 88 67.73 52.94 91.805 764 70. 195 541 54.866 140

Zuſammen 510 1237.780 150 124 80 67.17 (1544.463 363 997.384 059831.497 299
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Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Am 18. d. Mts. begins der Profeſſor der Univerſität Leipzig Dr. jor.

Guſtav Friedrich Hänel ſein 60jähriges Doctorjubilaäum. Von nah und fern
waren Diplome, telegraphiſche Glückwünſche u. ſ. w. in großer Anzahl einge-
troffen, und es hatten unter anderm die Univerſitäten Halle und Jeng Deputatio-
nen entſendet, dem hochverdienten Jubilar an ſeinem Ehrentag den Zoll der Ehr
erbietung darzubringen.

Aus Anlaß der ihm von der Geographiſchen Geſellſchaft in Paris
verliehenen großen goldenen Medaille richtete r Nachtig al an die Verſamm-
lung folgende Anſprache: „Jch habe mich perſöniich hier einſtellen wollen, um der
Geſellſchaft auszuſprechen, wie ſtolz ich darauf bin, von ihr der Legion de Caille,
der d'Abbadie, der Livin en der Duveyrier, der Barth, der Baker beigezahlt zuwerden. Gewiß iſt das f r mich zu viel Ehre, und ich nehme dieſe hohe Auszeich

nung nur als eine Aufmunterung weiterem Streben an. Afrika lockt die Rei-
ſenden aller Nationen an. Es iſt ein unerſchöpfliches Feld fur Entdeckungen:
ex Afrika semper aliquid novi. Cameron berichtet in dieſem Augenblicke der
engliſchen Geſellſchaft uber ſeine prachtvolle Forſchungs-Reiſe.
weilen an der Weſt-Kuſte, die unſrigen und die italieniſchen dringen wiederum an 5
der Oſtküſte vor. Es iſt dies alſo recht eigentlich ein internationales Werk und
das verleiht ihm in meinen Angen cinen großen Reiz. Je mehr man ſich von
ſeinem engeren Vaterlande abloöſt, je mehr man ein Weltburger wird, deſto mehr
erweitert ſich das Herz, erbebt ſich der Geiſt, ſtarkt ſich der Gerechtigkeitsſinn,
entfaltet ſich die Liebe zur Menſchheit, deſto mehr endlich wird man ein Werk
menſchlichen Fortſchritts mit Ausdauer verfolgen können. Jm Jnnern Afrikas
habe ich mich nicht mehr als Deutſcher gefuhlt, ſondern ich betrachtete mich als
den Vertreter aller gebildeten Rationen. Mögen dieſe ſich nun auch alle von der
Ueberzeugung durchdringen laſſen, daß ſie eine gemeinſame Vertretung gegen-
ber der Barbarci, ihrer einzigen natürlichen Feiadin, haben muſſen, und möge

bald die Zeit gekommen ſein, da ſie nur noch auf dem Boden der Wiſſenſchaft
rn We ſation wetteifern!“ Eine ſturmiſche, dreifache Beifallsſalve folgie auf

eſe Worte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. April.

(Fortſetzung aus dem heutigen Hauptblatt.)
Eheſchließungen: Der Schuhmacher C. H. Neumarker, Gerbergaſſe 14, u.

C. E. F. Götze, kleine Ulrichsſtraße 4. Der Steinhauer C. A. Th.
Berbig, Spitze 1, und C. F. A. Edner, kleine Brauhausgaſſe 15. Der

F. W. Franke und J. F. P. Heußer, große Brauhaus-
gaſſe 18.

Geſtorben: Marie Louiſe Zipprich, 25 Jahr 8 Monat 17 Tage, Landwehr-
ſtraße 7. Des Hausbeſitzer R. Sickert Ehefrau Chriſtiane Marie Alwine
geborene Schulze, 45 Jahr 5 Monat 25 Tage, Herzlahmung, Breiteſtraße
Nr. 11. Minna Kerſten, 19 Jahr 10 Monat, Unterleibsentzuündung,
Stadtkrankenhaus. Der Fabrikarbeiter Heinrich Gottlob Guſtav Zim
mermann, 53 Jahr 11 Monat 18 Tage, Lungenſchwindſucht, Jägerplatz 2.

Der Maſchinenſchloſſer Louis Schaarſchmidt, 31 Jahr 11 Monat 14 T.
Herzſchlag, Wilhelmsſtraße 20. Der Boöttchermeiſter Wilhelm Wurm-
ſtich, 41 Jahr 8 Monat 5 Tage, Pneumonie, Pfannerhöhe 1. Des Ziegel-
deckermeiſter C. Schrader Tochter Anna Eliſe Hedwig, 10 Monat 3 Tage,
Diarrhoe, Feldſtraße 5.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

23. April. Der Luftdruck hat uberall, beſonders in Suddeutſchland zugenom-
men, nur an den nordöſtlichſten Stationen und in Skudesnaes iſt das Barometer
etwas gefallen. Die Temperaturänderungen ſind gering, an den Deutſchen Kuſten
iſt es etwas kalter geworden. Die Winde ſind in ganz Europa bei groößtentheils
bedecktem Himmel leicht bis höchſtens maßig und ſcheinen v local beeinflußt,
und an der ſudweſtlichen Kuſte Norwegens weht friſcher bis ſteifer SW., bei
Skagen ſtarker R W.

24. April. Das Steigen des Barometers in Centraleuropag hat ſeit Sonn-
abend fortgedauert, in Jrland dagegen iſt es langſa n gefallen mit mäßigem SW.,
im Canal geſtern und heute leichter SW. Ein Gebiet hohen Luftdrucks erſtreckt
ber über die Nordſee und ſudliche Oſtſee, nördlich davon herrſchen weſtliche Winde,ie nur in Wisby ſturmiſch, ſon wägig wehen, ſuüdlich davon, uber ganz Deutſch

land, eine leichte oder mäßige oſtliche Luftſtromung. Die Temperatur iſt an der
Oſtſee, bei theilweiſe heiterem Himmel, gefallen. Ki.l meldet Reif.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 335,42 Par. L. 335,44 Par. L. 335,66 Par. L. 335,51 Par. L
Dunſtdruck 3,07 Par. L. 3,32 Par. L. 3,28 Par. L. 3,22 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 91,1 pCt. 86,7 pCt. 96,5 pC. 91,4 pCt.
Luftwaärme 5,9 G. Rm. 7,4 G. Rm. 6,0 G. Rm. 6,4 G. Rm.Sind N I. No i. N I. Simmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
d olkenform Nimbus. Nimbus, Nimbus. S

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. April.

Stadt Zürich. Hr. Seferendär auswald a. Cöln. Hr. Muhlenbeſ. Prange
a. Brandenburg. Hr. Muſikdirector Dr. Liewen a. Dresden. Hr. Stud.
Jjur. Buſch a. Hoch-Neukirch. Die Hrrn. Kaufl. Schüler u. Schmidt a.
Hamburg, Alſen a. Wanzersleben, Seiffart a. Armsheim, Weihagen a.
Prenzlau, Lorbeer a. Welſchen, Steinhagen a. Gnadau, Beeck a. Stras-

d a. Berlin, Aſchtel a. Eiſenach, Rummel a. Belfort, Schligk a.
Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Hoch a. Wolfierſtedt. Hr. Fabrikbeſ.
Heckert m. Frau a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt u. Notar Horſt m. Fam.
a. Braunſchweig. Hr. Fabrikdirector Rudiger a. Allendorf a. Werra. Hr.
Rent. Stange a. Deſſau. Hr. Oberlehrer Dr. Martius a. Barmen. Hr.
Zahlmeiſter Firgsput a. Salzwedel. Die Hren. Kaufl. Lohſe a. Braun
ſchweig, Steinberg a. Berlin, Bruchmuller a. Aachen, Herzbach a. Cöln,
Magnitz a. Carlsruhe, Nuürnberger a. Gumersbach, Buſching a. Chemnitz
Paſſant a. Frankfurt, Mielenz a. Magdeburg, Freund a. Plauen.

Goldner Ring. Hr. Cand. wed. Erbkam a. Königsberg i. Pr. Hr. Reg.
Arzt Dr. Kraus a. Teplitz i. Böhmen. Hr. Landw. Buchholtz a, Brenzlau.

Jhre, Sendlinge G

Diaconus e m. Frau a. Nebra. Hr. Cand. Keller a Bergpfeld.
r. Roßner g. Carlsbad. Die Hrrn. Kaufl. Ebeling, Morgenſtern, Großer,

Eberlein u. Freund a. Berlin Schulte a. Dortmund, Mendelsſohn g.
Aachen, Klinge a. Erefeld, Sachs a. Prag, Porcher a. Pforzheim, Zſchalig
a. Dresden, Keil a. Schneeberg, Gabbe a. Brandenburg, Mumm a. Cöln.

Goldene Kugel. r. Amtmann Opel a. Aſchersleben. Hr. Vr. Heine a.
Aachen. Hr. Director Freudberg, a. Götiingen. Hr. Stud. chem. Kaven
a. Langenſalza. Die Herrn. Fabrikbeſ. Dr. Forke g. Magdeburg Schilling
a. Suhl. Hr. Oberprediger Ruhlmann a. Groß-Toöpfer. Hr. Fabrik. Zatt-
laſch a. Berlix Die Hrru. Stud. Mothes a. Cot:bus, Brausnitz a. Groß-
Glogau, Haſchel a. Breslau. Hr. Jngenieur Buſch a. Berlin. Die Hrrn.
OberJnſpector Becker a. Sangerhauſen, Bedslob a. Leipzig, Vockrodt a.
Goldbach Die Hrrnu. Hauptleute Pohlfeld u. Wehren a. Zittau. Hr.
Baron Lobach a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Crugfelder a. Cöln, Hirſch

Ro
owo i. Poſen, Janovsky m. Frau a. Poſen. Hr. Paſtor Hirſch m. Fr3 St. Kilian Ja r tage Kbgereheter Bender a. Vallenslar. e

pract. Arzt Pr. Juſt m. Fam,. a. Ellrich. Die Hrrn. Fabrik. Kroll g.
Roſtock, Kuchler u. Steinhardt a. Dresden. Frau Holleben m. Tochtern a.
Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Paltzow u. Vetterlein a. Berlin, Sauerzapf
a. Dresden, Hunold a. Nordhauſen, Lieber a. Magdeburg Laversky g.
Braunſchweig, Korn a. Erfurt.

Verzeichniß
der in Halle am 25. April 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mrk. Rpf. Mrk. Ryf.Welzen pro Ctr. 9 90 gar pro Pfd. 15Roggen S 885 Linſen S 23erſte 9 30 Erbſen 48afer 9 50 ZButter T tn 28eu S 4 75 Rindfleiſch a. d. Keule 62troh 325 do. gewohnliches 55Kartoffeln 250 Kalbfleiſch S 55Eier pro Schock 2 090 ch 866Schweinefleiſch 60
Kelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

25. April 1875.
Berliner Fonds Börſe.

BergiſchMärkiſche 79, CölnMindener 99,50.
139, Rheiniſche 114,50. Orſterr. Stgatsbahn 453, Lombarden 150,
Oeſterreich. Eredit Actien 227,50 Preuß. Conſolidirte 104,75. Tendenz feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 200, Juni-Julf 208,50.
NRoggen, April-Mal 148, aiJuni 146, Sept. Oectbr. 149,
Gerſte loco 140--180.
Hafer. April-Mal 170,50.
Spiritus loco 44,30. AprilMai 44 60. Auguſt Septbr. 47,60.
Nüböl loco 61,20. April-Mai 61, Sept.-Oectbr. 62,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 24. April 1876.

S n St.Act. 78,25. BerlinAnhalt. St.Act. 102 25. BreslauSchweldn.-Freibg. St.Act. 75,75. Cöln Minden St.Act. 98, Mainz Lut
wigshafen St. -Act. 95,50. BexlinStettiner St. -Act. 123, Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 137,75. Rheiniſche St.Act. 112,10. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 75,
Thüringer A. 114,10. Märk.Poſen. St.-Pr. 63,25. Rumaäniſche St.Act. 18 25.
Lombarden 150, Franzoſen 450,50. Oeſterr. Cr.-Act. 224,50. Pr. Bo' -Cred,
Act.-Bank 96, Darmſt. BankAct. 96,50. Disc.Comm.-Anth. 110, Reiche
bank-Anth. 152, Cöln Mind. 3/, Prämien-Anl. 107,80. Laurahutte 55,50
Union -Aet. 7,50 Loniſe Tiefbau 26, Tendenz: matt.

Das Carl Stangen'ſche Reiſebureau (Berlin, Markgrafenſtraße 43) ver
anſtaltet gußer der am 27. Mai er. beginnenden Geſellſchaftsreiſe nach Nord
America noch eine Excurſion nach Paris, welche am 18. Mai angetreten werden
ſoll, und fur welche zwölf Tage in Ausſicht genommen ſind. Fur beide Geſell-
ſchaftsreiſen, deren Programme uns vorliegen, ſind bereits Anmeldungen in ſolcher
Zahl eingegangen, daß deren Zuſtandekommen als geſichert zu betrachten iſt
Proſpeete giebt das obengenannte Reiſebureau gratis aus.

Halliſcher Cages- Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 26. April:

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den 3 „Schwanen.“

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 2-4.Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 t. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth, vart.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude 2 Tr.
n orvneten. werſommwkung Nm. 4 im alten StadtverordnetenSitzungs

Saale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3

Rathhaus e Vr. 7/
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Stadtiſche w. Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Engl. Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Buchfuührung in 3 Abtheilgn.;

Bauconſtruetionslehre; Gewerbliches Zeichnen.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg 14, in der „Glocke“.
St enographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 geſell. Zuſammenkunft im „gold. Stern“
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungeſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Die weiße Dame“, Oper.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipp

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäd. v. 8-12 U.

fur Herren, v. 224 U. f. Damen v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, F r gewéhni. Fieſee
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Litteraria.
CXXXVI. Sitzung Montag d. 8. Mai Abends 8 Uhr Gene-

ralverſammlung: Erſatzwahl des Vorſtandes.
Privatstunden in Realfächern, sowie stenographischer

Unterricht (Stolze), werden ertheilt. Näh. Magdebg. Str. 6 part.
Für October zu vermiethen die II. Etage großer Berlin

Nr. 13. Näheres daſelbſt Mittags 12—2 Uhr.
a. Berlin, Hanflavel m. Sohn a. Sonnenwalde, Rieß a. Offenbach, Ger
dung a. Greußen Werther a. Friedland, Cothis a. Wien, Landmann a.
Dresden, Schmidt a. Coburg, Mankewitz a. Caſſel, Reinemann a. Char-
lottenburg, Cohn a. Nordhauſen, Hembold a. Weſel.

2 Stuben, 3 Kammern, 1 Küche und Zubehör,

2 1 1 rper 1. Juli zu vermiethen. Zu erfr. Königſtraße 13, Hof rechts.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Oberſchleſiſche A. C. D.

Kuſſiſcher Hof. Die Hern. Rittergutsbeſ. v. Konltorsti m. Fam. a. u

Jn
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